
Ar. 78.

Wmiirlische Tageszeitung

32. Jahrg.

! Eäglich abends mit Attsschllisr der Ssnn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn
i GeiliM, ^»rslädt« frei i„s  Haus vl«rl«ljährllch L.26 Mk., »wuattlch 7S Ps.. von der 
! bie Ausgabestellen abgeholt, vierteljnhrlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch
) bezogen ohne Zustellnngsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel-

nummer (Belagexemplar) 10 Pf.

schrie

nzeiger für Stadt »nd Land

^^"ng  und Geschäftsstelle: Hatharinenstrabe Nr. 4. 
Brief. -r- , Fernsprecher 57

> ""o  Telegrammadresse: „P resse , T h o rn . -

(Tharuer Ureffe)

) Buzeigeupreis die 0 gespaltene 5toto»»etzeile oder deren Nalnn 15 Pf.. siu SteNenangebote und 
(-Gesuche, Wohnungsanzeigeu, An-und Verkäufe 10 Ps., (für amtliche 21 igen, alle eig n 
l außerhalb Westprenßens und Posens und dirrch VernlittOmg^5  P f^) für Anzeigen mit Platz.

! nehine,/ an a/le soliden AnzeigenvernliLtl,mgsftel!ell des In -  und Auslandes^ — Anzeigen- 
i annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere ^Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», Sonntag den 21. März IM -
Druck und Verlag der C. D ombrowski'schen Buchdruckerei in Thorn. 

Verantwortlich für die Schristleitung: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

sind nicht an eine Person, sondern an die (Lchriftleiluttg oder Geschäftsstelle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beitrüge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sur die Rücksendung betgefugt ist.

Uehraus im Reichstage.
Es 1«°" Berliner Mitarbeiter.)

heizte ^  Freitag-Sitzung eine gewisse 
in der Lust. Der Reichstag 

^  Man christlichen Standpunkte,
Her auf aufrichten müsse, sondern
"och geitnb», t̂zsches, daß, wer da falle, auch 

werden solle. Die Wahlnachr-cht 
^nen, vers,,-,?̂  ^"her freudig erregend aus die 

seit °us die anderen gewirkt.
^  M a n d ^ -^ b tu g , seit der Debatte über 
Mischen dei- D siegen hatzerfüMe Blick-
- - Für -L und der Linken hin und
>wn der lg L  befürchtete man eine Explo­
re r unter Gewitter verlagerte sich
cHr schnell Einslutz der nahenden Ferien

^ t t b l ^  ^agesordn^^g stand zunächst das
- usel, sogenannte Konkurrenz-
'''bustrie^ ?-Angestellte kaufmännischer und 
Margen A u - ;^ ;^ ^  eine Zeitlang nach ihrem 
gliche j„ aus der Firma in keine
eUrfen. - em gewissen Umkreis eintreten 
Eilten Existenz mancher Ange-
^beir, abe '̂?^ ^ftinimung soll gemildert 
Unanirehrnkni- Regierung ist alles das
^Nndesratsvors^r" die Kommission über die 
^n Zugunsten ^  ^g^ hinaus an Abänderun- 
?Ebracht hat Handlungsgehilfen noch ein-
icheitern. ^  müsse die Borlage eben 
»HE recht mn- ^Hbivg wissen die härteren 
suchen sog. ^  Man unter diesen Umständen 
s^gesÄhene I  Trimborn aus Köln. der stets 
^"che") ers-s-i^morvolle Redner („uns'
achnial überlon ' müsse man sich die Sache 

: 's/rst wiede/^^ -,^uch andere Redner wol- 
rgbjt sich ; ^  unt den Handlungsgehilfen
5°terie bis setzen und deshalb die
Me,b^ialdemvk?n?^ ^Men vertagen. Nur 
b?Eung des Nn?, !  ^  ^uarck mimt die Ent- 
,p ic h e n  P°^tribunen darüber, daß die 
ne^gehikfe/ . ! ^  ^e  Wünsche der Hand- 

?E kaum mebn ^^rgetrampslt" hätten. Man 
Deschlutz d i^ N  Aufmerksamkeit für 
fortges ,̂  ̂  ̂ Vorlage abzusetzen, gehabt, 

a d ? ° s c h k n L ° M  ^e  Abgeordäten 
Rückwand d"* protzen Chronometer 

 ̂ la richte Sitzungssaales, damit sie
i» sind nur ^erienzügen gelangen.

Hause, als ^  wenige Parlamentarier 
^gesorduu ^  zweiten Gegenstand der

' datz bis ist es dann sehr bald so
. gezweifE weid H ^^ähigkeit des Hauses 

babstiwwuug mutz, um eine falsche Zu- 
§  Achsolu "^hindern. Der Präsident 

d-ngt Recht. die Zweifler haben un-
Äbn° ^beitsunfäbi^ ^°us ist also am letzten 
latz^°^ueien tz;? ^ geworden, und diejenigen 

>>en tu7 Trab? ausgeharrt haben, ver- 
Ferienmonat ^^Echsredehalle für einen

vb^^üen Arbeit Staat mit der
ist A ^  scho„frg>bReichstages zu machen. 
lM» Etat ist einberufen worden
i>r̂ u worden, n a ^  ^^^'m Wege liegen ge- 
"ijtz^amt des Fn̂ ei-"̂  anfangs sich beim 
E t^  D eb atteu ^g eL ^7  ^  Tage voll un- 
iail-; ^Mchsoisend t̂ ûEte, später Leiin
^  K  ^  lang °^erem eben-
rvol besetze siudOj,, I ^ l l t  war. Etliche klei- 
^rsie"' ^"uter A n s ö ^ " Lesung behandelt 
C ^gen- Vis .u' li ^ - ^ ^  ^°nn kraftloses 
»Nfx^letz gebracht hat es nur das
Eer2?^en Sitzunae/ ^at es nicht an
< ^ E o n e n  Ebe? L 1 ^ " '? e n n  die Zn- 
>de» ?elchstag w i^  .  ' '° " ^ e  Dinge waren 
d?« 5°gesbodar7^ ^  die Arbeit für
»>el 2 ^ i t  zusammen!.?'", ^b e rn  und alles, 
be, gekostet Hut autzerordentlich
^ ^ °u s g e k o n ^  °Hue datz etwas anderes da- 
I°se/b rm R eichs! als die Feststellung, 
l>Nd.,7 /ute gibt, tz- ganze Menge urteils- 
tettu,,^ ^e von einen, Massensuggestion, 
^ r  K lo s  erliegen ^ 'g e n  Lokalblatt aus. 

^ b e i ts p e r iL ^  Man scheidet also von 
-! s Wintsrs nicht gerade

m it sehr erhebenden Empfindungen, vor allem 
nicht m it dem Gefühl, datz die berühmte „L rn- 
kennnehrheit" sich irgendwie zu ihrem V orte il 
von der alten Mehrheit unterscheide. Der 
Reichstag hat gegen früher nicht gewonnen, 
sondern verloren.

Politische TiMSschau.
Parlamentarische Osterferion.

Der R e i c h s t a g ,  der am Freitag wegen 
Beschlutzunfähigkeit vorzeitig die Debatte ab­
brach, ist in die Osterferien gegangen. Das 
Gleiche ta t der L a n d t a g .

Dia dem Bundesrat zugegangene Kalinovelle 
erhöht die Reichsabgabe von 60 Pf. auf 90 Pf. 
48 P f. sollen der Syndikatspropaganda unbe­
schränkt zufallen, die anderen 45 Pf. sollen da­
gegen fü r Reichszwecke reserviert werden, 
eventuell m it der Beschränkung, datz 15 P f. dem 
Syndikat zufallen sollen, fa lls  es noch notwen­
dige Propagandaausgaben nachweist. D am it 
würden zum mindesten 30 Pf. als direkte 
Reichssteuer auf Kalisalz an das Reich gehen. 
Diese Belastung soll m it dem Jahre 1916 ein­
treten. Die bundesstaatlichen Beteiligungs- 
vorrechte sollen fortfallen. D ie Karenzzeit soll 
10 Jahre betragen, m it der Maßgabe, datz, wie 
jetzt nach zwei Jahren, die desinitive Quote 
zwar formell e rte ilt w ird , aber Beschränkungen 
erfährt, die sich von 40 v. H. an alljährlich 
abschwächen.

Im  Wahlkreise Barna-Pegau 
hat der Freisinn durch fein Verhalten den Sieg 
der Sozialdemokratie herbeigeführt. Nach dem 
vorläufigen amtlichen Wahlergebnis haben 
erhalten: von Liehert (Rp.) 12 731, Ryssel
(Soz.) 14 321 Stimmen. Ryssel ist somit ge­
wählt. D ie „ D e u t s c h e  T a g e s z t g . "  
schreibt über das Knechtschastsverhältnis zwi­
schen Freisinn und Sozialdemokratie: „Der
Freisinn hat sich in dem politischen Kampfe der 
letzten Jahre immer mehr und mehr der So­
zialdemokratie in die Arme geworfen. I n  na­
tionalen Kreisen ist die Hoffnung längst dahin, 
daß seine Leitung in  absehbarer Ze it aus 
dieser Fessel wieder loskommen könne. So ist 
denn die vorgestern zur Verwirklichung ge­
kommene neue Verbrüderung geeignet, die 
dringend notwendige Scheidung zwischen na­
tionalen und internationalen Parteien zu be­
schleunigen. Dieser Freisinn, wie er sich in 
Borna-Pegau und in  seiner augenblicklichen 
Führung als Weggenosse der Sozialdemokratie 
gezeigt hat, kann nur noch als schwächliches 
Anhängsel der Sozialdemokratie betrachtet und 
behandelt wenden. D ie Nationalliberalen 
werden nicht umhin können, aus der verräte­
rischen Haltung des Freisinns die erforderlichen 
Konsequenzen zu ziehen. Sie werden über kurz 
oder laug sich entschließen müssen, von diesem 
„Schädling des L ibera lism us" in deutlicher 
Weise abzurücken. M an kann unmöglich glau­
ben, datz sich die Nationalliberalen derartige 
Quertreibereien, wie sie vorgestern Borna- 
Pegau gezeitigt hat, auf die Dauer gefallen 
lassen werden. Darum läßt sich vielleicht er- 
hoffen, datz der Wahlausgang für die Herfiel-, 
lung besserer Beziehungen zwischen der Rechten 
und den Nationalliberalen von entscheidender 
Bedeutung sein w ird ." —  Über die Folgen des 
Bornaer Stichwahltages fü r die Volkspartei 
äußern sich die nationalliberalen „ L e i p z i ­
g e r  N e u e s t e n  N a c h r i c h t e n "  m it folgen­
den W orten: F ür die fortschrittliche Volkspar­
tei w ird  der W ahlausfall sicher, und zwar nicht 
nur in  den engeren Kreisen unseres sächsische« 
Gebietes, schwerwiegende Folgen haben. Erst 
vor einigen Wochen hat die nationalliberale 
Parte i ein Stichwahlbündnis fü r die Lausitz 
m it der fortschrittlichen Volkspartei -abgeschlos­
sen, und ein Wahlabkommen zwischen beiden 
Parteien für das gesamte Königreich Sachsen ist 
noch in  der Schwebe. Die nationalliberale 
P arte i w ird  sich besinnen müssen, ob und unter 
welchen Umständen überhaupt noch der fo rt­

schrittlichen Volkspartei Vertrauen entgegen­
gebracht werden kann, und ob ein Zusammen­
gehen überhaupt erfolgen kann.

Die erste reichsländische Kammer
stimmte am Donnerstag der Vertagung des 
Landtags bis zum 17. November zu. Sodann 
fand die d ritte  Lesung des Etats statt. B I n ­
nre n t h a l  kritisierte den Erlast des Ober- 
schrrlrats, betr. den Gebrauch der deutschen 
Sprache an den höheren Schulen, der im  Lande 
Aufsehen und eine gewisse Erregung hervorge­
rufen habe. Staatssekretär Graf R o e d e r n  
erwiderte: Der Vorredner hat selbst erklärt,
daß er m it dem materiellen In h a lt  des Erlasses 
im wesentlichen einverstanden sei. Schon das 
Berechtigungswesen und die Frage der Exa­
mina zwingt uns, der P rax is  der anderen 
Dundesstaaten gu folgen. Es handelt sich um 
ein Jnternum der Schulverwaltung, und ich 
kann nur dem Bedauern darüber Ausdruck ge­
ben, datz ein solches Jnternum  der Schulver­
waltung anscheinend von einem höheren Be­
amten in  die Zeitungen gebracht worden ist. 
Diese Übung war m ir bisher unbekannt. W ir  
werden uns das Rocht, über das Verhalten der 
Lehrer innerhalb der Schule zu wachen, nicht 
nehmen lassen. Ich frage den Herrn Vorred­
ner, aus welchen Worten des Erlasses er die 
Folgerung zieht, datz der Erlaß zur Bespitze­
lung der Lehrer untereinander führen kann. 
Ich habe volles Vertrauen zu den Herren D i­
rektoren und Lehrern, daß sie den Erlaß richtig 
verstanden haben und anwenden werden.

Kaiser Wilhelm beim österreichischen Thron­
folger.

Kaiser W ilhelm  ist am Freitag auf der 
Reede vor Schloß M i r a m a r e  eingetroffen. 
Nachdem die deutschen Schiffe vor Anker gegan­
gen waren, begab sich Erzherzog Franz Ferdi­
nand in  deutscher Adm iralsuniform  auf die 
Jacht „Hohenzollern", wo er von Kaiser W il­
helm in herzlicher Weise empfangen wurde. 
Dann begaben sich Kaiser W ilhelm  und Erz­
herzog Franz Ferdinand beim Schlosse M ira ­
mare an Land, wo Kaiser W ilhelm  die Herzo­
gin Sofie von Hohenberg und die Fam ilie  des 
Erzherzogs Franz Ferdinand begrüßte. Um 
1 Uhr mittags fand im Schlosse M iram are  ein 
Dejeuner statt. Die Einschiffung des Kaisers 
zur W eiterfahrt nach Korfu erfolgte um 5 Uhr 
nachmittags.

Cisenbahüew für Französisch-Äqnatorilafrika.
Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer hat einen 

Gesetzentwurf angenommen, durch den die Re­
gierung von Frangösisch-Äquatorial A frika er­
mächtigt w ird, eine Anleihe von 175 M il l .  
Franks fü r den Bau von Eisenbahnen aufzu­
nehmen.

Die Homerulekrisis.
Im  englischen U n t e r h a u s e  gab am 

Freitag Premierminister Asquith die Erklä­
rung ab, datz Feldmarschall French und Gene­
ralleu tnant E w art am Donnerstag Abend 
ihren Abschied eingereicht hätten. Die Regie­
rung habe sie ersucht zu bleiben und erwarte 
nunmehr ihre endgiltige Antw ort.

Der Thronfolger von Rumänien,
P rinz Ferdinand, ist m it seiner Gemahlin und 
dem Prinzen Karo l Donnerstag Abend von 
B e rlin  nach P e t e r s b u r g  abgereist.

Nach Korfu
hat sich am Donnerstag die griechische Königs- 
famie begeben.

Bau russischer Herresstratzen.
I n  der Sitzung der vereinigten Duma- 

Kommission des Krieges und der M arine fü r  
Verkehrsanlagen wurden die Kredite für den 
Bau von strategischen Chausseen nach der 
Westgrenze angenommen. Es wurde sodann die 
Erörterung der Vorlage betr. den Bau von 
strategischen Chausseen in  Transkaukasien be­
gonnen, die von dem Flecken Jgdyr zum Bahn­
hof Kerkala und zum Patz von Tschinguir füh­
ren sollen.

Normaler Zustand in Durazzo.
Gegenüber der Meldung des Pariser 

„Temps" über angebliche Anarchie in  Durazzo 
und Verhängung des Kriegszustandes w ird 
von unterrichteter Seite in W ien erklärt, daß 
dort über irgendwelche beunruhigenden V o r­
gänge in  Durazzo nichts bekannt ist. Nach den 
in  den letzten Tagen eingehenden Meldungen 
aus Durazzo herrscht dort vollkommen normaler 
Zustand.

Aus China.
Zweitausend M ann regulärer Truppen 

waren 20 M eilen von Tschangtschou im t Ban­
den des W e i ß e n  W o l f  i n K a m p f  gera­
ten. Die Banden zogen sich durch Hangtschou 
zurück, als ob sie geschlagen seien. D ie T rup­
pen folgten ihnen und besetzten Tschangtschou. 
I n  der Nacht feuerten Anhänger des Weißen 
W o lf an vielen Stellen der Stadt Schüsse ab, 
die unter den Truppen eine Panik hervorriefen. 
Die Banden griffen nun die Truppen an und 
schlugen sie. 500 Leute wurden verbrannt.

Siegreiche Kämpfe der Italiener in Tripolis.
Eine aus dem vierten lybischen Bata illon  

und italienischen Soldaten bestehende Abtei­
lung, die unter dem Befehl des Obersten 
R i v e r i  auf M y s i l i a  an der äußersten 
Grenze des östlichen Tripolitaniens. zwei­
hundert Kilometer von der Syrte entfernt, 
marschierte, hatte am Mittwoch m it dem 
Stamme der Mogarba, die dieses Gebiet be­
wohnen, einen Zusammenstoß. A ls die Abtei­
lung von M ys ilia  abrückte, wurde sie von 
starken Abteilungen angegriffen, denen sie 
erns schwere Niederlage beibrachte. Die I t a ­
liener besetzten Zavia. Ih re  Haltung war 
ausgezeichnet.

Ankunft des Prinzen Heinrich in Amerika.
P rinz  und Prinzessin Heinrich von 

Preußen, die nach einer vorzüglich verlaufenen 
Reife bei bester Gesundheit in  R io  de J a -  
rsos eintrafen, wurden bald nach ihrer Ankunft 
an Bord des Dampfers „T m fa lg a r" von dem 
Unterstaatsssekretär Pao li und dem Bürger­
meister von R io de Janeiro begrüßt.

Z ur Amerikafahrt des deutschen Geschwaders 
w ird aus S a n t i a g o  de E h i l e  gemeldet: 
Das deutsche Geschwader ist in  C o r r a l  ange­
kommen. Die teutschen Seeleute fanden be­
geisterte Aufnahme.

Friede in Peru.
Der erste Vizepräsident Roberto Lsguia hat 

auf die Präsidentschaft der Republik verzichtet. 
Es w ird  jetzt ein neuer Staatsrat gebildet 
werden, um das Datum der Wahlen zur Präsi­
dentschaft anzusetzen. Die Ruhe ist wieder 
hergestellt.

In  Nio de Janeiro
ist der Belagerungszustand verlängert worden.

Deutsches »reich.
!Ur»lS». 27. M ärz 1914.

— I n  dem Befinden des Prinzen Adakbert 
von Preußen, der, wie mitgeteilt, an einem 
akuten Magen- und Darmleiden erkrankt ist, ist 
eine Besserung eingetreten.

— Von den Höfen. Erbprinz Bernhard von 
Sachseit-Meiningen und Hildburghaussen, ge­
boren zu Meiningen am 1. A p r il 1851, vollen­
det am Mittwoch sein 63. Lebensjahr. Der 
Erbprinz ist königlich preußischer und königlich 
sächsischer Generaloberst m it dem Range als 
General-Feldmarschall und Ehrendoktor der 
Philosophie. Aus seiner Ehe m it der P r in ­
zessin Charlotte von Preußen, der ältesten 
Schwester des deutschen Kaisers W ilhelm  II., 
stammt nur eine Tochter, die Prinzessin Feo- 
dora, Gemahlin des Prinzen Rsutz X X X . 
jüngerer L in ie , die auf Schloß Neuhoff bei 
Schmisdeberg im  Riesengebirge lebt.

> —  Das preußische Staatsm inisterium ist am 
Freitag zu einer Sitzung zusammengetreten.

—  Die Stadtverordneten in  Delitzsch be­
schlossen einstimmig, den ersten Bürgermeister 
fü r die Unterschlagungen des verschwundenen



Hauptkassenrendanten, RuLloff haftbar zu 
machen und das D isziplinarverfahren gegen 
ihn zu beantragen. Die unterschlagene Summe 
wurde aus 175 000 M ark festgesetzt.

—  Unter dem Rindv.ehbestande des Zen- 
tralviehhofs ist heute die M au l- und Klauen­
seuche festgestellt worden.

Mannheim, 27. März. W ie die „Neue ba- 
dische Landeszeitung" meldet, bleibt der Abg. 
Abresch, gegen dessen Verhaftung beim Landge­
richt Beschwerde eingelegt ist, in  Haft.

Das Gesetz über die Beihilfen für s 
die Attpenfionäre.

W ie der „Lok.-Anz." erfährt, soll nach dem 
am Donnerstag vom Bundesrat überwiesenen 
Gesetzentwurf betr. Reichsbeihilfen fü r die 
Altpensionäre den bis zum 1. A p r il pensionier­
ten Beamten und Offizieren auf Antrag und im 
F a ll des Bedürfnisses eine Pensionsbeih.lfs ge­
währt werden. Die Beihilfen sollen bei Pen­
sionen bis 1500 M ark 20 Prozent, bei 1500 bis 
5000 Mark 15 Prozent und bei mehr 10 P ro ­
zent betragen. Be ih ilfen  und Pensionen zusam­
men sollen jedoch nicht über 6000 M ark gehen. 
W itwen und Waisen der bezeichneten Personen 
erhalten gleiche Zuschläge unter Zugrunde­
legung eines m ittleren Satzes von 600 bezw. 
1200 M ark und mehr. Jedoch dürfen Beihilfen 
und Witwengelder zusammen nicht 2400 M ark 
überschreiten. Bei Vollwaisen bilden 800, bei 
Halbwaisen 480 M ark die oberste Grenze. Wenn 
auch die Beihilfen von dem wirklich vorliegen­
den Bedürfnis abhängig gemacht werden und 
daher außerordentlichen Charakter tragen, so 
soll doch die Frage des Bedürfnis«achweises 
nach Möglichkeit von allen peinlichen Nach 
forschungen freigehalten werden. Es sollen 
daher im Gesetzentwurf etliche Momente aus­
drücklich angeführt werden, bei denen das 
Vorliegen eines BÄ>ürfnisses ohne weiteres zu 
bejahen wäre, wenn der Pensionär verheiratet 
oder Angehörige zu unterhalten hat, oder über 
ein Einkommen von höchstens 3000 M ark zu 
verfügen hat. Der Termin fü r das. In k ra ft­
treten des Gesetzes ist noch nicht festgesetzt.

parlamentarisches.
Deutschlands Vertretung in  Albanien. I n  der 

fortgesetzten Beratung des Etats für das Aus­
wärtige Amt in  der Budgetkommission des Reichs­
tages teilte der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes m it, daß es noch nicht entschieden sei, ob ein 
Gesandter oder ein Generalkonsul nach Durazzo 
entsandt werden soll. Lsterreich-Ungarn und 
I ta lie n  hätten dort Gesandtschaften, Rußland ein 
Generalkonsulat, Frankreich eine Ministerresidentur 
zweiten Ranges eingerichtet. Die Geschäfte würden 
bis zur endgiltigen Entscheidung der Frage durch 
einen provisorisch dorthin entsandten Beamten ge­
führt.

Provlnzialliachrtclrtkll.
o Schönsee, 27. März. (Gemeindevertretung. 

Naturkuriosum.) Die Gemeindevertretung wählte 
zu Waisenräten für die katholischen Kinder Dekan 
Lic. Labunski, für evangelische Kinder P farrer 
Krebs und für jüdische Kinder Kaufmann Mendel- 
sohn, in  die Kassenrevisionskommisston Arzt D r. 
Ni^wiada und Dampfmühlenbesttzer Poehlke, in  die 
Baukommission Baugewerksmeifter Rothe. — Eine 
Kuh des Ansiedlers Schulz von Neu Schönsee w arf 
ein Kalb, das zwei Köpfe und vier Augen hatte. 
Das Kalb war aber tot.

r  Graudenz, 27. März. (Das 13. westpreußische 
Provinzial-Bundesschießen) in  Graudenz hat für 
die festgebende Friedrich W ilhelm  V iktoria- 
Schützengilde m it einem Defizit von 4000 Mark 
abgeschlossen, das die Gilde zu tragen hat. Zur 
Deckung dieser Unkosten und anderer notwendiger 
Baulichkeiten im Schützenhause und auf dem Schieß- 
stande sind 20 000 Mark von der Gilde als Darlehen 
aufgenommen.

Dirschau, 27. März. (Domänenpachtung.) M it  
Genehmigung der königlichen Regierung hat königl. 
Oberamtmann Bahr die Pachtung der Domäne 
Neu Eolmkau, die bis zum 1. J u l i  1923 läuft, vom 
1. A p r il ab an Herrn Gerhard Fähser aus Mörlen, 
Kreis Osterode, abgetreten.

Darrzig, 26. März. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin benutzte den heutigen Vorm ittag zu 
einem Autoausflug in die Umgebung von ZoppoL. 
Zu dem gestrigen Tee waren die Prrnzen Friedrich 
Sigismund und Friedrich K arl nach der V illa  „See- 
haus" geladen. — Wie sehr man auch die kleinsten 
Verletzungen beachten mutz, zeigt wieder ein Fa ll 
von Blutvergiftung. Dem städtischen Gasarbetter 
Lipski wurde beim Rasieren ein kleiner Pickel am 
K inn weggeschnitten. Nach kurzer Zeit schwoll ras 
Gesicht stark an. Der hinzugezogene Arzt stellte 
eine Blutvergiftung fest, aus der sich später trotz 
ärztlicher Behandlung eine Knochenvereiteruna b il­
dete. Nach langen, qualvollen Leiden ist L. ge­
storben. — Tödlich überfahren wurde beim Umzug 
der sechsjährige Knabe Kneffke. E r starb auf dem 
Transport nach dem Krankenhaus.

Pr.-Eylau, 25. März. (M it durschnittenen P u ls ­
adern) wuroe heute ein Postbote im Walde der 
Försterei Haferoeck, Oberförsterei Gauleden, aufge­
funden. Der Name des Toten ist bisher nicht fest­
gestellt. E r soll sich vorher m it Selbstmordgedanken 
b e lä s tig t haben, so daß ihm gestern ein geladener 
Revolver abgenommen wurde.

Rastenbnrg, 27. März. (Das 20. Ostpreutzifche 
Vundesschießen), das hier stattfindet, ist jetzt end­
gültig auf die Zeit vom 12. bis 14. J u l i  fest­
gelegt.

Jllow o (Ostpr.), 27. März. (Eisenbahnunfall.) 
Gestern Nacht entgleiste auf dem Bahnhof Jllo-wo 
bei der Einfahrt des Güterzuges 8921 ein Wagen 
und riß weitere fünf Wagen m it sich. Der an drei 
Wagen und den Gleisanlagen entstandene Schaden
wird aus 15 000 Mark geschätzt. Personen sind nichr 
verletzt worden. Im  Verkehr ist keine Stockung 
entstanden.

Königsberg, 26. März. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen gestern in  geheimer Sitzung den Ankauf 
von rund 170 000 Quadratmeter Terrain in  Trag- 
Heimsdorf aus PrivaLbesitz für zusammen 1155 000

Mark, um sich einen Einfluß auf die bauliche Ge­
staltung dieser Gegend zu sichern. Ferner wurden 
aus dem Grundkapitalfonds 100 000 Mark an den 
Museumsbaufonds überwiesen.

Schulitz, 26. März. (Schlechte Ehemänner.) Drei 
hiesige Arbeiter hatten ihre Arbeit eingestellt und 
sich auf Wanderschaft beg-even. Ih re  Familien ha­
ben sie in Not zurückgelassen. Jetzt sind die Wan­
derlustigen in  B erlin  wegen Bettelns verhaftet 
worden.

SchneiLemühl, 26. März. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde Oberbürgermeister 
Dr. Krause einstimmig zum Ersten Bürgermeister 
der Stadt auf eine Amtsdauer von 12 Jahren wie­
dergewählt.

Filehne, 27. März. (Am benachbarten Päda­
gogium Ostrau) fand am 24.-26. März die EnL- 
asiungsprüfung statt. Die 30 Prüflinge, die in  

die mündliche Prüfung eintraten, bestanden sämt­
lich und erwarben sich damit die Berechtigung zum 
einjährig-fre iw illigen Dienst..

Lrone a. Vr., 26. März. ( I n  der Badewanne 
tödlich verbrüht) hat sich d^s 2 Jahre alte Töchter- 
chen des Ansiedlers Ludwig in  Neuhof. Das K ind 
war in  eine m it kochendem Wasser gefüllte Wanne 
gefallen und wurde dabei so schwer verbrüht, daß 
es nach kurzer Zeit starb.

llnruhstadt, 26. März. (Zur Hebung des heimi­
schen Weinbaues) läßt die Posener LandwittschLfts- 
kammer hier in  zehn Weinbergen Düngungsve.suche 
anstellen; zu den Versuchen werden 16 Zentner Ehr- 
lisalpeter, 16 Zentner Thomasmehl und 80 Zent­
ner K a li den Versuchsanstellern unentgeltlich go 
liefert, auch ist die Anlage eines kleinen Muster- 
weinberges in Aussicht geinminen.

LandsLerg a. W., 27. März. (Dammbrüche.) 
Die Bewohner von Schwarzsee sind durch Damm- 
brüche, d'e das Warthe-Hochwasser verursacht, stark 
gefährdet. Das Schulhaus und mehrere Wohnhäuser 
sind dem Einsturz nahe.

Schwetzkau. 26. März. (Vom Eisenbcvhnzuge 
überfahren) wurde iu f dem Bahnhof A lt  Boyn der 
Posen -  Breslauer Eifenoahn ein Briefträger des 
dortigen Postamts. E r war auf der Stelle ror.

westpreuhifcher Zlottenvereinstag 
in Thor«.

Morgen, Sonntag den 29. d. M ts., findet in  
unserer alten Hansastadt Thorn, die, selbst einst 
seegewaltig, an allem, was Schiffahrt heißt, 
einen besonderen traditionellen An te il nimmt, die 
Tagung des westpreußischen Provinzialverbandes 
des deutschen Flottenvereins statt, verbunden m it 
dem 10jährigen Stiftungsfest des Thorner Vereins. 
I n  ernster A rbe it werden gegen 30 Abgeordnete 
der Flottenvereine der Provinz unter Vorsitz des 
Oberpräsidenten Herrn von Jagow die mannig-

und die Frauenabteilung, und das darauffolgende 
Festmahl w ird  m it dem verehrten Oberhaupt der 
Provinz die Spitzen der militärischen und Z iv il-  
vehörden vereint sehen, die Herren Gouverneur 
Generalleutnant von Dickhuth, Schießplabkomman- 
dant Generalmajor z. D. Schwierz, Oberbürger­
meister D r. Hasse, ferner die Vorsitzer des Land­
wehrvereins und des Ostmarkenvereins Thorn. 
Aber nicht nur dieses Glanzes wegen zieht diese 
Tagung die Aufmerksamkeit auf sich: auch ihrer 
Bedeutung wegen ist sie freudig zu begrüßen. Zwar 
könnte es scheinen, als ob die Flottenvereine ihren 
Zweck erfü llt hätten. Aber einmal ist das hohe 
Z iel, fü r das die Vereine eintreten, noch nicht völlig 
erreicht; und sodann g ilt es, das Erreichte auch zu 
verteidigen und zu erhalten. Und überhaupt kann 
es dem Vaterlande nur zum Nutzen dienen, einen 
Verein erhalten und sich ausbreiten zu sehen, der 
in  so kräftiger Weise im  Volke das politische Ver­
ständnis und die Freudigkeit zur Ausführung 
großer nationaler Aufgaben angeregt und gestärkt 
hat. Darum ist zu wünschen, daß der deutsche 
Flottenverein, als Kristallisationspunkt für das 
patriotische Empfinden im  Volke, auch weiterhin 
wachse und wirke. Möge es ihm gelingen, in  
unserer für seine Bestrebungen empfänglichen P ro­
vinz Westpreußen immer Liefere und breitere W ur­
zeln zu schlagen, zum Heile des Vaterlandes! M it  
diesem Wunsche heißen w ir  den Provinzialverband 
in den Mauern unserer Stadt willkommen, m it 
seinem Gruß: „Volldampf voraus!"

Lokal na chricktkn.
^horn. 28 März 1914.

zumDirschau ist 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r  G e h e i m e  J u s t i z ­
r a t  G r a ß m a n n  in T h o r n  ist aus seinen Antrag 
zum 1. J u l i  dieses Jahres m it Pension in den Ruhe­
stand versetzt. Dom Kanzleigehilfen K a rl Nimez 
in T h o r n  ist vom 1. J u li dieses Jahres ab die 
Unwiderruflichkeit der Anstellung«verliehen.

— P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t ­
v e r w a l t u n g . )  übertragen sind: dem Postinspek- 
dor Girod aus DL.-Eylau die Verwaltung einer 
Vize Postdirektorstelle in Hamburg, dem Ober Post- 
oraktikanten K itte l aus K iel eine Postinfpektorstelle 
m DL.-Eylau. dem Oberpostsekretär P lath aus 
S trasbm / Westpr. eine Bureaubeamtewstelle 1. K1. 
bei der O^crpostdirektion in Danzig^ den Postiekre- 
iären Fuchs aus Berlin und Schwager aus Brom- 
berg die Verwaltung von Oberpostsekretärstellen in 
Strasburg Westpr. und Danzig, den Telographsn- 
sokretären Laser aus ElLing und W ill  aus Lyck dre 
Verwaltung von Obertelegraphensekretärstellen in 
Hohensalza und Graudenz, dem PostselreLär Vör- 
siinger aus Schwetz (Weichsel) die Verwaltung der 
Postmeisterstelle Stuym. Angenommen sind: zum 
Postanwärter: der WachLnrerster W itte  in DL. Ey- 
lau, zum Telegraphenanwärter der Feldwebel 
Klimkiewicz in Thorn.

— ( A p o t h e k e r p r ü f u n g . )  I n  der am  20. 
und 21. dieses Monats in Allenstein stattgefundenen 
P harm azeu t sich en Vorprüfung bestanden die Herren 
Franz Marten-Viatta und Anton Konkolewski- 
T h o r n  das Examen m it „G ut".

— ( P o s t s e n d u n g  ' n  an  A n g e h ö r i g e  
v o n  T r u p p e n t e i l e n  a u f  Ü b u n g s ­
p l ä t z en . )  Auf Postsendungen an Angehörige der 
auf übungs- und Schießplätzen untergebrachten 
Truppenteile w ird  als Bestimmungsort oft der 
Name des Garnisonortes und gleichzeitig auch der 
des Übungsplatzes angegeben. Dadurch entstehen- 
Zweifel über dre Leitung sowie Unzuträglichkeiten 
fü r den Betrieb und für das Publikum. A ls  Be­
stimmungsort ist entweder nur der Garnisonort oder 
der Übungsplatz anzugeben.

— ( Os t d e u t s c h e r  B  r a  u m e i st e r t a g.) 
I n  O r L e l s b u r g  hatten sich in den letzten Ta­
gen etwa sechzig Herren zu einer Tagung des Ost­
deutschen Braumeister-Verbandes eingefunden. Die

Begrüßung fatto im  Hotel Witteck statt, 
gentl ichen VersammlungsLage wurde 
Sckfloft.rauerei selbst berichtigt, worauf 
Hotel Kaplow die Hauptversammlung folgte, die sehen, 
von dem Vorsitzer des Ostdeutschen Braumeister- besonders;

- « . . - 'S

Verbandes, Braumeister Otto Keilhcruer-Myslc^ 
cinek bei Bromberg, eröffnet wurde. Bürgermeister 
Mey begrüßte die Versammlung im Namen der 
Stadt Ortelsburg. Hierauf folgten saa)wissenschaft- 
liche Vortrüge. Beim gemeinsamen Mittagessen 
gav Direktor Lehmann Gerbauen in lä iM re r An- 
jprache seine Freude über die rege Beteiligung und 
über das gure Gelingen des Festes kund. Die nächste 
Versammlung findet im Ju n i m it Damen in Kö­
nigsberg statt.

- -  ( D i e  p o l n i s c h e n  G e s a n g v e r e i n e  
West  P r e u ß e n s )  haben am 23. März ihre heu­
rige Delegiertenversammlung unter Leitung des 
Velbandsvorsiüer Herr Ludw. Makowski i n T h o r n  
abgehalten. Der Gau Löbau-Mumark zählt acht 
Vereine; stoben Vereine sollen demnächst gegründet 
werden. Der Gautag wird am 5. J u li in Neumark 
abgehalten. Dem kaschubrjchen Gau gehören elf 
Vereine an. Für den Gautag in Sierakowitz ist der 
11. J u l i  bestimmt. Im  Bezirke des Gaus Czersk- 
Tuchel bestehen acht Vereine, die sich aber nicht ent­
wickeln können, weil es an geeigneten Leitern und 
Dirigenten fehlt. Der Gautag soll in Tuche! oder 
Bruß abgehalten werden. Über den Güu Neuen- 
bu'g P r. Stargard, wo die Vereine auch nicht vor­
wärts kommen, liegen Angaben nicht vor. Dem 
Weichftlgau (Eulm-Thorn-Graudenz) gehören sechs 
Vereine an. Geklagt wurde über die ungünstigen 
Verhältnisse, die im Graudenzer Verein bestehen. 
Der Gautag soll am 7. Jun i in Culmsee abgehalten 
werden. I n  den Vorstand des Verbandes wurden 
neu gewählt Ossowsu-Thorn (Kassenwart), FeUx 
Bobowski-Dhorn (Schriftführer). Der Verband 
zählt jetzt 31 Vereine m it 2060 Mitgliedern. An 
dem allgemeinen polnischen Sängertage in Posen 
sollen sich die einzelnen Vereine möglichst rege be­
teiligen.

— ( D a s  W e L t e r  i m  A p r i l . )  Die ersten Tage 
sollen f.isch sein, worauf m it dem eintretenden V o ll­
monde vom 10. alb trockene W itterung einsetzt; um 
die M itte  des Monals w ird es schön, vom 26. an 
warm und am 29. trübe. — Nach eurer anderen Vor­
aussage soll es bis zum 14. kühl und trocken sein, 
am 16. und 17. kalt, vom 25. bis Ervde warm, am 
28. Gewitter geben. Nach dem 100jährigen Kalen­
der heißt es in lakonischer Kürze: Zwei D ritte l des 
Monats kalt und trocken, zuletzt warm.

— ( D i e  W a h l e n  z u r  n e u e n  H a n d ­
w e r k s k a m m e r . )  Am Donnerstag fand in 
B r i e s e n  eine Versammlung statt, die von 
Jnnungsvertretern aus dem Wahlbezirk Thorn 
(umfassend die Kreise Thorn Stadt und Land, 
Briesen, Löbau und Strasburg) zahlreich besucht 
war und die sich m it der Kandidatenfrage beschäf­
tigte. Es wurden aufgestellt für die 1. Abteilung 
Schmiedeobermeister Bott-Eulmsee, Stellvertreter 
Smmiedemeister Zakrzewski-Löbau; 2. Abteilung 
Tischlermeister Hinkelmann-Vriesen, Stellvertreter 
Schneidermeister Rickert-Thorn; 3. Abteilung 
Fleischermeister Rapp-Thorn, Stellvertreter Bäcker­
meister Brien-Briesen; 4. Abteilung Photograph 
Geroom-Thorn, Stellvertreter Friseur D ittm ann- 
Thorn. Die vier Abteilungen wählen dann zu­
sammen noch ein M itg lied  für die Kammer. A ls 
solches wurde aufgestellt Schneidermeister Skow- 
ronski-SLrasburg, als Stellvertreter Fleischerober- 
meister Daranowski-Gulmsee. Die Wahlen müssen 
beute beendet sein. Das Ergebnis w ird  von der 
Aufsichtsbehörde bekannt gegeben.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  beschloß m it der am Donnerstag im 
„T iv o li"  abgehaltenen H a u p t v e r s a m m l u n g  
sein 15. Vereinsjahr. Nach einleitenden Benrü- 
ßungsworten des Versammlungsleiters Herrn P ro­
fessor H i r s c h b e r g  wurden dre vorliegenden Auf- 
nahmeanträge bekannt gegeben. Demzufolge wur­
den dem Verein 14 M itg lieder neu zugeführt. Nach 
dem umfangreichen Jahresberichte des Schrift­
führers, Herrn Mittelschullehrers S i m o n ,  fan­
den im  verflossenen Vereinsjahr 10 Zusammen­
künfte statt. Am 1. Ju n i fand ein Sommerausflug 
nach Lulkau statt. Am 8. Ju n i beteiligte sich der 
Verein an dem Festzuge zum Regierungsjubiläum 
des Kaisers; Lei dem Festakt im ZiegeleiparL hielt 
der 2. Vorsitzer, Herr Oberlehrer Brinkmann, die 
Festrede. Am Abend desselben Tages folgte der 
Verein einer Einladung des Herrn D ivftions- 
Pfarrers Dotterrveich zur Doppelfeier des Neaie- 
rungszubiläums und der Konstantinfeier. Am 
22. J u n i beging man das Sommer- und Kinderfest 
im  Waldhäuschen; in  den Sommerferien unter­
nahm der Kirchenchor der deutschen Katboliken 
einen Turnmarsch nach Varkarken. Einen schweren 
Verlust e r lit t der Verein durch den am 31. August 
erfolgten Tod des Herrn Zeichenlehrers Lorenz. 
I n  der ordentlichen Vereinsversammlung am 18. 
September führte ein Vortrag des Herrn Ober­
lehrers Brinkmann in das Verständnis von Webers 
„Dreizehnlinden" und deren musikalische Bearbei­
tung ein. Die außerordentliche Hauptversammlung 
am 20. November bei N icolai gestaltete sich durch 
einen Lichtbildervortrag des Herrn Professors 
Hirschberg „D ie große Zeit 1813" zu einer erheben­
den Erinnerungsfeier. Am 28. November sprach in  
der Konferenz des Borromäusvereins dessen Gene­
ralsekretär über das Thema: Wie halten w ir
schlechte Lektüre vom Volke fern? Am 6. Januar 
d. Js. fand für die Kinder der Vereinsmitglieder 
eine Weihnachtsfeier im  T iv o li statt, bei der Herr 
P farrer Dotterweich die eindrucksvolle Festan­
sprache hielt. Der 2. Februar brachte im Artushof 
das 15. Stiftungsfest und die Kaisergeburtstags­
feier. Dabei gelangte das Festspiel „Dreizehn­
linden" zu glanzvoller Aufführung, die anerkann­
termaßen einen Höhepunkt im Musikleben unserer 
Stadt bedeutete. Die Festrede hie lt Herr Professor

T ivo li. Am 4. A p r il endlich war der Verein Leim 
Unterhaltungsabend der M ilitä rvere in igung zu 
Gaste. Der Kirchenchor der deutschen Katholiken 
hat an allen größeren Festen und auch an ver­
schiedenen anderen Sonntagen, z. B. bei der Oster- 
kommunion der M ilitäraemeinde, in  der S t. 
Johanniskirche gesungen. Doch blieben ihm manche 
Schwierigkeiten nicht erspart. A ls  er zur Trauung 
einer Vereinsschwester in  der Marienkirche ein 
deutsches Lied singen wollte» wurde ihm dies unter­
sagt; den Aufgang zum Chor fand man verschlossen; 
es gelang dann poch, freilich erst nach Beendigung 
des Trauaktes, der Vortrag des Liedes im Schiff 
der Kirche. Der Mitgliederbestand des Vereins 
betrug am 1. A p r il 1913 147; durch Verzug verlor 
der Verein 6, durch den Tod 7 M itg lieder; Aus­
tr itte  erfolgten 13. Dagegen ist ein Zugang von 
80 M itg liedern zu verzeichnen, sodaß der Verein 
gegenwärtig 151 M itg lieder zählt. Der Vorstand 
Versammelte sich zu 6 Sitzungen. Der Verein ist 
jederzeit durch entsprechende Eingaben für die 
Rechte der deutschen Katholiken eingetreten. Der 
Bericht schloß m it dem Wunsche, daß die Hoffnung
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Ä n e n d  Ammer Vorstädte sich im Prinzip nicht 
vem Projekt des Durchbruchs Roon- 

^?r kunow jedoch der Magistrat in einem
von Verein gerichteten Schreiber

huschte Vorstadt Thorn-Mocker ge-
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?°Nn das N?^ Pflasterung nicht vornehmen woltte, 
8?rr Krau!°"^^-öm Ausführung gelangt, vertrat 
^r«°r der N»äk^llch den Standpunkt, das; die 
Ausbau mit ihren Wünschen betreffend
Zulage d»° Bretts bestehenden Strahen durch die 
zurücktreten -Umprojektierten Durchbruchs nicht 
flehenden «!°^un , sondern die Pflasterung der 
M  betr->if>fl,"ußen als unabweisbare Notwendig- 
«?, 8inanunn„ ^  "s t nach dieser, oder wenn es 
^ulegnno N o -^ e r  Stadt erlaubt, mit dieser die 
Z°Seniiber nDurchbruchs sehen möchten. Er hat 
°er Abordnn»" der Neustadt wohnenden Herren 
i "  das W L M ^ r t .  daß er nur in diesem Sinne 
n . ( T  a « i» i des Durchbruchs eintreten könne. 
n"gige„ - - is ro  nr e n a d  en k onz e  r t) wird am 

Altstäd?u^iug bei günstiger Witterung auf 
8 u k a r tiN /O M  Markte von der Kapelle des 
>» 7" lD i <> ^g lm ents Nr. 11 ausgeführt werden. 
§"den von, s  /  i.u d e n) im Ziegcleiwäldchen 
^sttagen n^/iurjreitag ab an allen Sonn- und 
n ^ M g e n n N -E a g s  von 4 -5  Uhr. laufen. Auf 

jetzt e in-^M den Seite des Schwanenteiches 
n°-?ug nno "^^irischungshalle, im S til der Um- 
S°stM s Z ^ Z i .  erbaut, die in 14 Tagen fertig-

^ ^ iu n o  ^no,? ^  e W a l d m e i s t e r )  ist in der 
°kfen und" d o ?« ?-L d o lp h , Breitestratze, einge- 

. .  , das B unden  ig Pfg-, zu haben.
Zn der bereits 
ieheimer Ober- 

, die Verhandlungen, 
^gsgerichtsrat Elsner von Gronau 

Ü.'7 ' "berstt^.^irat. Den militärischen Vorsitz 
K»?  ̂b Und Brunnemann. Wegen D i e b  -
N ^ iten  ^ " s t r f t u n g  dazu wurde gegen den 

Falle nA!"un John und weg ' 
t,Uü, beide vom^" den Musketier H 
wedelt. Doe"w^?^nterie-Regimenr :nr. r/v, ver- 
NAMgstechnif°?l Angeklagte, der von Beruf Ver- 
au1°^°nsbu ' w u r d e  als HilfsschreiLer im 
de^ Aw Vert^sA verwandt. Es lag iym hierbei 
Kon^Urch die^ a>"§ Postsachen ob. Diese wur- 
aen. von Ordonnanz in einem verschlossenen 
aen!?^t und "ach dem Bataillonsbureau
Ü e o r d n x t v o m  Anaeklaaten nack Komvaonion

o.°?- (O b 'e.  Bündchen für 1< 
Mein beaon«E ^ " g s g e r i c h t . )  
Ä ^erichtsrat""«  leiteteMrend x ) N .  Boianowsky die

Anklaao " ^ ^ s a e r ic k t» ^

wegen Beihilfe in 
^ermann Schlich-

^"oone Briefe,

b " > " .l l ^ k u t e  M u t z  von Hause erhalten als die

L > 'L . L . L » L L ? S ' L  L '  
S S ? S S  w - L "gan-7 °te DlemjnÄ"" ve,orale, wutzte der Ange 

ana°n F ä lle t? «  .fortzusetzen, sodatz ihm im 
tniv7 °Üte wor gelegt waren. Der Zweit-
den ^bureo» eine kurze Zeit zum Ba-
aus-„?»fchl orgjpAImandiert. Als er eines Tages 
ger^uunien die Schublade des Gefreiten
rechneten Brj„-"d. er einen an einen Musketier 
U i^ u tz te .^ l  alteren Datums. Als er nicht

D i e s e s ' d e n  B rie f ............ ..........
hat denn auch den Brief mit dem

w urdi^b Lberfüb^? Fällen des versuchten 
entspx. -der I I e r a c h t e t .  Von der Anstiftung
ieser ^

^  ' '" 'keitb-»»/ch  daF la o -  -howesen -„ch^w idlgkeit se ines T u n s  nicht 
fachen Magehend d i-e . ,? ^ ? n  d a m a ls  w u rd e d ie  «ab- ^ e r  d isk u tiert, ob sich J o h n  d es ein -  
Ansi^f D^r A E o " u  D ieb sta h ls  schuldig gemacht 
Offnen' da nach ?«" -" " eter  verfocht d ie  letzteret die letztere 

. . ^ericyrsenr,cyeidungi 
dem „Erbrechen von Vehält- 

Der Gerichtshof hielt 
und ore vorliegend, da der
Ê gLe ^chträaliw als Ganzes gestohlenwurdp ^..-vncy geöffnet battp T>k>v Nnge-

en 
er-

L K > ° °  « ° L

Aurd^MAd Bei^ilke^^ Freisprechung wegen An- 
^rii„d °uch die erkan»! ungerechtfertigt. Ferner Auche° jstUUgefochf"aunte Strafe aus juristischen 
Zaudlu'lt nämlich "„,N°ch 8 73 des Strafgesetz- 
Ttra? ""A Mehrere S ^„r" .durch ein und dieselbe 
^werst"ur aus dem «"Gesetze °^^tzt werden, die 
8.13z E„. ^afe nack nehmen, welches die
n " "  Vee!?^afges^^H Üwhiä Das sei hier der 
ftandes A^Mng"j»hduches. Da aber hierbei von 
Ehrenstro-'"e Rede i s t ^  ?- Klasse des Soldaten- 
A°8eben ,!Munzulässto Verhängung dieser
L" 6 Aln»"d der Ä n ' . ,D" Berufung wurde statt- 

Klag chen MittelarÄAte aufgrund des 8 243 
übrio»„He des K»,,. Âest und Versetzung in die 
Morsen "^ d e  die Beruin^""?^ verurteM. Im  
Aahxb rT, Weqen  ̂ Ä"ug des Eerichtsherrn ver- 
^f°nter?e°^ Nch d"„ ' L . l l t ä r i s c h o n '  D i e b -  
^Nes T^'NeglMent  ̂ Sfusketier Felix Block vom 
^den Kaw-k-^dvidierte>, verantworten.
Nehmen, ""2Ei, ongebii-n^ Spind seines Kame- 
0» -NEark ^"7. f^ner um ihm eine Zigarre zu

^Seklaaf,
ergeld „„^erraschung fand er etwa 

». »-,uatp ber'D j^f. wovon er sich 1y Mark 
war. so A  wohl nur wilde lag. weil der
"u rte il ^  ", nur ^».^ersuchung unterlegen 

bjesworden, D e r ^ " Ä "  strengen Arrestes 
mN^Una 1 Urteil V e!,.k^" '^sherr legte jedoch 
^ e r k a A '"  die 2 weil nicht aun r w ar Elaste des

Be-
N "  K L r ^ ^ ^ ^ o l 7 a t e n ^ a n d °
wÄ"ade/Rechtfertig ^nchtshof hielt die B.- 

^den vijjff. destiehi/' ein Soldat, der einen 
b ° ? ( V o ^ d  °"^rlich gekennzeichnet
? L ""s  Uhr / / h r  e ns °^ t ^  scheu S t r a ß e n -  
wuä>d- das /.der Brom/^-gestern Nachmittag 
ao?de van ek?f>eige Ps?"lier Vorstadt, Mellien-
st8"^w v n d ° ^ E ? a l° s " in  vo,n"VL?gers§lg 

Düt7 Z  ^  u^"e„ , "  ^  zeichnet heute

Podgorz, 27. März. (Bautätiyteit. Neue Brücke.) 
Die Vautütigkeit scheint in dienern Jahre nicht sehr 
rege werden zu wollen. I n  der Maigistratsstrafze 
wird jetzt ein Haus gebaut, das für 8—10 FamMen 
Wohnungen schaffen wird. An der Ningchaussee, in 
der Nähe des WallmePerhaujes wird von der Mi­
litärverwaltung ein Häuschen für einen Schirrmei- 
ster errichtet. Sonst im Orte von Neubauten 
nichts Zu merken. — Eine neue Brücke über die 
sog. „Rinka" (Mühlonteich) läßt die Ehaiusseebau- 
verwaltung bauen. Die Chausseestraße ist während 
des Brückenbaues nicht gesperrt.

8 Aus Russisch-Polen, 27. März. (Administra­
tive Bestrafung. Pocken.) Kürzlich kam es in 
Lo d z  zu Ausschreitungen gegen die Juden, weil 
ein Bursche, von einem jüdischen Kaufmann beim 
Diebstahl ertappt, dafür durchgeprügelt wurde. Der 
Gouverneur hat jetzt 15 Ruhestörer zu 3 Monaten 
bedingten Polizerarrest verurteilt. — Eine Pocken- 
exidemie ist in dem Dorfe E i a s n y  ausgebrochen. 
Mehrere Todesfälle sind bereits erfolgt.

parfisal.
Zur Aufführung des Thorner Srngvereins.
Der Parsifal sst keine Oper im landläufigen 

Sinne. Richard Wagner bezeichnete sein Werk als 
„Vühnenweihefestspiel", verstand darunter aber 
nicht ein Festspiel zur Einweihung eines Theater­
baus, sondern ein für die Bühne geschriebenes 
Weihefestspiel. Festliche Weihe sollte von ihm aus­
gehen, die Bühne sollte wieder zu ihrer alten, 
herrlichen Bestimmung zurückgeführt werden, ein 
Tempel zu sein, in dem göttliche Lehre dem feier­
täglich gestimmten Volk verkündet werde, wie einst 
in der Blüte altgriechischer Kultur. Die Eigenart 
dieser Schöpfung des Beyreuther Meisters wird 
wohl am besten getroffen, wenn man sie als ein 
Mittelding zwischen dem religiösen Oratorium und 
der dramatischen Oper bezeichnet. Von den drei 
Akten sind der erste und der letzte arm an Gescheh­
nissen äußerlicher Art, die Handlung ist z. V. viel 
weniger lebhaft und dramatisch gestaltet als in 
den Szenen der Matthäus-Passion, in denen das 
aufgereihte Volk nach seinem Opfer schreit; für 
diese beiden Akte würde man daher dre szenische 
Darstellung für entbehrlich halten können. Das 
eigentlich dramatische in ihnen liegt auf seelischem 
Gebiet und wird von der musikalischen Sprache so 
laut verkündet, daß dem Verständnis durch das 
Fehlen der bühnenmäßigen Darstellung nichts ver­
loren geht. Die Vühnengestaltung war für Richard 
Wagners Künstlerschaft ein Lebenselement. Büh­
nenbild und Bühnentechnik waren für ihn Instru­
mente, die in dem Zusammenklang seiner Dichtun­
gen und Tongemälde nie fehlen durften. Alle 
Künste, die auf die Sinne wirken, ließ er zusam­
menfielen, um das Gewallte im höchsten, eindrucks­
vollsten Sinne zu erreichen. So erfand er zur Be­
lebung der oratorienhaften Akte die Wandeldeko­
ration, die das in der Musik so wunderbar ge­
schilderte Wandern von Gurnemanz und Parsifal 
über steile Felspfade hinauf zur Gralsburg vor­
täuschen sollte, so krönte er die mystische Stimmung 
der Gralsfeier durch das geheimnisvoll blutrote 
Aufleuchten des Gral-Kelches, das Hereinbrechen 
der Lichtbündel aus der hochragenden Kuppel mit 
der schneeweiß schimmernden Taube. — Diese szeni­
schen Verstärkungen des Gehörten wird in den 
Thorner Aufführungen die Phantasie ersetzen 
müssen. Es hat sich abe* gezeigt, daß die Ton­
sprache Wagners stark genug ist, um auch «ohne sie 
die tiefste Wirkung auszulösen. Viele große Büh­
nen haben z. B. schon von der bildlichen Dar­
stellung der Fels-Wanderung, des Aufstiegs zur 
Gralsburg, Abstand genommen, weil bei allem 
Können neuzeitlicher Bühnentechnik eine befriedi­
gende Lösung weder durch mechanische noch durch 
kinematographische oder optische Mittel gefunden 
wurde, und man vorzog, die Stimmung nicht durch 
ablenkende Ausstattung zerreißen zu lassen. Im  
Gegensatz zu diesen beiden Akten ist der mittlere 
von starkem weltlich dramatischen Geiste belebt, 
und nur in diesem wird man die szenische Dar­
stellung ungern vermissen Die Bühnen legen auch 
auf die Ausstattung dieses Aktes, der drei Szenen- 
Wechsel bringt, den höchsten Wert. Erst sehen wir 
Klingsors finsteres Zauberschloß, dann Klingsors 
Wunoergarten. Dann erleben wir besten Zer­
störung und Verwandlung in öde Fels- und Trüm­
merwüste. Diese Schönheiten werden der Thorner 
Aufführung zwar fehlen, andererseits darf man 
aber erwarten, daß der starke und gut geschulte 
Frauenchor des Srngvereins die herrlichen und be­
rühmten Gaukel-Gesänge der Blumenmädchen 
schöner und bester zum Vortrag bringen wird, als 
man sie von dem Ehorpersonal selbst großer Büh­
nen hören kann I n  diesem Akt entfaltet sich die 
Partie der Kundry zur umfangreichsten und schwer­
sten wohl aller weiblichen Opern-Rollen. Sie 
wird für alle Zeiten wohl der Prüfstein höchster 
Künstlerschaft sein. I n  Frau M arta Schauer- 
Bergmann hat der Singverein eine Kundry-Ver- 
treterin gefunden, die nach allem, was wir in 
Thorn schon von ihr gehört haben, wie wenige 
andere für diese Partie geeignet sein wird, da ihre 
vom Contra-Alt bis zur höchsten Sopran-Lage 
gleich gut gebildete und völlig ausgeglichene 
Stimme den gesanglichen Anforderungen spielend 
gewachsen sein wird; ihre wunderbare, dramatisch 
belebte Vortragskunst aber ist allen bekannt, die 
ihre „Ocean-Arie" miterlebt haben. Der Sing­
verein darf mit Recht stolz darauf sein, diese große 
Sängerin für die Kundry gewonnen zu haben, die 
sie zum erstenmal bei uns zur Darstellung bringen 
wird. Frau M aria Schauer-Bergmann wird ver­
gessen machen, daß man „nur in Thorn" ist. Sie 
wird auch denjenigen Neues und Großes bringen, 
die Frau Bahr-Mrldenburgs gesanglich unzuläng­
liche Darstellung kennen oder der Aufführung an 
sich ablehnend gegenüberstehen. Ein weiterer Vor­
zug der Thorner Aufführung wird der Vortrag 
der Männer^ öre sein, die, was Zahl und stimm­
liche Ausbildung anbelangt, unter Fritz Chars be­
währter Leitung wobl bester zu Gehör gelangen, 
als man es von Theaterchören erwarten kann. 
Wir sehen also, daß als Ersatz für das, was den 
Thorner Aufführungen an Vollkommenheit fehlt, 
manches Wertvolle eintritt. Man darf deshalb er­
warten, daß niemand ohne Befriedigung und 
innerliche Bewegung den Thorner „Parsifal" des 
Singvereins in sich aufnehmen wird.

W u r d e nund "N Maulkorb, eineSerr-nschir^

Thorner Ztadttheater.
„Boccaccio." Komische Operette in drei Akten 

von Franz von Suppo.
Gestern wurde, als Venefi^vorstellung für das 

Ehorpersonal, die Operette „Boccaccio" gegeben, 
in deren Handlung die in ihrer Zeit sehr bekannten 
LibreLtisten Zell und Geno Szenen aus dem 
„Decamerone" und sogar die Fiametta-Episode aus 
dem wirklichen Leben des Dichters Boccaccio ein- 
geflochten, wozu Supps eine zwar nicht bedeutende, 
aber doch meist ansprechende originale Musik ge­
schrieben hat. Der Chor, dem der Abend gehörte,

präsentierte sich von der günstigsten Seite, besonders 
in der schmucken Tracht von florentinischen Studen­
ten, auch musikalisch seiner Aufgabe voll gerecht 
werdend. Von den Solisten stehen im Vorder­
gründe „Boccaccio", den Fräulein Wenk in jeder 
Hinsicht ideal verkörperte, einer malerischen Ver­
ewigung wert, und „Fiametta", die Fräulein Elly 
Hoff als Gast, die von ihrem früheren Engagement 
her besonders als „Gretel" in Humperdincks Oper 
noch in bestem Andenken steht, in Erscheinung, 
Spiel und Gesang vortrefflich gab, hinreißend in 
der Arie des ersten Aktes, die stürmischen Verfall 
entfesselte. Herr Trebe als „Lambertuccio" glänzte 
durch die Komik, mit der er das Kouplet „Wie 
Gott will, ich halt' still" auszustatten wußte, dem 
er auch die aktuelle neue Strophe von dem fünf- 
vrozentigen Steueraufschlag anfügte. Um die Auf­
führung verdient machten sich weiter das flotte 
Burschen-Trio, außer „Boccaccio" der „Prinz 
Pietro" (Herr Graebenitz) und „Leonetto" (Herr 
Schröder), der „Faßbmder" (Herr S tra M , 
„Beatrice" (Fräulein Krüger) und die „Alte 
iFrau Deter-Pauli). Die Inszenierung durch 
Herrn Direktor Haßkerl ließ nichts zu wünschen 
übrig, ebensowenig die musikalische Ausgestaltung 
und Führung durch Herrn Kapellmeister Runge. 
Das Haus war nur mäßig besetzt. Dem Chor 
wurden zum Schluß kleine Geschenke, Fräulein Wenk 
der wohlverdiente Lorbeer in Gestalt eines 
Blumenstücks, überreicht. _______  ________

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand nnd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. An.myme Anfragen 
können nicht beantwortet werden )

T., hier. Die gestrige Notiz ist dahin zu berich­
tigen, daß betreffs der Handelsgehilfen, welche mit 
sechswöchiger Kündigungsfrist angestellt sind, die 
Kündigung sechs Wochen vor dem Quartals-Ersten 
zu erfolgen hat, da die Entlassung eines Gehilfen 
nur am Schluß eines Quartals zulässig ist. Selbst­
verständlich kann die Kündigung, ohne Änderung 
des Entlassungstermins, auch schon früher aus­
gesprochen werden.

Wiffenschast «ni> Ikunft.
Polarcrpeditionen. Nach Meldung aus K r i ­

s t i a n i a  yat Amundsen dem Norsk Telegram 
Byran mitgeteilt, daß die „Fmm" nach beendeter 
Ausbesserung nach Norwegen abgeht, wo sie für 
die geplante N o r d p o l a r e x p e d i t i o n  ausge­
rüstet werden wird. Die „Fram^ werde Norwegen 
gegen Neujahr 1915 verlassen können und durch den 
Panamakanal nach Sän Franzisko gehen, von wo 
die Abreise in das Polarnreer rm Jun i 1915 statt­
finden soll. Das ganze Unternehmen hänge freilich 
davon ab, ob die erforderlichen Mittel aufgebracht 
werden. — Der englische Südpolarfahrer Shack l e  - 
t on  hat das norwegische Polarschisf „Polaris" in 
Sandesjord angekauft. Es soll der geplanten S ü d ­
p o l a r e x p e d i t i o n  als Expeditionsschiff dienen.

Nem'stk Nachrichten.
Neuer Winter.

E i e t z e n ,  28. März. Bei 6 Grad Kälte 
ist in hiesiger Gegend Neuschnee gefallen, der 
aus dem hohen Rotlopf und im Oberwald 15 
bis 2ö Zentimeter hoch liegt.

Der verhaftete Landtagsabgeordnrte 
freigelassen.

M a n n h e i m ,  28. März. Wie die „Neue 
bakische Landeszeitung" meldet, ist der baye­
rische Landtagsabgeordnete Abresch heute Vor­
mittag aus der Haft entlassen worden.

Ein ungetreuer Arzt.
P a r i s ,  28. März. Die Polizei verhaf­

tete den Arzt Thillement» der mit Hilfe von 
Arbeitern und mittels gefälschter Zeugnisse 
über Arbeiterunfälle in zahlreichen Apotheken 
große Mengen von Medikamenten sich ver­
schaffte. 2 Arbeiter wurden als seine Kom­
plizen verhaftet.

Havarie üines französische» Lenkballons.
P a r i s ,  28. März. Der LenkbaÄon 

„Montgolster", der gestern Morgen um 7,38 
Uhr in Manbenge aufgestiegen war. erlitt 
mittags auf der Rückfahrt unweit seines Ha­
fens eine Havarie am Ventilator und signali­
sierte, daß er nicht lande» könne. Um 4 Uhr 
nachmittags trat eine Havarie in der Stnrer- 
bordschraube ein. Von 8 Uhr nachmittags an 
trieb das Luftschiff an der belgischen Grenze 
entlang.

P a r i s ,  28. März. A ls  der Lenlballon 
gegen 5 Uhr nachmittags einen Defekt seines 
Motors signalisierte, schien er bereits seiner 
Steuerung nicht mehr zu gehorchen und wurde 
vom Winde auch alsbald abgetrieben, und 
zwar in der Richtung gegen Hirson. Die Offi­
ziere der avratischrn Zentrale von Maribeuge 
machten sich in Automobilen an die Verfolgung 
des Ballons» der inzwischen verschwunden war 
und über dessen Verbleib jede Nachricht fehlt.

Schifssnnglüä in der Ostsee.
K o p e n h a g e n ,  28. März. Das deut­

sche Segelschiff „Luise und Helena" aus Neu- 
nmrp in Pommlw», ist außerhalb Svairske aus 
der Znsel Vornholm gestrandet nnd von den 
Wellen vollständig wrack geschlagen worden. 
Von der Mannschaft hat man bis jetzt nichts 
gesehen, und man glaubt, daß sie ertrunken ist. 
Die Schiffstrümmer werden ununterbrochen 
ans Land getrieben. Leichen hat man noch 
nicht finde» können.

Nüue Kämpfe in Marokko.
R a b a t ,  28. März. Aus Fez wird gemel­

det: Zwei Data llone, die eine Stellung von 12 
Kilometer von Suk el Arba und Tissa besetzten, 
wchrten drei Tage lang die Angriffe grotzer 
feindlicher Abteilungen ab. Der Feind wurde 
zerstreut. Auf französischer Seite wurden 4 
Spahis und ein Hauptmann getötet, 18 Spahis 
und 1 Leutnant verwundet.

Aus Mexiko.
Z u a r e z ,  28. März. Reuters Bureau 

meldst, datz General Hnerta mit 4888 Mann in

Torreon von Osten her einrückte und sich unter 
fortwährenden Gefechten bis zum Norden durch­
kämpfte. _______________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 28. März 1SI4.
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sonenonnte Faktorei- 
Provision nsoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: Regen.
We i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochliunt 673 Gr. 1S8 Mk. bez. 
bunt 708—726 Är. 172—174 Mk. bez. 
rot 695-756 Gr 162-191 Mk. bez.
Regnlierungs-Preis 188 Mk.
per Aprit—Mai 190' . Br., 190 Gd.
per September—Oktober 195 Mk. bez.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 679-726 Gr. 148-153 Mk. bez. 
Ne«uiierungs-Preis 153',, Mk. 
per M ärz-April 153 Br„ 152^.. Zd. 
per April-M ai 153 Mk. bez. " 
per M ai-Jun i !55 Mk. bez. 
per Ju n i-Ju li 157 Br.. 156V, Td. 
per Juli 157 Mk. bez.

G erste unv., per Tonne von 1600 Kgr.
iniänd. groß 656-1.74 Gr. 132-150 Mk.

Ha f e r  unv., per Tonne von 1000 Hgr.
iniänd. 137-158 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" g sr.Nenfahrw. 9.10 Mk. bez. tnkl. 
per Oktober—Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S.

Kl e i e  per 100 Kgr., Weizen-. 9,60—10,60 Mk. bez.
Roggen- 9,10—9.50 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
28. M8rzj27.MiLrz

85,05
215,59
86.50 
78,25
86.50 
78,20

f f » n d s :
Ostenekiini.hs B u n k n o le n  .
Nnssische B'U»knotei! per  zt.,sk<,
Deutsche Reichs,», ' leihe 3 " , "  ,
Deutsche R e ich sn n le ih e  3  
Preußische z lon s o l s  3 '  ," /^
Preußische Lkonjols 3 .
Thorner  S t u d io ,» le ih e  4 
Thorner  lv tu dtu n le ihe  8' , " / ,
P o j e n e r  P s u n d b r ie se  4" «  . . . . .  _ _ _ _ _ _ _ _ __
P ose ne r  Psun dbr iese  3 ' . . . .  g l ' . i o
N e ue  Weitprenßlsche P s u n d b l t e s e  4 93, , o  93,25
Wejtprenßis,he P s u n d b r ie se  3 ' / ,  . 349g  35
W e s t p r e n ß i i .h e P s a n d b r t e i e ä 'V o  . .
Russische S t u u i s r e n l o  4 ' '^  . . . .
Russische S t u u t s r e n t e  4 "/„ v o n  1002  
Russische S t u u t s r e n t e  4 0 ,  '/,» v o n  1l»mj
Polnische P s u n d b r ie se  1' ,  ' . . . . . . . . . . . .
yamti l ira .Aineriku P„k et soh rt .A k t ie n  
'Rorddenische L t o y d - A l i i e n . . . .
Deuts,he B u n s -A k t i e n  . . . .  /  .
L ls lon l -K tü n u n u n d tt -A n te i l e  . . .
Rorddenische U red i tun sto l t -A ft leu  . .
Ostbuiik für f u n d e t  nn d  iN elverde.A kt .  
i l l tgen , .  tLlertriAitlit-gesetlschusI - Akl!»„  
i ln m e b  F n e d e - A k t i e n  . . .
Pochlnner  Gnß stuh l-A k tien  
Lttzenibnrger Vera«verks-A tt!en  . . .
Gesellsch. stir elektr.  i in tern eh »nen-A tt ien  
y u r p e n e r  B e r g l v e r t s - A s t l e n  
6unruyit11e-Aktien . . . .
P h ö n iz  BergmerkS'Artle ,»
R he m stu h i -A M et t  . . .

toku ttt R e w y o r k .  .
„ M a i  . . . . . . .
.  J u l i  ;
„ S e p t e m b e r  . . . .

R - 'gu en  M a i  . . . . . .
.  3>»>.....................
.  S e p t e m b e r . . . .

Neichsbankdiskant  4 P r o z e n t .  L o m b a r d z i n s f n ß  5 P r o z e n t .  
P r iv a t d is k o n t  3 ,  3 ' / ,  P r o z e n t .

M a g d e b u r g ,  27 .  M ä r z .  Zuckerdericht. Äornzucker  
88 G r a d  ohne Sack 8 , 8 0 - 8 , 9 0 .  Nachprodukte 75  G r a d  
ohne Sack — . S t i m m u n g :  ruhig .  Brotraf fknade 1
ohne F a ß  — Kri stal l zucker I  m i t  Sack —
G e n , .  R a f f in a d e  m it  Sack  — , — . G e m .  M e l i s  I  m it
Sack . S t i m m u n g :  geschäf ts los .

84.16
215,60
86.40
78.40
86.40 
78,25

89.80
9 8 .-
59.90

r40.20
122.75 

H61.50 
!97.ö0 
125,59 
128 26 
247.— 
!60 .- 
222.50 
«30.10 
17t.25 
t83.— 
! 51.25 
238 50 
l 59.25 
106 '
193.25
203.25

I6T25
163.75
160.75

89,75
98,—
89,80

140.20
122.30 
2 6 ! ,-
197.25 
12580 
128,-
247.50
160.25
223.60 
130,80
171.30
184.60
152.75
238.30
159.20 
106 l , 
198.-

136̂ 25
160.50
163.50
160.75

Ha in b ü r g ,  27. März. Kaffee good average Santos 
per März Gd.. per Mai 47 Gd., per Sept. 48^  Gd., 
per Dez. 49 Gd. Ruhig.

Meteorologische Beobachtung«» zu Thor«
ov», 28 März. »ich 7 »hr.

1! tt f t t e «n p e r a l ,l l.: -1- 5 Grad Gels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
B u r o n, e k e r st u n d : 758 nnu.

Vorn 27. nlvrgens bis 28 morgens höchste Temperatur: 
1 12 Grad Gels., niedrigste -j- 4 Grad Celf.

P ills r r M iid e  drr W eich st!. K rähe nnd U ehe.
S t a n d  des Wasser s  am Pege l  

der
Weichsel Thorn......................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

O.-Peael
Brahe bei Bromberg n.»Pege! 
Nette bei Czarinkau . . . .

Tog w Tag m
28. 2,50 27. 2,56

28. 2,00 27. 1,88
27. 2,76 26. 2,78
20. 2,20 19. 2,26

— — — '
- — — —

M rich se lverk eh r b ei T h o rn .
Für den Weichseischiffsverkehr fehlte ^  m der dritten März- 

woche an Frachtgütern für die Talfahrt, sodah stch
teer stromab schleppen ließen. Die in der ersten 
w.ed r aufgenommenen Getreideversendungen nach Rußland 
nabmen ibren »vortgang. 3 Htähne aus Bromberg iwd 2 aus 
Dan tia fuhren mit 14 602 Ztr. Roggen und 3049 Ztr. Weizen 
nach Warschau. Vom 17. bis 24. März passierten die Weichsel 
stromauf 11 Dampfer und 20 Kähne und stromab 15 Dampfer 
und 24 Kähne. Von diesen 7o Fahrzeugen waren 20 leer 
und 15 Schleppdampfer. Kleiezufuuren aus Rußland blreben 
aanF aus Aus Rußland kamen überhaupt nur 2 beladene 
Kähne und brachten 3342 Ztr. Gerste 4260 Ztr. Seradella u. 
672 Ztr. Erbsen, alles für Danzig bestimmt. In  Thorn ver- 
kracktet wurden 2 Dampfer und 5 Kähne nach Danzig mit 
3722 Ztr. Mehl, 12 000 Ztr. Rohzucker, 2640 Ztr. Roggen- 
schrot und 530 Ztr. Gütern, sowie ein Dampfer nach Königs- 
berg mit 700 Ztr. Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löschung an 2 Dampfer und t Kahn aus Danzig mit 3980 Ztr. 
Gütern und 1 Dampfer aus Königsberg mit 760 Ztr. Gütern. 
Im  Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn außer den 
5 Kähnen mit Getreide für Warschau noch 5 Kähne von 
Danzig nach Wioztawek mit 11840 Ztr. Salz und 1920 Ztr. 
Gutem, 3 Kähne von Danzig nach Ptozk mit 7010 Ztr. Chili. 
salpeter, 220 Ztr. Norgesalpeter, 4000 Ztr. Steinkohlen, end­
lich 6 Kähne und ein Dampfer von Danzig nach 
Warschau mit 13 842 Ztr. Pflastersteinen. 5696 Ztr. Gütern, 
2800 Ztr. Steinkohlen und WOO Ztr. Salz. Für die Berg. 
fruchten von Danzig nach Thorn, Wioztawek und Warjckau 
wurden 11, 16 u. 17 Psg. pro Zentner bet freiem Dampf be­
willigt. An Talsrachten zahlte man für Thorn-Danzig 7 Psg.,^ 
für Thorn-Berlin 10 Psg. pro Zenter, dann auch 25 Pfg. pro 
Doppelzentner nach Danzig und 6,75 Mk. für 1000 Kilogramm 
nach Beilin.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Judica) den 29. März 1614.

Evcmgel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst Nachm. 4 ' ,  Uhr in Gnrske: Gottesdienst. 
Danach Prüfung der Konfirmanden. Psar.er Basedow. 

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9'^UHr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4'/z Uhr: Gottesdienst. Pred. Kelletat-Graudenz.



E s hat G ott dem Allmächtigen 
gefallen, unsern ältesten, lieben Sohn, 
Bruder, Enkel

M r s s
nach langem Krankenlager im voll­
endeten 16. Lebensjahre zu sich zu 
nehmen.

Die trauernden Eltern, Ge­
schwister und Großeltern.

Th.-Mocker den 28. M ärz 1914.

Familie SStakuks.
Die Beerdigung findet am 31. M ärz, 

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Trepposcher Weg 10. aus statt.

Freiwillige
Versteigerung.

Am
Freitag den 3. April d. Js.,

uachmitags 1 Uhr,
werde ich in N u ß d o rf, Kr. Briesen Wpr. 
(Versammlung der Käufer an der Schule 
daselbst) nachfolgende Gegenstände:

ca. 40  Bienenstöcke nebst Zucht­
geräten, 1 fast neues Herren­
fahrrad, Sofas, Tische, Stühle, 
Spinde, Lampen, 1 Rolle, 
1 Häckselrnaschine, 1 Garten­
haus mit Tisch und Bänken, 
Wirtschaftsartrkel u. a. m. 

öffentlich gegen gleich bare Zahlung ver­
steigern.

f l e i s e l i f r e s s e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thor«.w m sivurrinavisk

uud andere Laustiere dauernd ge­
sund erttalten. verl. unseren Pro­
spekt i. 6. einrcttläAiAen Lesedäkten
v r .  v s e e L s r  L  vo ., L lvnkölln. !

möglichst mit Familienanschluß wird für 
jungen Kaufmann gesucht. Angeb. unter 

A l. an die Geschäftsstelle d. „Presse" 
erbeten.

Fmrger Mann
kann sich als C h au ffeu r ausbilden. B e ­
ruf gleich. A ntritt sofort oder später. 
Prospekt gratis. L*.
A u to m o b ilw e rk , H a lle  a .  S . ,  M ittel- 
w a c h e ^ ________  _̂___________

Funger Rann,
kautionsfähig, gute Zeugniffe, sucht S te l­
lung als V e r k ä u f e  r.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Mltze RA lind » « N k llM l!
stellt von  sofort ein

8oM.
Lehrling

mit guter Schulbildung für Kontor und
N.cht. rsvdivdoüo8,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Uniformgeschäft.

Mlinnierlehrlibge
finden Stellung bei

t r a o l p k  Q r s n o ^ v s l c r ,
Bauklempnerei und Jnstallaiionsgeschüft.

VollgMrschlleiSek
sucht i »  K o r k .

Arbeitsburschen
verlangt S ie rnaL L i, M a le rm e is te r , 
____________ Gerechtestraße 11/13.

ArbeitsbiiMn
stellt ein

L , .  S o o l L .

Srdeutl. Lausbursche
sof. gesucht M ax  K lLsvr, Buchhandlung.
^ r b s i l s i r u r s o d s n  u n ü l

I ^ s u k b u r s o k s n
können sich melden

„ G rü n e  R a d le r" , Eaderstraße 2.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit

Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
R ußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r  G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern , 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
G ärtner, Stellmacher, VoigL und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit S tellung durch

gewerbsm äßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Suche und empfehle
Amme, Stützen, Mamsell, Köchin, S tuben- 
und Alleinmädchen, Büfettfräulein und 
Hausdiener für Thorn, B erlin u. Güter.

DmiiLLL S L I s e l r i i » » ,» « .  
gewerbsm äßigeStettenverm ittlerin.Thorli, 

Däckerstraße 29, Telephon 382.

K o l t z l  F o i ä i 8<;Iiei' 8 0 t .
naellur. von 4*/s lli8 L-Ku:

A a t t v s - A o n r s n l
 ̂ ^ d en d s  von 6-/2—12 L llr :

L r » i« » 1 s n - U v n L « n 1 .
Raek äsn HieAtervorstellunAeu:

sletL S p s I s v u l L S r ' l S  m it  k ls in e n  k re iZ su .

ll>ns„MetrspsI4L

Friedrichstraße 7.
F ü r  Kinder gestattet. —  Kasseneröffmmg 2 Uhr. 

N u r  noch bis inkl. M o n ta g !

1.

Die Hreiheitsgeschichte der Schweiz
in 5  Akten.

I n  der Schw eiz an historischen S tä tte n  aufgenom m en  
unter M itw irkung schweizerischer B ürger, B au ern  und 

erster F ilm darsteller!
L ebensw ahre D arste llun g! Erstklassige P h o to g ra p h ie ! 

V orführung um 3, 6 , 8 ^  Uhr.

2. Die verhängnisvolle Aehnlichleit, Komödie.
3. Seine übermütige Tochter. Humor.
4. Die Villa am See, Komödie.
5. ^8trr N ielsen und Drbnn Karl in Italien,

Natur.
6. Gaumontwoche. neuester Wochenbericht.

Keine erhöhten Preise!
Preise der Plätze: Res. Platz 0,60. 1. Platz 0,30,

2. Platz 0,25, Kinder 0,15.

" . '7 ' . '

Aus dem wollmarlt
vom 22. März bis 19. April:

Schaustellungen und Volksbelustiguttgen aller Art.
Das elektrische Automobil-Karaffe!.

Vom 12. bis 19. April: IvLvks und kvLS,
die zusammengewachsenen Z w illin ge  mit ihrem B a b y .

Berliner Variktk-Theater. Die schwankende Welt­
kugel. Großartige Gemälde-Ausstellungen. 

Großes Panoptikum. Elegante amerikanische 
Lustschaukel. Kasperle-Theater. 

Erstklassiges Salon-Karussel. MsSLSrs wunder­
bar dressierte Stiere.

A ußerdem : Schaukeln, Schieß- und S p ielbuden  und v ie les  andere mehr.
W arm e Würstchen in der M ünchener B ierhalle .

P latz-E utree S o n n ta g s  10 P s g . ! W ochentags f r e i !
Z u  recht zahlreichem Besuch ladet ein

Dir. SeiWLmrs» Vordervitnugsanstalt, k o ss»

tur., u. LinMkr. Letter üder IIOOLeliüler aus§ebi1de'
Pensionat unter s te ten  ^uks. III. P ro sp ek t mit Letei en ,̂ Ledi -- 
ver2eiettni8 Arstis und franko, ^ernspreetter 1961.

LinoLrs
Köchin. Stubenmädch., Allein- ulld Killder- 
lnädchen bei höh. Lohn für Thorn u. Güter. 

Wwe
g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle rw e rm itt le rm ,

Thorn, Heiligegeiststraße 10.

von gleich für den ganzen Tag gesucht 
Elisabethstraße 4, 1 T r

findet dauernde Beschäftigung, auch

könllen sich melden.
Frau L a u t e r ' ,

Verein zlrr Unterstützung durch Arbeit, 
Bäckerstraße.

W  M M W l I
g e s u c h t .

F rau  < ^ s r rv , 'ttQ k . Liatharinenstr. 7.

M M 88 -lisWllkMälivilKIl
wird gesucht Talstr. 28, 1.

Tülhtigks, sllübms Maiillstii.
das Kochen und P lä tten  versteht, -  
Mädchen vorhanden, sucht v. 1. Npr 

Frau  8ok im aL e!r, C n ln t n . W .
Jüngere Slufwar ung

verlangt Melli-nstrastt' 09, 4, !.

Möbliertes 3iu wer
mit guter Pens. z. vm. G ersten,rr. 9a. 1

Ein gut möbliertes

KockWIMk
mit Kabinett von sofort zu vermieten.

Loulis krnnvalü
Nerkstädt. M arkt 12.

3 Ummer-Wohnung
zu verm. M eM eustr. 112s, p a r i ,  r

tzschljkkrslsjlistllsiie Wskjüüiig,
7-8Zim m er,W arm w asserheizung,Pferde 
ställe von sofort zu vermieten.

k» Mellienstraße 85

Ilvoli.
Sonntag den 28. März:

Ansang 4  Uhr. Ende 1 0  Uhr
Hochachtungsvoll

M SM tW  M M r te . « M M :  » » e « .

Ziegelei-Park.
Sonntag den 29. März 1914:

HrM M M W
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11.

Ansang 4 Uhr. — I — Ende gegen 9 Uhr.
H ° c h « c h » m g S ° M  g ,

FestsSle «ikioria-Park.
S o n n ta g  den  29 . d. M t s . .

Großer Ball «il Tai!W-Niil«ze,
verbunden mit K appenfest und vielen anderen Ueberraschungen. 

A n fa n g  5'Is U hr.

Kaiserhospark Schießplatz,
Sonntag:Großes Saal-Konzert.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Ansang 4 Uhr. _________
mit und ohne Wohnung zu 
vermieten. Näheres
M ellien s traß e  112s, pt. r.

Meine Stellmacherei
nebst W ohnung und Gartenland ist sofort 
oder später zu vermieten.

D . I H v l i n i t L ,  S chm iedem eister, 
K ostbar, Post Podgorz.

KrombergeHratze 6 0 :
8-, 5- und 3 zimmerige

W ohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der P o rtie r oder

b r i l r  K a u n ,  Baugeschäft.
Wohnung.

5 Zimmer, B ad , G as und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

d lo I» » n n rL  K n I E n e r .  M ocker, 
___  ' Grandenzerstr. 95.

kine Wshuiliig
im zweiten Stockwerk, bestehend aus 
3 Zim m ern, Kabinett, Küche und sonstigem 
Zubehör, sofort zu vermieten

Cnstav Ne^vr,
_________ Breitestraße 6.

s o o o o  NIK.
zur Ablös. z. 1 S te lle  sofort oder 1. M ai 
gesucht. Gest. Angebote unter V .  M . 
on die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwisch«n-hqp«thek von 
Utzv« Mark

im amtlichen Nutzungswert auf Haus- 
,nmdstück von sogleich gesucht.

Angebote unter U . 100 an die Ge- 
chaftsstelle der „Preffe".____________

z e iie lii-B e c h lM .
um R u dele und Beete einzufassen, in 
verschie enen Sorten, Muschel, Herzen, 
sowie r  che, 1 Stück 10 P f., bei 50 Stück 
9 ' « P f  und bei 100 Stück 9 P f., 1 lfd. 
M eter, ) l - P la tte , farbige, 1 Stück 5 P f. 
teurer. p io1 r*o ivH O L , Th.-Mocker, 
^cigslr. 14, oder an O rt und S telle 

F rau  W s g n S s « ,  Bergstr. 29.

l l o l i m "  "
rzielen Reisende und Agenten durch den 

Vertrieb unserer außerordentlich leicht 
oerkäuflichen Artikel an P rivate. F ü r 
Wiederverkaufet.' sehr billige Vorzugs­
preise, daher guter Nutzen.

L 'u s e l »  L  1L nai8« l!rS . G lo g a u  
Ubilg. 1 Dauerwäsche und Neuheiten, 
Abtlg. 2 Semi-Emaille-Schmncksachen.

Fußm ehl
Hai billig abzugeben

!^ il> lln « I tt i .  S chu ls traße  16.

T ä g l i c h :MMtdesIWeii-SrWers
Anfang des Konzerts 5 Uhr.

K abarett k ls« .
Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet.

5 bildhübsche Damen!
M U - W l M .

Spielplan vom 28.—31. M ärz.

I ie  Furcht vor der 
Freude.

Sensationsdram a in 4 Akten.
I n  der Hauptrolle:

Herr L »L evL «  M a s n i e , ' .
Der schneidige Kavalier, Humor.
Der elektrische Rock, Humor.
Die alte Bretagne,

herrliches Naturbild.

Sie Herrin des Nils.
FarbenprächtigesSchaufpiel, meister­
hafte Jnzenierung, hervorragende 

Schauspieler.

Pathv-Journal,
neuester Wochenbericht aus aller Welt 

u. a :
Die Taucher des Riesen 
schwimmkrans an der kaiserl. 
Werft versuchen einen ge­
sunkenen Riesenschwimm- 

bagger zu heben.
D as Theater ist gut geheizt.

Täglich : Großes ttonzert.
Keine erhöhten Preise.

D ir N N N v r .

M  k. llssmslüle.
Atelier

für

Z k h !-L r>tri> tisiltli
undZahnersatz,

Thorn. « I .  U M  II, S.
Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 

abends 6 Uhr. S o n n ta g s  nur bis 1 Uhr 
nachmittags.

Strickmaschinen
event!. Teilzahlung u. Arbeit liefert g tto  
K M e r .  M a g d e b u rg . Lüneburgerstr. 19

llalkZückZiott
gleichzeitig mit

Hederichvertilgt
deii gmizen W F  ^  B -- W U  B - Z /  und d ü n g t j

1 7 — 2 2  «/o Stickstoff und 6 0 — 7 0  «/« Kalk.
Jede Auskunft, Drucksachen und Vezllgsgnellen-Nachweis durch:

z Verkaufs Vereinigung siir MMoffdimger, G. m. b. H., Berlin L. M . 11, Jessauerstr.

H o lla h e h
Die nächste

Dienstag den 3t-

D e r  E rtllleiihiek.

Ieiltscher Btttiil
W i i d e i i M M «
geistiger GetrÄke.

Seßeiitttch!
BersammW

am Sonntag den 29-
um 5 Uhr nachmittag»' ,e. 

in der Aula der D-r-
1. Musikalische und dekiamat

bietungen. - « « l o i "

ltag den 22.
b-i^cnnäßlgie" P ^ A o s tü M -n -

mit neuer A usstattung ^  ^
L-o1s » v l K .

Operette von Os°ar
Abends 7 V - W -

Voecaeem.^
Operette von
Mittwoch den 1-

Donnerstag den 2.
zwei konzertmahige

Parsisal-

in großer A usw ahl in nur prompt 
Bestellungen werden gm

ausgeführt. _________ _Preußischer F o ll

Familien-B-"
E s ladet höflichstAR. -

» M « »
!S. VM
Z l M  a v -

Eüittk ziiin

Sonntag den 29.
nachmittags von

Grober

am 3. und 4. April ^  ^   ̂
gewinn loo  voo °g ,i» ite r '* '

,r 28 . B c rU u c r W ril d- A .
hung am ? »  .und I  iO Ü0°^ 
Hauptgewinn »n Werte 
Ü 1 M ..

anmutiger, geblldele^pm f ^  
aus besserer Fanulis in>t b-f se>>' 
Herr von guten. E h - "  '^ H s t a d t  I 
Einkommen, der m °

höngen erbitte unter P ° '
S ir . 3 , P o se n  N

1914
s»

L
A

M ärz
29

April
5

12
19
26

M ai Z
10
17
24



Nr. rs. S h on i. Sonntag den 2 9 . M ärz ><»4 3 2 . ZützLa°

Die prelle.
G weUer B lM I

26 Millionen für Arbeiter- 
wohnungen.
anderes Gebiet der sozialenF ü A 2 --5 "  ,°nder 

Äedeutunn P  von so grundlegender
Klassx» das Wohl der arbeitenden
Weise, 'wen« ^  Wohnungsfrage. In  gleicher 
Wege,, «,!> auch vielfach auf verschiedenen 
kahrtsvile« s'ch diese Zweige der Wohl-
- - ^eq e  gemein " "

Und svnf!
nicht ^  Landesversicherungsanstal

Erkennt- 
vorhandenen 

der Woh- 
bilden der

ein
des

^Nspfle»........ . viele Zweige oer rvoyr
feinden ,,-?EeinnÄtzigen Bestrebungen, Ee 
ten. unter 7̂  säumige öffentliche Körperschaf-
^n nicht Landesverstcherungsanstal-
^uzelnen uicht zum letzten aber im
me Neick-;«. undesstaaten, und vor allem 
Uis, dah in der richtigen (
R u n d e s  ° ^ s e i t ig u n g  des 
"UUlgsverhält^n^'i. Verbesserung 
E inten ^  den, Angelpunkt
- De m  N e i^ "  ^.age überhaupt. 
EEfetzentp,«.; E"g ^  soeben wiederum
^au§ ^  l zugegangen zur Förderung oes
Uud gex innkoi^^^a^uun gen für Staatsavbeiter 
^chtigt V ° ^ e t e  Beamte. Der Entwurf er- 
?ar Höhe Mskus, Hypothekendarlehen bis
^  staatlich^, Mark zur Unterstützung
"Hmen. ^lernwohnungsbaus zu über- 
"ukündbar Hypotheken sollen 10 Zähre
^dllrgte D« r ^  werden. Für das vom Reich 
mtsdarlex.^ ^ohen sowie für etwaige Priori- 
^  ^^ozent ainc Tilgung von mindestens 
'aeir. ^  das Jahr in Aussicht genom- 
ysenen Beriisn^a^ der vom Fiskus übernom- 

ah ein-> i'st vom Rechnungsjahr
^Hen. angemessene Sicherheit bereitzu-
Aaftsdarleh"^ vorgesehen, dass das Bürg- 
!?/tstsigH» V  „ "u allgemeinen 90 Proz. nicht 
sâ lich ^  Die Bürgschaft wird grund- 
^nxihxj n Hypotheken in zweiter Stelle
M g. datz und zwar unter der Bedin-
^oors<hxj-..  ̂ das erste Darlehen den Earan- 
^atznahnre 7 . unterworfen wird. Durch diese 
gasten ^  ent7 ^7.^°°dsichtigt, die Baugenossen- 

Beleibu« En. .sowie es ihnen zu erleich

helbeiz^..^Us
A u s s e n .

SU
über die

angemessenen
mündelsicher«
Bedingungen

sük diesem ^ h a u s h E s m i t te ln
ter bereit- ."^uungsbaul^it

SOellt ^  49 K ill.

sii<) bislang 
für Staatsiar- 

worden Mark Mr Verfügung
E auf e;^ ' Der neue Gesetzentwurf führt 

^  daran?^Ederen Wunsch des Reichs- 
l^ 'usam  ^nausläuft, datz das Reich

t-^Sbbaaten Hypotheken der Kleinwoh-
uberneh»,7, weinnütziger Baugenoffsnschaf- 

in ^Eages vonk-°^- Is t diesem Ansuchen des 
"ollem Nah» ' ^ - d ^  Regierung auch nicht 

0  ent>prochen worden, bedeutet

vor 150 Jahren.
(Nachdruck verboten.)

einl" ^achricht^n^aug der „Thornischen wöchent- 
Aisig/'^de zum Anzeigen" wird eröffnet mit
»ei,-  ̂des Fried-»^" 2ahr 1762", in der die
den ^ /s t sein Bild — wiebars^*wden . ^  sah den Menschenfreund,
- ^en. die am Ölzweig trieft von Frucht-

L a s te n  E r d ? L  ^edeihn und Ruh der g'nug
U b ° r ^ e u t t ^ ^ ^  die Zwietracht 

land^ ^u>ebte. !chland noch mit schwarzen! 
in 7  a^H diese Freunde, unser Vater--
l a n L  ^ ° h l der ^  und i^ e r  Stand erblickte 
Vor^s/wUnschte G rg^der (des Königreiches) das 
Noch war es nock bessern Zeiten wieder." 
S°Ng ?  antspr,ch^ame Vision, der Wirklichkeit 
Heere n angefügt mii ^er ganze Iahr-
eMksN °a^ die preuk-n^ Nachrichten vom russischen

7 ,  r , " » i d - « m - - n  «»d P-I-».

aüe »?,7.aan S onnabp«^^^ schreiben: „Seit dein 
a°ch M B esatz^  Oktober) hat nunmehro 
worden ^ 'e r  befindr;^ aufgehöret. da auch 
ersten^-, sind an ^  weggeschaffet
^ohunn  ̂ wieder 1.,.^ diesem Tage dahero zum 
d i L ^ N ° b t  I 'L '? d -M  wir die russische Ve-

El-irnna bürgern -^^ lo ck en  geläutet und die
» « -» .»  z» .

Ich», d,7

dennoch der neue Gesetzentwurf wiederum einen 
bedeutsamen neuen Schritt auf dem Boden 
realer Sozialpolitik.

Bekanntlich betätigt sich auch Preutzen in 
umfangreichem Matze in derselben Richtung. 
Hier nahm die staatliche Wohnungsfürsorge für 
Arbeiter und kleine Beamte schon im Jahre 
1893 ihren Anfang, wo für den gedachten 
Zweck erstmalig 5 Mill. Mark vorgesehen 
wurden. Für die Wetterführung des begon­
nenen Fürsorgewerks wurden dann in den 
folgenden Jahren laufend noch höhere M ittel 
bewilligt. Insgesamt sind speziell in Preutzen 
auf diese Welse seit dem Jahre 1895 bis aus 
die Gegenwart für die Zwecke der Wohnungs­
fürsorge rund 150 Mill. Mark ausgeworfen 
worden. Beteiligt sind hieran hauptsächlich die 
Ressorts der Eisenbahn-, der Berg und der 
Bauverwaltung. Der Mietszins wird nur so 
hoch bemessen, datz die dem S taat erwachsenden 
Selbstkosten gedeckt werden. Die Bcdionsteten 
unterliegen natürlich keineswegs etwa einem 
Zwange, solche Wohnungen ausschlietzlich be­
nutzen zu müssen. Bisher sind in Preutzen in 
den letzten 19 Jahren seitens des Staates an 
1600 derartige Wohnungen erbaut worden, und 
in etwa 15 000 Fällen wurde aus den verfüg­
bar gemachten Staatsm itteln die Bereitstellung 
billiger Eenossenschaftswohnungen für Arbeiter 
und untere Beamte unterstützt.

P r o v i k i z i a U r a c h r i c h t e n .
e Gollub, 27. März. (Zum Vorsitzer des Aus- 

schusses der Ortskrankenkasie des Kreises Briesen) 
ist Mühlenbesttzer Hermann Lewin in Lisservo ge­
wählt worden.

Danzig, 26. März. (Zum Befinden des Ober­
bürgermeisters Scholtz. Westpreußische kirchliche 
Festwoche.) Das Befinden unseres Oberbürgermei­
sters Scholtz ist auch weiterhin ausgezeichnet. D!e 
Anteilnahme an seiner plötzlichen Erkrankung ist 
allgemein. Auch die Frau Kronprinzessin ließ ge­
stern in der Wohnung des Oberbürgermeisters Er­
kundigungen über sein Befinden einziehen. Ebenso 
haben die-Prinzen Friedrich Karl und Friedrich Sr- 
gismuird von Preußen ihre Anteilnahme durch 
Entsendung ihres Adjutanten ins Krankenhaus be­
kundet. — Die westpreußische kirchliche Festwoche 
findet in Danzig vom 27. bis 29. April statt, bei der 
wieder die größeren evangelischen Verbände unserer 
Provinz, Innere Mission und äußere Mission, Ev. 
Bund und Evangelischer Preßverband, Pfarrerver­
ein und wissenschaftliche Pastoralkonferenz, Jüng­
lings- und Herbergs-, Organisten- und Kirchenchor- 
verbanld tagen werden.

Zoppot, 25. März. (Das hiesige Oftseesanato- 
rium) ist für 200 000 Mark von Frau Dr. Faltz an 
Dr. Gumz aus Joachimstal-Eberswalde, der auch 
die ärztliche Leitung übernimmt, verkamt worden.

Königsberg, 25. März. (Dr. Nildolf S'egel,) der 
im Kömgsberger Musikverein einstimmig gewählte 
Dirigent, wird die ihm übertragene Stellung mit 
Beginn des September dieses Jahres übernehmen.

Aus Ostpreußen, 26. März. (Noch 80 000 Mark 
für die durch Hochwasser Geschädigten in Ostpreu-

zu werden; selbst im Hochsommer mußte der weni­
ger Bemittelte — der nicht eine Villa im Eichen­
hain Lei Gurske besaß — die Abende innerhalb der 
Mauern zubringen! Es scheint, daß die russische 
Besatzung, die den Tordienst versah, den Brauch 
eingeführt, für ein Trinkgeld das Tor für Ver­
spätete zu öffnen, und daß die Bürgerschaft daran 
Gefallen gefunden. I n  der Nummer vom Freytag, 
den 8. Weinmonats (Oktober), erscheint folgende 
Verfügung: „Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß E. HE. und Hochw. Rath zur Bequemlichkeit 
derer, die ihrer Geschäfte oder ihres Vergnügens 
wegen gerne länger aus ui^d in die Stadt, nach 
dem Thorausläuten, kommen zu können wünschen, 
die Anordnung gemacht, daß nach dem Ausläuten, 
noch eine Stunde lang, gegen eine geringe und 
anderwärts gewöhnliche Bezahlung, jedermann aus 
und eingelassen werden solle, und zwar auf die Art, 
daß für eine jede Person sowohl, als für ein jedes 
Pferd, es möge aus oder einpassieren, 1 Dütchen 
gezahlet werde. Die zu Pferde reiten, bezahlen auch 
sowohl für sich als für ihr Pferd für jedes 1 DüL- 
chen. Die in einer Kutsche ebenfalls, bezahlen so­
wohl für jeden der darinnen sitzet, als auch für 
jedes Pferd 1 Dütchen, nur der Kutscher und ein 
Dienstbote, nebst kleinen Kindern und einer etwa 
dazu gehörigen Dienstmagd passieren bey und in 
einer Kutsche frey. Der Anfang hiezu wird auf 
künftigen Sonntag, doch bloß am Culmischen und 
am Vrückenthyre gemachet werden, da die Thor­
glocke von 5*/s bis 6 Uhr Abends läuten, der Einlaß 
aber von 6 bis 7 Uhr, nach vorgeschriebener Art, 
frey seyn soll. Niemand ist von dieser Zahlung 
ausgeschlossen. Künftig wird alle 8 Tage die Ver-

eren ren diene -

ßen.) Das ständige Hochwasserkomitee in Berlin 
übermittelte dem Oberpräsidenten der Proviirz Ost­
preußen, von Windheim, für die dortrgen infolge 
der Katastrophe Notleidenden außer den bisher über- 
wiesenen Summen weitere 80 000 Mark.

r Argenau, 27. März. (Diebstahl. Vlutver- 
biftung.) Als Diebin entpuppte sich ein etwa 15- 
M riges Aufwartemädchen, indem es vom Haus- 
Loden ihrer Herrschaft als auch andern Bewohnern 
Wäsche^stahl. Eine Haussuchung förderte eine 
große Menge gestohlener Wäsche zutage. — An 
Blutvergiftung innerhalb 4 Tagen starb ein 19- 
jähriges Mädchen in Plonkowo. Die Vergiftung 
entstand durch einen aufgekratzten Pickel im Gesicht.

b Bromberg, 27. März. (Die Krisis in der ost­
deutschen Holzindustrie.) I n  dem Konkurs, der 
kürzlich über oie bekannte Bromberger Holzfirma 
Hermann Dyck verhängt ro­
deln Amtsgericht die erste 
statt, zu der 35 Gläubiger bezw 
erschienen waren. Die Gläubiger sind Firmen aus 
Ost- und Westpreußen, Posen, aus dem Westen des 
Reiches und auch aus Rußland. Nach dem Bericht 
des Konkursverwalters hat das Dycksche Unter­
nehmen in den letzten Jahren erhebliche geschäft­
liche Verluste erlitten, und nach der Zahlungsein­
stellung der Firma Louis Treitel in Berlin, die 
bei der Firma Dyck mit nahezu einer halben M il­
lion Mark engagiert war, erfolgte auch der Zu- 
sammenbruch der letztgenannten Firma. Die 
Passiva betragen insgesamt 934 000 Mark, denen 
als Aktiva nach Abzug der berechtigten Forderun­
gen, uneinziehbare Beträge, der Kosten des Ver­
fahrens usw. rund 100 000 Mark gegenüberstehen, 
sodaß in der Masse etwa 10 Prozent liegen. Der 
Konkursverwalter hob hervor, daß bereits Ver­
handlungen eingeleitet seien, um einen Zwangs­
vergleich herbeizuführen. Als Konkursverwalter 
wurde Stadtrat Deck in Bromberg bestätigt und 
in den Gläubigerausschuß wurden folgende Herren 
gewählt: Generalsekretär Cahen in Berlin, Kauf­
mann Gustav Schönfelder in Brombera, Kaufmann 
Erich Pick in T h o r n ,  Kaufmann Eeblowski in 
Danzia, Bankdirektor Willi Stöhr in Bromberg, 
Geschäftsführer Bruno Haase in Schulitz uno 
Rechtsanwalt Walter Fraenkel in Berlin.

ci Strelno, 26. März. (Die hiesige Kreditbank) 
beschloß in ihrer Generalversammlung von dem 
2791 Mark betragenden Reingewinn des letzten 
Geschäftsjahres 6 Prozent Dividende zu verteilen. 
Die Zahl der Genossen beträgt 169, die Gesamthaft- 
summe 169 000 Mark. I n  den Aufsichtsrat wurden 
wiedergewählt: Buchdruckereibesitzer Jeschke und
Distriktskommissar Altmann.

t Enesen, 27. März. (Das Kriegsgericht) ver­
handelte heute gegen einen Gefreiten der 8. Kom­
pagnie des hiesigen Infanterie-Regiments Nr. 49, 
der auf dem Exerzierplatz bei Trzoskolon eine alte 
Frau vergewaltigte und sie dann auf ihre Hilfe­
rufe mit seinem Seitengewehr so schwer mißhan­
delte, daß sie alsbald nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus verschied. Der Gefreite hatte seinen 
ALsperrungsposten verlassen, eine Kneipe besucht 
und in der Trunkenheit die Tat verübt. Das Ur­
teil lautete auf 5 Jahre und 2 Monate Gefängnis.

Posen, 25. März. (Die Sanierung des Stadt- 
theaters) führte in der gestrigen Stadtvevordneton- 
sitzumg zu einer längeren Debatte. Es wurde allge­
mein anerkannt, datz das Theater künstlerische Er­
folge au-fzuweisen habe und in sozialer D rehung 
durch Anistellung der Schauspieler auf Jahresgage 
vorbildlich wirke. Trotzdem hat der Direktor nach­
dem das Stadttheater in den beiden ersten Jahren 
gut florierte und 1911 ülber einen Überschuß von

schon um 5^2, mit Einlaß bis 6V2 Uhr, statt; vom 
Sonntag den 7. Wintermonats (November) an um 
5 Uhr, mit Einlaß bis 6 Uhr; vom Sonntag den 
5. Christmonats (Dezember) an um M ,  mit Einlaß 
bis 5?L Uhr; vom Sonntag den 19. Dezember an 
um 4Vs, mit Einlaß bis 5^2 Uhr, wobei es bis zum 
Schluß des Jahres verblieb.

I n  diesem Jahrgang erscheint der Warschauer 
Hof nur noch als ein Schattenbild ohne Bedeutung, 
und das ganze Interesse wendet sich den großen 
Ereignissen am russischen Hofe in einem Grade zu, 
daß ein Leser, der seine Kenntnis der Thorner 
Geschichte aus dem Thornischen Wochenblatt 
schöpfen würde, glauben könnte, Thorn sei damals 
nicht mehr die freie Reichsstadt unter polnischer 
Oberhoheit, sondern eine r us s i s che  Stadt gewe­
sen. Für den russischen Feldzug und die russische 
Geschichte jener Zeit bilden die „Thornischen Nach­
richten" eine reiche Fundgrube. I n  Nummer 2 
wird unterm 15./30. Dezember aus Colberg über 
die Feier des Geburtstages der Kaiserin Elisabeth 
berichtet: „ In  unseren Stadtkirchen und auch in 
der errichteten griechischen Garnisonkirche wurde 
das Tedeum gesungen, der Kommandant gab ein 
Festmahl, an dem auch die vornehmsten Glieder der 
Geistlichkeit und des Magistrats teilnahmen, und 
abends war die ganze Stadt illuminiert." Wie 
weiter mitgeteilt wird, „beginnt die Stadt sich schon 
etwas zu erholen und erinnert sich, dank der Für­
sorge der neuen (russischen) Regierung, des aus­
gestandenen Ungemachs nicht mehr mit der ersten 
großen Empfindlichkeit". Und in den folgenden 
zwei Nummern finden wir ein Schreiben eines 
russischen Offiziers aus dem Hauptquartier Coeslm 
an seinen Freund in Thorn, in welchem dieser die 
Einnahme der Vestung Colberg" ausführlich 

schildert. Bis ins kleinste hinein werden die

Mosten, dem Direktor diesen Betrag zu erlassen 
und dem Magistrat 10 000 Mark zum Betriebe Kur 
Verfügung zu stellen, wenn es dem Direktor nicht 
gelingt eine Nettoeinnahme von 12 000 Mavk nach­
zuweisen. Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. Die vorbereitete „ParsiM"-Aiuffüh- 
rung soll nur unter der Voraussetzung gestattet wer­
den, wenn genügende Bürgschaft für die Deckung der 
Kosten vorhanden ist ^  ^ .

Nügenwalde, 23. März. (Dre Bergung) des berm 
Bitter Tief gestrandeten Dampfers Wolgast mußte 
vorläufig unterbrochen werden, da der Schleppdamp­
fer Vineta gestern Nachmittag 4 Uhr nach Herestr- 
nest dampfte um den dort am Sonnabend gestran­
deten Dampfer Fcanztska abzuschleppen. Den ganz 
auf dem Trockenen liegenden Dampfer Wolgast will 
man versuchen, mittels einer in die See hineinge- 
bauten Schleppe flott zu machen. Bis jetzt ist man 
soweit gekommen, den aus der Seite liegenden 
Dampfer aufzurichten und etwas zu heben.

änderung der Stunden angezeiget werden." I n  
wovon in einem den folgenden Nummern finden wir denn auch

Rede —, daß die Tore diese Anzeigen wieder, die während der russischen; ^ rr-r^ 
b e fin d sL ^en . bestimmten Stunde ge- Okkupation unterblieben war. I n  der Nummer! Trauerfsierlrchkelten Leim Begrabms der russischen
durch " D ew ohL  ^  außerhalb der Mauern vom Freytag den 22. Weinmonats (Oktober) heißt  ̂ Kaiserin Elisabeth beschrieben. Sogar die Trauer- 
^ rd eu  " ^ ^ u n d w e  Innenstadt rechtzeitig es: „Die Thorglocke wird von künftigen Sonntag 

da ^ 2  einmal  ̂ ^^^usläu ten  vorbereitet an läuten von 5^4 bis 52L Uhr. Von 52L bis 62L
b ^a th an st^  ^chlossene Tor pflegte, wie wird noch Einlaß seyn." Acht Tage später, vom

>ur niemand mehr geöffnet z Sonntag den 31. Oktober an, fand der Torschluß

Kaiserin Elisabeth beschrieben. Sogar die Trauer­
ordnung für den Hof, die Damen und die Kava­
liere, die drei Seiten des Blattes einnimmt, ge­
langt zum Abdruck. Danach sollen „die Damen der 
ersten fünf Klassen im ersten Quartal Kleider von

32 000 Mark auszuweisen hatte, mit einem Defizit 
von 19 000 Mark geschlossen. Er schuldet der Stadt, 
bis zum Ende der Spielzeit im Mai gerechnet, an 
Beträgen für Wasser, Gas und Licht, Verzinsung

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er- 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lornlnacllrichtkn.
Zur Erinnerung. 29. März. 1913 f  Fürst Hein­

rich X IV . von Reuß j. L. 1912 Ausbruch von Un­
ruhen in Nanking. 1910 Einweihung des Ozeano- 
graphischen Museums in Monaco. — f  Professor 
Alexander Agassiz, bekannter Naturforscher. 1907 
Einzug der Franzosen in Udjida. 1904 f  Fürst 
Karl von Schwarzenberg. 1901 f  Dr. von Rampf, 
Bischof von Passau. -1890 Abreise des Fürsten Bis- 
marck von Berlin nach Friedrichsruh. 1881 7 Karl 
Weiprecht, Entdecker des Franz Josef-Landes. 1864 
Eröffnung der ersten Parallele gegen die Düppeler 
Schanzen. 1828 * Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, hervorragender Heerführer. 1814 Parade 
der Verbündeten vor Paris. — Gefecht bei Bondy. 
1813 Vertrag zu Breslau zwischen Preußen und

Tuch tragen, und zwar glatte Trauerkaftane mit 
doppelten Ermeln und an denselben wie auch am 
Kragen, und an dem Halse mit Pleureusen von 
holländischer Leinwand (die Pleureusen — von dem 
französischen Worte xleurer weinen — werden von 
den Damen der ersten und zweiten Klasse andert­
halb Werschock breit getragen, wobei der Saum der 
vierte Teil derselben ist); Kopfzeuge von schwarzem 
Krepp mit einer schwarzen Binde, schwarze Hand­
schuhe, Strümpfe, Schuhe und Evantaillen, die 
Schleppen zwei Arschin lang; am Begräbnistage 
sollen die Damen der ersten fünf Klassen außer den 
Gravors noch eine große Trauerkappe haben, auch, 
wenn sie aus dem Hause fahren, eine florne Kappe 
über das Gesicht'abhängen lassen". — über das 
Reformwerk Peters III ., die Armee betreffend, 
wird eingehend berichtet: „Sr. Kayserl. Majestät 
gnädigster Wille ist, daß bei der Armee alles aus 
den preußischen Fuß eingerichtet werde. Es wird 
jeder General sein eigen Regiment haben, welches 
auch nach ihm den Namen führen wird; ein jedes 
Regiment wird sich auch durch seine Uniform von 
andern unterscheiden, während bisher alle Regi­
menter sich gleich gesehen, doch bleibt bei der I n ­
fanterie die grüne, Lei der Kavallerie die blaue 
Farbe die Farbe der Oberröcke" Aus dem sechs 
Seiten langen Manifest der Kaiserin Katharina, 
das in Nr. 33 veröffentlicht wird, erfahren wir, 
daß es diese und andere gegen die Kirche gerich­
teten Neuerungen gewesen, welche zur Entthronung 
und Ermordung Peters geführt. „Die Armee son­
derte er in lauter kleine Haufen ab, sodaß es schien, 
als gehörten sie nicht einem Herrn; die Regimenter 
bekamen zu gleicher Zeit ein fremdes Ansehen statt 
des vormaligen, wo die Einförmigkeit auch zugleich 
der Grund der Einigkeit unter denselben war." 
Der offizielle Bericht vom Hinscheiden Peters in 
dem Kloster des hl. Alexander Newski — von dem 
das Wochenblatt eine vier Seiten lange Beschrei­
bung gibt — bezeichnet als Todesursache „eine sehr 
heftige, aus Hämorrhoidal-Zuständen herrührende 
Colick". Wie bekannt, hatte Peter I I I . — was die 
konservativ Gesinnten auch als Verderb des Vater-



Rußland. 1190 Eintreffen Friedrich Barbarossas 
mit dem Kreuzheere in Asien.

30. März. 1912 Einsturz des Turmes der 
Funkenstation zu Nauen. 1904 Gefecht bei 
Tschöngju zwischen Japanern und Russen. 1885 
Sieg der Russen über die Afghanen Lei Taschkepri. 
1870 Verleihung des Stimmrechtes an die Neger 
Nordamerikas. 1867 Übergang der Aleuten- 
inseln aus russischem, in amerikanischen Besitz. 1863 
Einverleibung Schleswigs in Dänemark. 1856 
Frieden zu P aris  zwischen Rußland und den West- 
mächten. 1826 f  Johann Heinrich Voß, der über- 
scher des Homer. 1814 Schlacht bei Paris. 1559 
f Adam Riese, bekannter Rechenmeister. 1282 Si- 
zilianische Vesper. Ermordung der Franzosen aus 
Sizilien.

Thorn, 28. März 1914.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Pfarrer Grude in 

Gottswalde, Regierungsbezirk Danzig, ist zum 
Superintendenten ernannt worden. Ihm  ist das 
Ephoralamt der Diözese Danziger Werder über­
tragen worden. — Der bisherige Pfarrer Lic. Dr. 
Peisker in Wiederau, Provinz Sachsen, ist zum 
Direktor des evangelischen Predigerseminars in 
Wittenburg (Westpreußen) ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  Der 
Oberzollinspektor, Zollrat Hornickel in Stettin ist 
in die Stelle des ObeMllinspektors in Wiesbaden, 
der Oberzollinspektor Reichart in Swinemünde in 
die Stelle des Oberzollinspektors bei dem Haupt- 
zollamt Stettin Auslandsverkehr, der Oberzoll­
inspektor Vornemann in Neidenburg in die Stelle 
des Oberzollinspektors in Prenzlau und der Ober­
zollinspektor Heuschkel in Gumbinnen in die Stelle 
des Oberzollinspektors in Landsberg a. W. versetzt. 
Dem Lei der OLerzolldirektion in Danzig beschäftig­
ten Regierungsassessor Dr. Kuehn ist die Stelle des 
OLerzollinspektors in Neidenburg, dem Oberzoll­
revisor Tromm in Halle a. S. die Stelle des Ober­
zollinspektors in Swinemünde und dem Oberzoll- 
revisor Wehrkamp in Frankfurt a. M. die Stelle 
des OLerzollinspektors in Gumbinnen verliehen.

( Di e  V e r e i n i g u n g  z w e i e r  a l t e r  
t h o r n e r  B e g r ä b n i s v e r e i n e )  steht, nach­
dem sich kürzlich der Offizianten-Begräbnisverein 

' aufgelöst hat, unmittelbar bevor. Zwecks Ver­
schmelzung des Handschuhmacher-Vegräbnisvereins 
(gegründet 1366) mit dem Neuen Vegräbnisverein 
(gegründet 1686) war gestern Abend im Nicolai- 
schen Saale eine gemeinsame Mitgliederversamm­
lung anberaumt, zu der nur wenige Mitglieder 
erschienen waren. Der 1. Vorsitzer der Handschuh­
macher-Begräbniskasse, Herr M e n z e l , teilte mit, 
daß die Versammlung nicht beschlußfähig sei, da 
hierzu die Anwesenheit von zwei Drittel aller M it­
glieder erforderlich ist. Die zweite Hauptversamm­
lung, die ohne Rücklicht auf die Zahl der erschiene­
nen Mitglieder beschlußfähig ist, wird laut Beschluß 
nicht am Freitag den 3. April, sondern am Montag 
den 6. April stattfinden. Wegen der wichtigen 
Tagesordnung: Beratung der neuen Satzungen, 
rst zahlreiches Erscheinen der Mitglieder sehr er­
wünscht.

— ( V e r e i n f ü r e r z i e h l i c h e K n a b e n -  
h a n d a r b e  rt.) Am Freitag Nachmittag fand in 
dem Zerchensaale der Knaben-Mittelschule, als Ab­
schluß der Arbeit des Winterkursus, eine A u s ­
s t e l l u n g  v o n  S c h ü l e r a r b e i t e n  statt. E r­
schienen waren hierzu Herr S tadtrat Hellmoldt als 
Vertreter des Magistrats und Herr Gewerbeschul- 
direktor Busse. Es erfolgte zunächst eine Besichti­
gung der Schnitzarbeiten in Kerbschnitt und Flach­
schnitt (Gründearbeit), von einfachen Unterstützen 
brs zn Hocker, Kästchen und Tischen, wobei man 
beobachten konnte, daß der frühere Geschmack, die 
ganze Fläche zu bearbeiten, eine Wandlung 
erfahren und heute die Fläche nur durch Kanten­
werk usw. verziert wird. Unter den Arbeiten, die 
von den Schülern, soweit möglich, nach eigenen 
Entwürfen selbständig ausgeführt waren — auch 
die r>arbe war in einem Falle angewendet —, inter­
essierten besonders die Bilderrahmen mit stilisierten 
Tierfiguren in Flachschnitt, die auch die Aner­
kennung eines Kenners wie Herrn Vorkowski 
fanden..Nach der Besichtigung hielt der Leiter der 
Werkstatt, Herr Lehrer R o h b e c k , eine Ansprache, 
in der er einen Rückblick auf die Geschichte des 
Vereins warf, der heute das Jubiläum seines

landes betrachteten — sogleich nach seiner Thron­
besteigung mit Preußen Frieden geschlossen, und am 
7. Ju li erfolgte die „Übergabe des Königreich 
Preußen an seinen vorigen Erbherrn" (Friedrich 
den Großen). I n  Königsberg wurde von dem 
Kammerpräsidenten Herrn von Domhard ein M ani­
fest veröffentlicht, worin der Friedensschluß ver­
kündet, „damit ein jeder redlicher Patrio t den 
freudigsten Anteil daran nehmen, die Ehrfurcht 
und Treue gegen Unsern Allerhuldreichsten Landes­
herrn im Herzen erneuern, auch ferner sich niemand 
unterstehen möge, es sey unter welchem Vorwand 
es immer wolle, das nunmehro hergestellte gute 
Vernehmen durch Zank und S t r e i t . . .  zu stören 
. . .  Es lebe der König, Unser allergnädigster Herr! 
Es leben Seiner Rußisch-Kayserl. Majestät!" — 
Nach Peters Sturz machte die Kaiserin Katharina 
Miene, die Übergabe rückgängig zu machen, indem 
sie am 16. Ju li, zwei Tage nach Peters Tode, ein 
Manifest erließ, in dem es hieß, daß, obwohl die 
Einsassen des Königreichs Preußen ihres Eides 
entbunden, die Abgabe des Landes an den König 
von Preußen völlig annulliert und vernichtet und 
sämtlichen Einsassen . . . angedeutet wird, daß 
selbige bey Vermeidung der härtesten Veahndung 
sich wieder in die Treue und denjenigen Gehorsam 
zu begeben haben, welcher sie vor dieser letzten vor­
gefallenen Veränderung dem Rußisch-Kayserl. Reich 
zu leisten schuldig gewesen . . Doch folgte schon 
am 6. August ein zweites Manifest der Kaiserin, 
in welchem die Erneuerung des Friedensschlusses 
mit endgiltiger Rückgabe der eroberten Provinz 
unter Entbindung vom Huldigungseide den Ein­
wohnern Königsbergs kundgetan wird. Wie in 
Nummer 32 unter Thorn, den 2. August mitgeteilt 
wird, ist der General Graf von Czernischef, der am 
31. Ju li aus Posen in Thorn ankam, von dem 
König von Preußen „bey seinem Abmarsch mit 
einem goldenen, ganz außerordentlich mit grossen 
und schönen Brillanten reichlich besetzten Degen, 
der von einem ganz besonders hohem Werth ist, 
beschenket worden".

25jährigen Bestehens feiern kann. Am 7. Februar 
1889 wurde er von Stadtrat Behrensdorff gegrün­
det, mit einer Beihilfe von 500 Mark seitens der 
Stadt und 75 Mark seitens des Handwerkervereins. 
Im  ersten Jahre wurden in der Werkstatt im Turn- 
saale der Mädchenschule in der Bäckerstraße 
138 Knaben von den Lehrern Herren Rogozynski 
und Klink in Schnitz- und Papparbeiten unter­
richtet; das Schulgeld betrug vierteljährlich 3 Mk. 
An die Stelle des Herrn Klink trat 1897 Herr 
Lehrer Rohbeck. 1900 wurde die Werkstatt in die 
Knaben-Mittelschule verlegt. Wegen mangelnder 
Beteiligung wurde der Kursus in Papparbeiten 
aufgegeben und die Hobelbank eingeführt, welche 
die Knaben befähigte, ganze Arbeit zu machen. 
1909 übernahm Herr Lehrer Rohbeck die Leitung; 
seit Mitarbeiter war Herr Zeichenlehrer Lorenz, 
nach dessen Tode Herr Lehrer Schwanitz. I n  diesem 
Winter arbeiteten in der Werkstatt 95 Schüler der 
Gymnasien, der Mittelschulen und der Gemeinde­
schulen. Um den Verein besonders verdient ge­
macht haben sich die Herren Scharff, Lewinsohn, 
Rektor Heidler, Dr. Rosenberg, Rektor Lottig. Den 
Vorsitz führte eine Zeitlang Herr S tadtrat Hell­
moldt, noch heute ein Gönner und Fürsprecher der 
Schule im Magistrat; der jetzige Vorsitzer ist Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse. Die Knabenhand- 
arbeit hält jetzt ihren Einzug in die Knaben- 
Mittelschule, in der das Modellieren in Ton bereits 
seit einem Jahre als wahlfreies Fach eingeführt; 
im nächsten Schuljahre findet die Raumlehre in 
den fünf Klassen ein neues Anschauungsfeld in den 
Papparbeiten, und im Schuljahr 1915 durften auch 
die Metallarbeiten und die Glcstechnik an die 
Reihe kommen. Doch wird hoffentlich die Werk­
statt bestehen bleiben, damit auch die Schüler der 
übrigen Schulen sich wenigstens in Holzarbeiten 
betätigen können. Präm iiert sind in diesem Jahre 
die Schüler Scholz, Kliewer, Schüschke, Kutscher, 
Thiedemann, Krüger, Kaltes, Ladwig, Schmolinski. 
Buchholz, Führ und Krause; eine lobende Aner­
kennung erhielten Stelzer, Dehmlow, Machran, 
Bosse, Guzinski, W. Rohbeck, Werner und Genieser. 
Hierauf ergriff Herr Stadtrat H e l l m o l d t  das 
Wort, um der Werkstatt die Anerkennung zu zollen, 
daß in dem Vierteltahrhundert ihres Bestehens 
tüchtige Männer aus der Werkstatt hervorgegangen, 
wozu diese ihr Teil beigetragen habe. Möge dies 
auch in Zukunft so bleiben! Redner überreichte 
sodann den zwölf Prämiierten die ihnen ver­
liehenen Schnitzeisen mit dem Wunsche, daß es für 
sie und die anderen ein Sporn sein möge, fleißig 
weiter zu arbeiten, sich durch nichts abschrecken zu 
lassen und zu streben, etwas Vollkommenes zu 
leisten.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen Nachmittag ist zum
5. Male „Polenblut". Abends folgt die erste 
Wiederholung von „Boccaccio", dessen gestrige 
Premiere einen lebhaften Erfolg hatte. Von Mon­
tag bis Freitag bleibt das Theater der „Parsifal"- 
Aufführungen wegen geschlossen. Freitag geht neu­
einstudiert „Der Pfarrer von Kirchfeld" von Anzen- 
gruber in Szene.

— ( Di e  V o g e l w i e s e  a u f  d e m W o l l -  
m a r k t )  hat sich auch wochentags eines leidlichen 
Zuspruches zu erfreuen. Außer den üblichen Volks­
belustigungen haben auch Schaustellungen ver­
schiedener Art auf dem Festplatze Aufstellung ge­
nommen. Große Anziehungskraft übt besonders 
das „ Z a u b e r t h e a t e r "  aus. Mistre Venno 
Pomrono versteht es, die Besucher durch seine un­
ergründliche Fingerfertigkeit zu fesseln. Auch die 
Leistungen der Gedankenleserin Miß Elwira sind so 
hervorragend, daß die Zuschauer aus dem 
„Staunen" nicht herauskommen. Trotz des niedrigen 
Eintrittsgeldes sind es zwei tüchtige Kräfte, über 
die das Zaubertheater verfügt, sodaß jeder Besucher 
vollständig befriedigt die Vorstellung verläßt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Nachmittags-Sitzung hatten sich wegen 
D i e b  st a h l s  die Witwe Anna Marchlewski, oer 
Arbeiter Alfred Weinert, der Bäckergeselle Emil 
Weinhold und der Gelegenheitsarbeiter Bruno 
Weinhold, sämtlich aus Mischlewitz, zu verant­
worten. Da bei der Erstangeklagten Rückfall vor­
lag, so kam die Sache, obwohl es sich nur um ein­
fachen Diebstahl handelte, gleich vor die S traf­
kammer. Im  Jun i 1913 hatten die vier Ange­
klagten dem Kätner Georg Neske in Mischlewitz 
zwei Wassereimer, eine Waschschüssel, eine Leiter, 
eine Menge Brennholz und die besten Stücke von 
einem verendeten Schweine gestohlen. Die Ange­
klagten wurden sämtlich für schuldig befunden und 
die Marchlewski zu 6 Monaten, Weinert zu 
3 Tagen, E. Weinhold zu 1 Woche und V. Wein­
hold zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. — I n  
zweiter Instanz wurde gegen den Arbeiter Max 
Firin wegen versuchter N ö t i g u n g  und gegen 
den Anstreicher Ju lian  Ziolkowski, den Schneider 
Franz Tadajewski und die Schuhmacherwitwe Ju li­
anna Zielinski, sämtlich aus Culm, wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  8 153 (Verhinderung des 
Straßenverkehrs durch Menschenauflauf) verhan­
delt. Die Verhandlung war das letzte Nachspiel 
eines Krawalls in Culm, der nahe an Land- 
friedensbruch grenzte. Im  Frühjahr 1913 streikten 
dre Arbeiter in der Höcherlbrauerei. Um den 
Betrieb aufrechtzuerhalten, sah sich die Brauerei 
genötigt, Arbeitskräfte von auswärts heran­
zuziehen. Als die Kolonne am 27. April nach­
mittags mit dem Zuge eintraf, hatten sich die 
Streikenden auf dem Bahnhof versammelt und be­
gleiteten unter wüsten Drohungen und Beschimpfun­
gen die durch Polizeibeamte geschützten Arbeiter 
bis zur Brauerei. Einer der ersten Rufer im 
Streite war der Angeklagte Firin, der drohend mit 
seinem Stocke umherfuchtelte und dabei schrie, er 
werde den verfluchten Streikbrechern die Köpfe ein­
schlagen, wenn sie nicht schleunigst machten, daß sie 
fortkämen. Die Erregung der Menge legte sich 
auch nicht, als die Arbeitswilligen glücklich zur 
Brauerei gelangt waren. Um 7 Uhr abends rottete 
ich auf dem Markte eine mehr als tausendköpfige 
Menge zusammen, die allen Ernstes die Brauerei 
stürmen wollte. Die geringe Zahl der Polizisten 
erwies sich gegen die Masse als machtlos. Es er­
tönten Schmährufe gegen die Polizeibeamten und 
Gendarmen, auch wurden Steine gegen sie geschleu­
dert. Trotz aller Aufforderung wich die Menge 
nicht, sodaß die Beamten sich darauf beschränken 
mußten, den Weg zur Brauerei zu sperren. Der 
Aufruhr dauerte mehrere Stunden. Als auch gegen 
10 Uhr noch kein Ende abzusehen war, die Gefahr 
'ür die Beamten aber immer größer wurde, mußte 
eine Abteilung Soldaten requiriert werden, die 
mit blanker Waffe die Menge auseinandertrieb. 
Die drei Letztangeklagten hatten der Aufforderung 
der Beamten, fortzugehen keine Folge geleistet. 
Sie, wie eine ganze Anzahl anderer, wurden zur 
Anzeige gebracht und vom S c h ö f f e n g e r i c h t  
C u l m  zu empfindlichen Geld- oder Freiheits­
strafen verurteilt. Der Angeklagte Firin war mit 
Rücksicht auf die begreifliche Erregung der Streiken­

den mit einer Geldstrafe von 30 Mark, ev. 6 Tagen 
Gefängnis, weggekommen. Gegen dieses Urteil 
hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt, da er 
eine Gefängnisstrafe für angebracht hielt. Der 
S t a a t s a n w a l t  bat, dieser Berufung statt­
zugeben, und beantragte 2 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof verwarf jedoch die Berufung des Amts­
anwalts, sodaß es Lei der Geldstrafe von 30 Mark 
verbleibt. Die drei anderen Angeklagten hatten 
selber Berufung eingelegt, da sie sämtlich unschuldig 
seien. Der Gerichtshof erkannte dahin, daß die 
Angeklagten Ziolkowski und Tadajewski zu je 
4 Tagen Gefängnis, die Angeklagte Zielinski zu 
20 Mark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, ver­
urteilt wurden. Ziolkowski, der dem Polizei­
sergeanten Krüger ein Schimpfwort zugerufen 
haben soll, wird von der Anklage der Beleidigung 
freigesprochen, da der Beamte ihn wohl an der 
Stimme erkannt zu haben glaubt, aber doch nicht 
mit absoluter Sicherheit behaupten kann, daß er 
der Rufer war. Eine Anzahl in derselben Sache 
Angeklagter ist vor einigen Wochen von der S traf­
kammer abgeurteilt worden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 27. März. (Ein 
frecher Einbruchsdiebstahl) wurde in der Nacht zum 
26. d. Mts. in den Stallungen der Gutsverwaltung 
S c h w i r s e n  verübt. Die Diebe hießen drei große 
Mastschweine mitgehen. Von den Spitzbuben fehlt 
jede Spur.

Der Möbelwagen.
Er ist vielerlei gestaltet, der vierrädrige FreunD 

der unseren Hausrat am Tage des WohnungsunHu- 
aes aus einem Gelaß in das andere bringt. Ur­
sprünglich war er n,m eine von einem Dache über­
ragte Wagen Plattform, die auf den Seiten durch 
Segeltuchwände geschlossen werden konnte, um den 
Inhalt vor Reger: zu bewahren. Bei dieser primi­
tiven Ausstattung passierte es denn schon, daß dre 
Sachen aus „der guten Stube" einen tüchtigen Puff 
abbekamen; und weil auch die Umzugsleute sich 
nicht gerade in Vorsichtsmaßnahmen überboten, 
hieß es nicht ganz mit Unrecht, zweimal Umziehen 
ist so viel, wie einmal abbrennen. Akan zag nrcht 
mehr, als unbedingt nötig war. Mit der wachsen- 
ven Verfeinerung der Wohnungseinrichtung, die 
auch in ein bescheideneres Heim deutliche Spuren 
von Komfort gebracht hat, hat dann der Möbelwa­
gen einen ganz anderen Charakter gewonnen. Durch 
feste Wände und Polsterungen sind selbst bei wei­
ten Reisen mit der Bahn die Möbel und andere Ge­
genstände auf das beste geschützt, und das Umziehen 
ohne Umladung ist allgemein als schätzenswert an­
erkannt. Auch die starben Männer, die den Woh­
nungswechsel bedienen, haben sich in ihr Metier 
eingearbeitet, und tüchtige Packer stellen sich überall 
mr Verfügung. Daß in den großen Städten die 
Umzugs - Konjunkturen durch Trinkgeldwünsche 
gründlich ausgenützt werden, liegt in der Natur der 
Sache. Der Kleinstädter kann einen Umzug mitun­
ter schon für denjenigen Betrag vollenden, den ein 
Großstädter an Trinkgeld ausgibt, weil er's mutz.

Thorner Lokalplauderei.
Stimmungsmache gegen das Ostkanal-Projekt 

versucht man von Königsberg aus zu betreiben. 
Die Königsberger Kaufmannschaft steht nämlich 
diesem Projekt feindlich gegenüber, da sie davon 
eine Schädigung der Königsberger Handels­
interessen befürchtet. Es ist vor kurzem auch bereits 
darüber im Königsberger Stadtparlament zu 
einem Zusammenstoß zwischen Oberbürgermeister 
Dr. Körte und dem Syndikus der Kaufmannschaft, 
Simon, gekommen, wobei Oberbürgermeister Dr. 
Körte letzterem Engherzigkeit in der Beurteilung 
dieser Frage vorwarf, da der Ostkanal eine Ange­
le g e te s  sei, die für die ganze Provinz von Be­
deutung sei und nur so beurteilt werden dürfe. 
Trotzdem scheint man aber die Flaumacherei gegen 
das Projekt weiter zu betreiben. Denn vor einigen 
Tagen ging eine Notiz durch dte Zeitungen mit der 
Spitzmarke „Der Ostkanal wird nicht gebaut", die 
von einer Königsberger Korrespondenz ausging uno 
sich leider auch in eine hiesige Zeitung verirrte. 
Die Notiz enthielt lediglich eine kurze Zusammen­
fassung der Verhandlungen des Abgeordnetenhauses 
über den Ostkanal, um den falschen Schluß daraus 
zu ziehen, daß Aussicht auf den Bau des Kanals 
nicht bestehe. Zwar hat auch der landwirtschaft­
liche Zentralverein für Ostpreußen vor einigen 
Tagen, nach je einem" Referat für und gegen das 
Projekt, sich auf die Seite der Gegner gestellt. Aber 
dem steht gegenüber, daß der ostpreußrsche Provin- 
ziallandtag kürzlich sich entschieden für den Kanal­
bau ausgesprochen hat. Daß es bei einem Projekt 
von so weittragender Bedeutung, wie es der Ost­
kanal ist, mannigfache Widerstände zu überwinden 
zibt, wird niemand wundernehmen. Aber man 
darf bestimmt hoffen, daß die Überzeugung von der 
Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des Ostkanals 
ich immer weiter, auch in den maßgebenden Kreisen 
Berlins, durchsetzen wird.

Einer Abordnung von Bürgern der Neustadt 
und der Mocker-Vorstadt gegenüber hat Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse erklärt, daß auf eine bal­
dige Inangriffnahme des Walldurchbruchs im Zuge 
der Noonstraße, der eine bessere Verbindung 
zwischen dem Zentrum Mockers und der Neustadt 
chaffen soll, jetzt nicht mehr zu rechnen sei, nachdem 

der Prozeß um die Geretstraße einen für die Stadt 
ungünstigen Ausgang genommen hat. M it dieser 
Begründung ist oie Erklärung des Herrn Ober­
bürgermeisters schwer zu verstehen, denn die S tadt­
verwaltung will keineswegs etwa an die Pflaste­
rung der Geretstraße auf eigene Kosten gehen, wie 
man hiernach annehmen sollte, sondern es ist beab­
sichtigt, diese Straße ungepflastert liegen zu lassen 
und eine bessere Verbindung von der Innenstadt 
nach dem Güterbahnhof Mocker durch Pflasterung 
der Nonnenstraße zu schaffen, einer Parallelstratze 
der Schwerinstraße, welche wie diese Geret- und 
Lindenstraße verbindet und an den Holzplätzen von 
Soppart und Hoffmann vorbeiführt. Der Verkehr 
nach dem Personenbahnhof Mocker soll sich den 
neuen Weg durch die Königstraße suchen, deren 
Pflasterung auf Kosten der Militärverwaltung be­
vorsteht, und der Fußverkehr zwischen der Innen­
stadt und dem links von der Eisenbahnlinie gele­
genen Teile Mockers, für die Gegend zwischen 
Geret- und Lindenstraße, soll ebenfalls auf die 
Königstraße übergehen, die jetzt durch die Personen- 
überführung im Zuge der Schwerinstraße einen 
zweiten Übergang über die Eisenbahn erhalten hat, 
der gefahrloser wie der Niveau-übergang an der 
Spritstraße ist. Damit würden die Verkehrs­
zustände für die Gegend zwischen Geret- und Linden- 
!traße und für den Verkehr nach dem Personen- 
und Güterbahnhof Mocker im wesentlichen so un­
erfreulich bleiben, wie sie waren; und man ver­
steht nicht, wenn man 100 000 Mark für die Pflaste­
rung der Nonnenstraße aufwenden will, um blos

eine ganz ungenügende Verbesserung 
nach den: Güterbahnhof Mocker zu schaffen» 
man dann nicht glei^ 120 000 Mark aus ^  
um die Geretstraße zu pflastern. Auch u  ̂ ^
Durchbruch im Zuge der Noonstraße, der e  ̂ i ^ 
auf 120 000 Mark veranschlagt ist, wurde der 
die Verbindung zwischen der Innenstadt 
Güterbahnhof Mocker zu verbessern, wuw 
ebenso gut als mit der Pflasterung der ^iig 
straße erreicht werden, da die Straßenver r ^
Durchbruch—Amtsstraße—Lindenstraße den ^
verdiente. Der Durchbruch im Zuge der Ro ^  
hat von seiner allgemeinen Verkehrsbedeu p 
durch die Geradelegung der Graudenzerst 0 ^  
der früheren Lünette 4, deren Kosten dre 
Verwaltung trägt, nichts verloren, da oer 
durch die Graudenzerstraße, wenn er aucy 
auf die Gerechtestraße-hingeführt wrrd,
Neustadt nach wie vor wenig Zugute komm 
während der Noonstraßen-Durchbruch bin-
Mockers mit der Innenstadt in einer Wer) 
den würde, daß der Verkehr die ganze Neust  ̂ ist 
flutet. Für den allgemeinen Verkehr der 
der Durchbruch Neustadt—Mocker ebenso wrcyr s ^x

beiden Durchbrüche wurden vor zehn Zah den
geführt, um die Verkehrsverbindungen
beiden genannten Vorstädten und der 
zu verbessern; sie haben aber zugleich 0

Stadtbildes darf man sich von dein ^  7jehr  ̂
Neustadt—Mocker versprechen, dessen  ̂ seist 
bedeutung eher noch höher zu verarM  g ^est 
würde, da er am Ausgange nachwlo ^
Straßenstern bilden soll mit Verbrndung 
der Rösner-, Graudenzer-, Amts-,
Geretstraße. Die Goethestraße, eine Parau
der Geretstraße, am Drakonissenkrankenhaui .
führend, würde eine direkte Verbindung ĵjher
Personen- und Güterbahnhof Mocker brete , ' 
oder später ausgebaut, würde sie auch > eist  ̂
Gegend zwischen Geret- und Lindenstraß her
guten Ersatz bilden, falls die Geretstraße weg
unmittelbaren Nähe der in ihrem ganzen^ ^ebe- 
regulierenden Königstraße ungepflaster essest
Ohne den Durchbruch im Zuge der Noonstra^^tze

lände vor dem Bromberger Tore , rn d- ^  
Jahren vorwärtsgeschritten, und letzt 
das Gelände vor dem Culmer Tore durch 
von Straßen aufgeschlossen. Da ist es vo ^  
punkt einer systematischen VerkehrspoMr' tz vaS 

umfassen mus, äuf E
Gelände zwischen Neustadt und Mocker a >

S "  - 1 ;°
roße Anleihevorlage zu beraten hat» Poste" 
Straßenbau-Titel von 900 000 Mark d 

von 120 000 Mark für den Durchbruch ^e i 
Mocker nicht streicht. Der Durgerv 
Thorner Vorstädte hat in einer Versammiunu ^  
eine Resolution gefaßt, welche erklärt, dAv ^  dê  
bau der schon.. bestehenden Straßen M  ̂
Vorrang vor dem neuen Durchbruchsprol- 
müsse; aber diese Resolution trägt der M t  
bedeutung des Durchbruchs - Neustadt--^ l l n E '
genügend Rechnung und fürchtet auch nr 
daß der Durchbruch den Stratzenbauten f ^ 
Konkurrenz machen könnte, da der Durchdr ^
nicht als eine Mockeraner Anlage arme) 0 . ^
den kann. Aufgeschoben ist der Durch - -rahr^ 
schon lange genug, da er bereits sert 
angestrebt wird, — ein weiteres ^  w 'd seM- 

.würde mit einem Aufgehoben gleichbedeur 
Ein Fallenlassen des D urchbruchprolektS^^^

WWMLZM
Außer den 100 000 Mark für die N o n n ^ B  
werden doch durch den Durchbruch ^-straß^

die aber ohne die neue Durchbruchsverbm tze
ungepflastert bleiben könnte — also lreg 
Durchbruch ohne einen Mehraufwand

da sie als die höchste gilt und die Werke ^  
anderen Künste nur mehr oder weniger 
Musik" sind und in der Vertonung erst °

das Konzert Eugen d'Albert. I n  
von hoher Stelle ist bei dem Jubiläum ^  
tung des Gesanges als Veredler der W
und die Bedeutung der Gesangoererne ^  e 
Stützen des Deutschtums hervorgehoben. no 
Lied ertönt, da gibt es keine^ Trennung^ ,st
Schranke mehr: wie Metall im Feuer 
der Glut des Liedes alles zu einem Flugo H B 
und „die Lieder der Jugendzeit klmgen H g 
in den Alten, inenn bie Keble langst . ^ 116̂in den Alten, wenn die Kehle 
worden und keinen Ton mehr gibt .
Präsident Dr. Schilling.) Und wo ein 
Lied ertönt, da fühlt man sich auch von 
Geist ergriffen, da ist „kein Platz l ^  
Wesen" (Rektor Dienerowitz). 2 " . . ^  T A eE x 
man in den Konzerten ein franzoMev - o 
hört, spürt man auch einen Hauch ^  l ' ^
Vogesen, und weit mehr, als au^, a l l^  M 
und Reden, zieht das Polentum ferne N L 
Kraft aus dem polnischen Liede, trotz d
Musik, in die es sich meist geklerdet.. ve
eignung des Liedes — nächst der EnteA^ 
Sprache könnte es kein wirksameres M?r

Deutschtum gefährdet' und bedroht 
politische Vedeutuna und Mission, und dre . ^  g

. ................................. S K A -
Kraft,^ alle SLandesunterschiede  ̂zu^

yar ^>ayre ^ 1 1

tragen, das Deutschtum in unserer g § 
Thorn zu stärken und hochzuhalten.
Kraft, alle Standesunterschiede ZU 
(Oberbürgermeister Dr. Hasse), hat das

Ä ie r /u n d ^ FStützen des Vereins waren. ----
wollen heute nicht mehr zusammengehen» 
täus und Körner, trotz „Schleswig-Holl ^ DoiAg- 
umschlungen" und „Es braust ein Lred wie § 
hall", die Volk und Heer entflammten, schaut - 
alter des eisernen Kanzlers, das uoch " 
war der Pflege des Gesanges weniger 9



Äeidunaen^ drängten zu schärferen
Angt bes Volkes. Wie eine Sage
Aorn d ie^ ;^ ' ^er Kommandant der Festung 
4on sehen ̂ ;^ ^ a f e l  gegründet. Aber auch heute 

Einaver^ ^^der Offiziere im Mozartverein 
^5. uroge die Zeit kommen, wo auch

"  br h e r v o r r a g e t
aller Stände in sich vereint! 

Stellung der Thorner
^  Manier ^^^^eu tz isch en  Sängerbunds wurde

W W M Z S Z
?uch weiterM^"^^ unter Chars bewährter Leitung 
M tersM ^ ^ von Erfolg zu Erfolg schreiten; der 
M rer Bürgerschaft Thorns wird sie

Prolog ^ud so klinge, nach den Worten 
8 ^ . Und wrt'<r?^ 70 Jahre erklungen, in Zukunft

E  »L k?«- L ' L L L S ' S  
K k L i k K « - ^A lbert Stadt erworben hat. Eugen
Ulle Godomsf?^ ^?use nicht nur „die Hand geküßt", 

keinem̂  Nosenthal, die in der Technik
P.lrtnosen und^^^^uden Erreichtes leisten, aber 
^ e r i s c h e ^ n u r  Virtuosen sind; d'Albert ist eine 

unerläkis^^uluhkeit, dem die Technik nur 
^  SUfsmittel ist. die Kunstwerke. 

!.Munrnrern iu den vergilbten Notenblättern 
A ,M ein  L e b ^  Herrlichkeit, wie er sie erschaut, 

es s i c h h e r v o r t r e t e n  zu lassen. Thorn 
P^i'ch ihm ^A °^suge anrechnen, daß der Künst- 
m^iuums ^ehl dem Verständnis unseres
d??L°n Bedeutung und dem schönen
s,^ Artushns?^.^unstlerkonzert, den der Prunksaal 
M . Denn ^ ? ° ie r t .  °°n der besten Seite gezeigt 
W Siger ^ ? ? ^ g  hatte, wie der Kritiker der

kranken, d a ^ ^  gesehen. Allerdings ist dabei zu 
uuch Kritiker, besonders links- 

... ter, oft ^wei Gesichter haben und

Z ° d  -L 'm  t z S L N E l . ' L
-schultern ^iwrge Haarfülle umwallte Haupt

^ p o n i s t  b

x'ratet sa r  p ^^ d "  einen Namen gemachl. Ver- 
S s C a r e n n  "ster Ehe mit der Pianistin 
^ ° r in H e " ° '. 'n .z w e i te r  Ehe (1895) mit der 

-  8wck, die Lei der Erstaufführung

des nrusikalischen Dramas von d'Albert „Gernot" 
- -  wobei einer der Kapellmeister unserer Garnison 
als Cellist mitwirkte - -  die Partie der Altistin 
sang; die jetzige Hofrätin d'Albert ist die fünfte 
Frau. Im  Winter lebt und wirkt der Künstler in 
Berlin, die übrige Zeit des Jahres verbringt er 
meist in Italien , am Lago maggiore. Kinder hat 
er drei, Wolfgang, Eugenia und Hertha.

Wie lebt man im Alter?
Professor D r. Holm in Kopenhagen hat über dieses 

Them a unlängst eine Schrift publiziert, die manches B e ­
herzigenswerte enthält. D a s  Alter braucht weniger Schlaf 
a ls die Jugend. A ls  Schlafm ittel empfiehlt der Gelehrte 
gute Laune, Unterdrückung düsterer Gedanken und Em ­
pfindungen und Vermeidung aller künstlichen M ittel, um 
M orpheus herbei zu zitieren. Kein M üßigaug. —  D a ­
gegen Pflege der Kunst, Lektüre und —  wenn irgend 
angängig — m aßvollen Sp ort. Natürlich muß jede 
geistige und körperliche Ueberanstrengung vermieden wer­
den. I m  Uebrigen können wir uns noch immer die 
lächelnde Wahrheit jener französischen Anekdote zu nutze 
machen, die von zwei hundertjährigen Naturforschern 
erzählt. Gelegentlich eines ihnen gespendeten Ehren-Fest- 
mahls sagte da der eine, daß sein hohes Alter lediglich auf 
seine völlige Abstinenz von Alkohol und Tabak zurück­
zuführen sei. Der andere aber berichtete, daß er auch im 
Alter sich zur M ahlzeit stets seinen W ein gegönnt und 
auch das Rauchen keineswegs eingestellt habe. Hat der 
Alte nicht recht? Beweiste sein Verhalten nicht die alte 
W ahrheit des S a t z e s : „OauZaeLaäo quasi a ltera  quae- 
äem  v a tu r a ?  !" D ie Gewohnheit wird uns gleichsam 
zur zweiten Natur. Wer eben einmal an Rauchen ge­
wöhnt ist, tut durchaus nicht weise da ' zu­
nehmendem Alter einzustellen. D a s  würde — wie die 
Unterlassung jeder langjährigen Gewohnheit —  nur 
Schädigungen hervorrufen. Natürlich muß es sich um 
guten Tabak handeln. Wer z. B . die so beliebte Dok- 
torskie-Zigarette raucht, die von der bekannten Zigaretten­
fabrik Dnbec M . Droste in Posen hergestellt wird, wird 
auch in den hohen Jahren die besondere Bekömmlichkeit 
dieser Edelzigarette verspüren. S ie  wird nämlich unter 
Vermeidung aller Saucen und Präparate nur aus den 
edelsten türkischen Tabaken unter strengster Beobachtung 
der Hygiene fabriziert. Regelm äßiger Hautpflege müssen 
greise Menschen natürlich. strenge Beachtung widmen. 
D ann können sie bis an's selige Ende die erfrischenden 
Behaglichkeiten genießen, wie sie dem Genusse einer 
duftig-aromatischen Zigarette, wie der Doktorskie zu eigen 
ist. D ie verehrten Leser werden auf das heutige In sera t  
der Firm a Dubec M . Droste aufmerksam gemacht.

Wissenschaft und Umist.
Von der Pariser Akademie der Inschriften 

wurde dem König von Italien der Preis für Nu­
mismatik für sein vierbändiges Werk über italie­
nische Münzen zuerkannt.

Verleihung des Naimundpreises. Die Jury  der 
Raimundpreisstiftung in W i e n  beschloß, für die 
Zeit von vier Jahren zwei Preise von je zwei­
tausend Kronen zu vergeben. Die Preise fielen 
Arthur Schnitzler für den jungen Medardus und 
Rudolf Hölzer für sein Stück „Gute Mütter" zu.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  23. M ärz.
Zm n Verkauf standen: 3638  R inder, darunter 1295 B ullen, 

1488 Ochsen. 855 Kühe und Färsen, 1358 Kälber, 8203 Schafe, 
13 568  Schw eine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
O c h s e n :

ch vollfleischige, ausgem ästete, höchsten 
Schlachtm ertes (ungejocht) . .

!>) W eid e in a sto c h se n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
<r) vollfleischige, ausgem ästete, im  A lter.

von 4— 7 J a h r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 ) junge fleischige, nicht ausgem ästete  

und ältere ausgem ästete . . . .  
e) m äßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l t e r e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
k gering genäyrte jeden A lters  . .

B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

S ch la ch tw er te s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l>) vollsleischige jü n g e r e .......................
o) m äßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ck) gering g e n ä h r t e ....................... ....

3. F ä r s e  n n n d K tt h e:
а) vollsleischige, ausgem ästete Färsen  

höchsten Schlachtw ertes . . . . .
l>) vollsleisch. ausgem ästete Kühe höchsten 

Schlachtm ertes b is zu 7 Fahren . . 
o) ältere ausgem ästete Kühe n. w enig gilt 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
б) m äßig genährte Kühe und Färsen  
e) gering

4. G ering geil. J u n g v ieh  (Fresser) . .
K ä l b e  r:

n) D oppellender feinster M ast . . .
d) feinste M ast (V o!lm ast°M ast) . . .
c) mittlere M ast- und beste Saugkälber  
il) geringere M ast-u n d  gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

S c h a s e :
Stallmastschafe:

a) M astläm m er « .jü n gere  M astham m el
d) ältere M astham m el, geringere M ast-

tännner und gut genährte junge 
S c h a fe ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

o) m äßig genährte H am m el und Schafe
(M erzschafe)................................ ....

tt. W eidemastschase:
a) M a  l ä n n n e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d) geringere Läm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Z tr. L ebendgew .
d) vollsleischige verfe ineren  Rassen und 

deren K reuzungen von 2 4 0 —300 P sd .
L eb en d gew ich t. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

v) vollsleischige der feinere,! Nassen und 
deren Kreuzungen von 2 0 0 —240 Psd .

. . .  . .  ̂ .
б) vollsleischige Schw eine von 160— 200  

Pfund Lebendgewicht . . . . .
e) fleischige Schw eine unter 166 P sd .

L eb en d g ew ich t.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
k) S a u e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .

M arktverlauf: R in der: langsam . -  
Schafe: langsam . — S ch w ein e: der M au l- und Klauenseuche 
w egen gedrückt und schleppend.

L ebend­
gewicht

46

4 4 - 4 6

4 2 - 4 5

4 2 - 4 3
4 2 - 4 3

Schlacht­
gewicht

5 7 - 5 8

5 5 - 5 7

53— 56

5 2 -  55
5 3 -  54

K älber: ruhig.

H a m v u r g, 27 . M ärz. N üb öl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, loko 57, per M ai-A ugust 59. W etter: R egen .

B r o m b e r g ,  27 . M ärz. H undelscam m er - Bericht. 
W eizen  unv., w eißer, m ind. 130 P sd . hott. w iegend, brand- 
n.ld bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 P sd . 184  
M ark, do. 128 P sd . 177 M k., do. 126 P sd . 169 Mk., blauspitzige 
Q u al. do. 128 P sd . l5 9 M k .,d o .  118 P sd . 139 M k., do. 113 Psd . 
126 M k., geringere Q ual. unter N o tiz . — R oggen  unv., m ind. 
123 P fd . hott. w iegend , gut. gesund, 148 M ark, do. 121 P sd . 
145 M k., do. 118 P fd . 139 M k., do. 116 P fd . 135 Mk., do. 
114 P fd . 131 M k., do. 110 P fd . 122 Mk., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu M üllereizwecken 130— 135 M k.. B rau -  
wäre 1 3 6 — 148 M k.. feinste über N o tiz . —  Erbsen: F u tterw are  
1 5 0 - 1 7 0  Mk.. Kochware 1 8 0 - 2 0 0  Mk. —  H afer 1 2 3 - 1 4 4  Mk., 
guter zum Konsum 1 4 5 —155 M k., m it Geruch 1 0 9 — 126 Mk.

4 8 - 5 0

4 4 - 4 6

4 0 - 4 2

3 7 - 4 0

4 6 - 4 9

8 3 - 8 6

8 6 - 8 4

7 5 - 7 9

7 0 - 7 5

7 9 - 8 4
7 5 - 7 9

— D ie P reise verstehen sich loka B rom b erg.

W etter-Uebersicht
der Deutschen S eew a rte .

H a m b u r g ,  28. M ärz.

N am e
der Beabach- 

tungsstation
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W itteru ngs-  

verlauf 
der letzten 

24 S tu n d en
42 — 49

Borkum 760,4 N bedeckt 02 6,4 vorm . N ted.
3 8 - 4 0 7 2 - 7 5 Hamburg 759,6 N W bedeckt 02 6,4 uachm. N ied .

— S m iuem iinde 756.3 N N O R egen 04 meist bewölkt
Neafahrivasser 753.6 N N W bedeckt 04 meist bewölkt
M em el ^52,3 N O Dunst 04 2 > nachm. N ied.
H annover 761.1 N N W wolkig 02 6,4 N ied .i. Sch.*)
B erlin 756.7 W bed«-ckt 02 0.4 meist bewölkt

4 2 - 4 3 7 4 - 7 5 D resd en 758,8 W Schnee 02 2.4 nachts N ied .
B re sla u 755.9 W N W bedeckt 64. — ziem l. heiter

3 7 - 4 0 67— 73 B rom berg 753,8 W bedeckt 05 0.4 meist bewölkt
3 2 — 36 6 2 - 6 8 D anzig — — — — — —

- 3 2 - 6 8 Metz 765.5 N W heiter 01 0,4 meist bewölkt
— Frankfurt. M ?53,6 N W heiter 04 0,4 ziem l. heiter

Kar srnhe 764.7 S W wolkig 0:> 2,4 G ew itter
1 0 0 - 1 1 0 1 4 3 - 1 5 7 München 763,2 N W wolkig 02 2,4 nachts N ied .
6 7 - 6 9 U 2 - 1 1 5 P a r is
5 8 - 6 2 97— 103 Vlissm gen 764.9 W heiter 06 0,4 nachm. N ied.
5 0 - 5 5 8 3 - 9 6 Kopenhagen 758.7 N N O bedeckt 61 20,4 W etterleucht.
38 - 4 6 O S -8 4 Stockholm 757,4 N N W bedeckt - 1 — ziem l. heiter

Haparanda 751.3 N N W wolkig - 8 — nachm. N ied.
Archangel 764.6 O wolkig — 7 — nachts N ied .

4 4 - 4 7 8 8 - 9 4 P etersb lirg 754.4 O S O R egen 0! 12.4 vorm. N ied .
Warschau 751,7 N N W bedeckt 04 2.4 meist bewölkt
W ien 757.2 W N W bedeckt 05 oorw . heiter

4 0 - 4 3 8 0 - 8 6 R om 755,5 W wolkenl. 05 0.4 vorw . heiter
Krakau 753,7 N W bedeckt 05 meist bewölkt

33 40 6 9 - 8 3 Lem berg 746.2 W N W R egen 07 12.4 nachts N ied .
Heruiauustadt 745,5 N W bedeckt 05 20.4 anhalt. N ied .
B elgrad — — — — — nachts N ied .
Biarritz — — — — an hslt. N ied .
N izza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern .

W e t t e r a » s a >; e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für S o n n ta g  den 29. 
wolkig, te ils  aufheiternd, Nachtfrost.

M ärz:

29. M ä rz: S on n en au fgan g  5 .46  Uhr,
S onn en u n tergan g  6.25 Uhr. 
M ondaufgang 6 11 Uhr, 
M onduntergang 9 .55  Uhr.

30. M ä r z :  S on n en au fgan g  5 .43  Uhr,
Sonn en u n tergan g  6.27 Uhr. 
M on d aufgan g  6.25 Uhr, 
M onduntergang 11.11 Uhr.
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6 U M c » h m r ,
ir« ,v ! „ » . b t e t t i n

»  Hoflieferant.

Das

Die kostenlose Probelieferung meiner Fabrikate bietet ^  
meiner werten Kundschaft jede G ew ähr, um in 
den Besitz eines wirklich guten und preiswerten ^

P i a n i n o s  s i Z   ̂
p l ü g e l  lZ  s  lZ  r
H a r m o n i u m s  ß

0/
zu gelangen und stehen Interessenten meine kulanten A  
L ieferungsbedingungen und Spezial-Preislisten  gerne ^  

kostenlos zu Diensten. <f-
w>,/
w
wo-

F -

4 .  L  (Knaben
» ^ ' - v o r b e r e i t e t . )

M »
E a t h  o in ejrier

^ ü e r - s c h ^ Ä  der 9 A lgs? F am ilie  für

>nr.,
n  -- ^ bitur. 
Z rosp . tret.

( ^ ^ - » - ^ » b e t e ^  Geschäftsstelle

- ---------- T e I e p h o ^ K °g g e n str a ß e .

^efky. d. „Presse«.

( v r s s t l t - ^ s s s - 8 s i v n
6erb6r8tr . 18, v is -a -v is  d er  k öd eren  lö o ü te r se tiu le .

Lllferllgimg voll 8 M . so. Usoedo-Kopsrlltursll.

F ü r mein Leder- und S eilerw aren -  
Geschäft suche ich einen

L ehrling
gegen monatliche V ergütung.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ H eiligegeiststr.

1 kräftigen
A rbtiM iiksche»

sucht V r L s r S v k I e v  Ilissedr., M ellienstr.81.
Stützen, Köchinnen, S tu b en -  

v U U I k  Mädchen, M ädchen für a lles  
und Kindermädchen.

Dienstmädch. für P osen . 
D r n i n a  i S a r i n i ,  

gew erb sm äß ige S tellen verm ittlerin , 
Thorn. Coppernikusstr 25. T elephon 1014.

Ziingerer MöWen zum  1. A pril 
gesucht

M e llie r if tr a ß e  5 2 . p t . ,  r.

Auswartemävchen
für den ganzen T ag  von sofort gesucht

Altstadt. Markt 17, 2.

von gleich gesucht
Brom bergerstr. 26, V ord erh au s, pt.

AufwärLerm
zum  1. 4 . gesucht Partstraße 15. 2, r.

Tücht. Auswärterm
vom  1. 4 . ges. Schmiedebergstr. 2, 1, r.

Eine Auswärterm
für den ganzen T ag  wird zum  15. A pril 
gesucht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P a r k s tr .  2 7 . 2 , r.

Fast neues Sofa, 2 Sessel, Teppich 
und andere Möbel 

stehen zum Verkauf Fischerstraße 5.

M k § e  V h 2 n S o l t e 5 -  
Iruteier

au s langjähriger, höchstprämiierter Zucht 
(1914 1. P r e is  und Ehrenpreis), Dutzend 
(15 Stück) 5 Mk.

Ldmmimi Nmilchks H r.

M o c i s r n s

S S lS u e io lu n A s k ö r p s k -
für stedonäes o<I«r IiänF«nä«8 lxrisxUUiIivül

Lronsll unä ^oipslo, lisoti- unä 2uZ1ampsu, 
V^Lllällrras, ksnäsl, .̂rmatursn, von äsr oin- 
ksoli8tsn dis 2 nr vyrnodrnstsn .̂uskükrnnZ.
_ >Vir kükrsn fsgUoks InZtllllLtionsnrdsitsn
xroinxt aus.

8tKättsvIiv 6s»8LN8t«It H iorn .

Gesunde
M c m h k n i
pro Z tr. 80  P fg .  ab G u tsh of verkauft

Tom. Schloß Mrglau,
Kr. Thorn.

Schöne, blaue

sind zu haben bei
8., CrMkilztlstr. 111.

Eine frischmilchende

t - E  K u h .
M S M Ä N  auch m it t ta lb

steht zum Verkauf bei
Gastwirt W L e k n i g ,  P e n sa » .

A u to m o b il .
Land- ulet, Fabrikat „Adler" m it 8 
zw eiter offener Karosse für den j 
S om m er, vollständig komplett, tad el­
lo s  funktionierend, billig zu verkanten 
Anfragen uuler L .  an die Ge- 
ichäftsstette der „Presse".

FW-KOO Ztr.
Zltilllstrie-Sallt-

klirtosselll.
ä. Zentner 2 ,0 0  M ark, verkauft

PsarrgnL Vsleszyn,
Kreis S trasburg.

W egen  anderer U uternehm ungeuhalber 
bin ich gezw ungen, mein

nebst einem  M orgen  G artenland sofort zu 
v e r k a u f e n .  Otto K sS L N , L eib itsch .

v r u t e i t t
von prim a Zuchtstämmen, R o h d e-Is la n d , 
Plym outh-R ocks, 15 Stück 4  M ark, hat 

abzugeben
Graudenzerftrahe t/3.

M  5W k
stehen zum Verkauf

BM srW ark.

jßlile zklirmiltitk. glitt giittthlllttlik

elektrisllie Krone
sofort zu kaufen gesucht

M W r  8. lfoitzart.. l.

m onatl. 2 — 3 einsp. Fuhren, zur prompten 
A bholung abzugeben
Brombergerstr. 82, pt.

E in neu es und ein a lte s

sowie n i e d r e  I c h ^ e lo r ig u e S  stehen 
p reisw ert zum  Verkauf.
SoduttL, Tapezier, Strobandstr. 11, Hof.

Iil Ililiiseir lfkiiiliit,
Suche

Lgniüvirtslhgsttn
jeder G röße zu sofortigem  Abschluß. 
K e i n  Vorschuß.

^anvkv, Bromberg,
S chlein itzstrÄ e 18. T el. N 2 2 .

Rot- und portweinflafchen
kauft D ä u r r r Ä  l k L o k n v r t .

t«l> ze»t«er

P M e k e «
w erden zur L ieferung in Teilm engen  
g e s u c h t  A ngebote unter V .  L . övv  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

i^ Ä n lin M iiB o lt
Möbl., freundliches

Villlronzimmer,
sep. E in gan g, m it oder ohne P ension  
billig zu verm ieten
Mocker, CoßlttstiW G. 1.

N ähe L v r i r  «L

. M k ll A
ist die 1. E tage, bestehend au s

K W U l l l M l l W l .
per 1. A pril d. I s .  zu verm ieten.

A pril zu verm ieten
Schillerstraße 7, 3  Treppen.



Bekanntmachung.
Zwecks Vergebung der Pflaster« 

arbeiten in  der Artilleriestrabe und 
Königstraße (Te il von der Leibitscher 
Chaussee bis Artilleriestraße) haben 
w ir einen Term in aus
Mittwoch den 8. April d. Is..

vorm ittags 11 Uhr, 
im  Stadtbanamt festgesetzt.

BerdingrmgSunterlagen können wäh. 
rend der Dienststunden im  Stadtbau- 
amt eingesehen oder gegen Erstattung 
der VervielfMgrmgskosten von 1,50 
M ark von dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an den 
Magistrat, z. Hd. des Herrn Bureau- 
direktor M o l l ,  Rathaus, Zimmer 
N r. 19, m it den durch Unterschrist 
anerkannten allgemeinen und besonde­
ren Bedingungen einzureichen.

Thorn den 24. M ärz  1914.
ver Magistrat.

Bekanntmachung.
Die an, 1. A p r il d. J s . fällig 

werdenden M ie ts- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, RathausgewSlbe und 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzins- und 
Kanoubeiträge, Anerkennnngsgebühren 
und Hypothekcuzinseu sind zur B e» 
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehalte»-» Zwangs- 
maßregeln spätestens bis zum

14. A p r i l J s .  
an die betressenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

ES wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be­
sondere Zahlungsanfsordernng 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange­
drohten Zwangsmastregel» wer­
de« angewandt werden.

Thor» den 20. M ärz  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das

städtische Museum
ist von jetzt ab sonntäglich von 11 bis 
1 Uhr wieder unentgeltlich geöffnet. 

Thorn den 24. M ärz  1914.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere 

früheren Bekanntmachungen weisen 
w ir die Eltern und Vormünder, die 
ihre Knaben einem Lehrverhältnis zu­
führen wollen, das zum Besuche der 
Fortbildungsschule verpflichtet, darauf 
hin, daß unsere M itte l zur Gewährung 
freier Lernmittel an mittellose Schiller 
beschränkt sind. W ir können daher 
nur in  Ausnahmefällen Lernmittel 
bewilligen.

Eltern und Vormünder, die zur Be­
schaffung der für den Schulbesuch er­
forderlichen Lernmittel nicht imstande 
sind, ersuchen w ir, bei Abschluß des 
Lehrvertrages ev. den Lehrmeister 
durch Vereinbarungen zur Uebernahme 
dieser Kosten zu verpflichten.

Thorn den 35. M ärz  1914.
Dar Kuratorium -er Gewerbe- 
________ schule._______

ZWilDelstchmiW.
Dienstag den As. MSrz 1414.

vormittags von 9 Uhr an, 
werd- ich in Schönsee Westpr. 
nachstehende Gegenstände:

größere Posten an Tisch- und 
Küchenlampen, Stall- u. a. La­
ternen, Emaillesachen, Suppen­
terrinen, Tassen, Tellern, Vasen. 
Messern, Gabeln, Löffeln, ir­
denen Schüsseln und Töpfen, 
GlaStellern und anderen 
größeren Posten in Glas- 
und Porzellansachen, Wasch- 
und Bierservicen, Wasserkan­
nen, Bier-, Likör- u. Wasser­
gläsern, großer Posten versch. 
Blumentöpfe, Milch- u. Kuchen­
schüsseln, Bratenschüsseln, zwei 
Rexapparaten, Spiegeln, B il­
dern, Bilderleisten, Nippessachen 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern.

Bersammlniig der Käufer aus dem 
Marktplatz in  Schönsee Westpr.

Thorn den 28. M ärz 1914.
X n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

«2

- s

An- und Verkauf
von ländlichen und städtischen Be- 
sitzuugen, Restaurants und Gasthöfen 
vermittelt schnellstens und reell 

U ro rrä t- Thorn, Strobandstr. 13.

o ib  K L M S  m m d e r v / S r ü H e  s o n d e r n

^eiettzciXmiöinleile
v o r  L i c k  l i r L e n .  V e r i s m e n ,  s i e  r m r Z r L Ä i L  

a i s s s  s i i r r i t z  t i e r v o r r s ö s i b ä s  H u L l i t ä i .

Lû ergevölllilieli 
vorleülislte Lilgebule

diele iek diesmal bei De^ivn der Laisov, so^odl iu AesodmaokvoIIer Dämon-, 
als auok iu vor^üxlieker Lerreu-Lonkektion. Ourek besonders sorsskaltisse 
Dispositionen ist es wir ^elunxev, das neueste und modernste in allerbester Ver­

arbeitung und gediegenen 8to§en ssdr preiswert beraus^ubringen.

S l u 5s n  :: k ö e k s .
. . .

. .  L o s i ü w r o v k

L p a r h s o k s i t . . . .  f f W l M l i t e l

8 p o r i j s v L e t t  — 12°° ffSdjsbniiisiitsI

N o r S Ü M S .

8 1 ^ 8 6  ^sousseline ^

L i n s e  s-i °

L o s t n m r o e k
aparte

L e b o ttte n

Wm od. d a rb e n  - V  

k L r ie r te ? lL id -  H k y g  
Stosse . . .

Lostnm U °  Lostiuu "lcar. Ltossen, Jacke tt 411 
a u / L e id e  g e a rb e ite t . . . .  Ü v

°° L o s t ü m ^
g e a r b e i t e t ......................  . . ^aolcett auk L e id s  g e a rb e ite t

N n s d e n - N o n k s k t l o n .
aus farbig. Ltossen aus tarbigen

^us fa rb ig e n  8to5- 
ten, P a rke tt a. Le id e  ^ o d e r L a m m g a rn , ^ 0 0

k l i s d s l i - ^ r l i g ?
lock» liirH aus re in w . C b e v io t 

m it  b lebe rlrragen

IHligüiigs-tiirlig 12°
lüngüligr-ilirlig aus b l a u e m  I  tzOY 

(^bev io t

t t o r r o n - K o n f s k U v n .
» M n - I i ir i iz

Umsii-Iimiii
»Mil-Illkllg
k llllM S M IIg

 ̂aus fä rb . Ltossen 18̂0 28°°
 ̂aus m areuZo ^ le lto n  2 8 18°°
! aus b lauem  C b e v io t 8 8 îbssöii" nus L o v e rc o s t 28°°
 ̂m it Zestr. L e in k i.  4 8 Üöllöl!"8!!lil1ll3!ö!8l C ove rcoa t 88°«

U  L e r l m i l r

Islepkoll 329, Ze^lerstr. 27.

ÜSllsllM f»s Ikonskiltion lINl! I^OllMsKN.

M S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S Z ^ b s

k e z l a u r s v l  ^ r 1 n 8 d o f .

k s io l i l iL l t ig tz  ^ b e v ä L a r tö .  

S t s m u i x o r t i M M  211 L I s i n W  k r e i s ö u .

Viutzr8 liüä Soiixers. Z
Lämtlioks NsULLttzsssL äsr 2kit. 

WsillLdtsilimg.
^ llutgexüsgtslltzträiiLtz. krowxtöLöäiemivA ^

>'euernxsrlvlitet. 8 t a Ü t K Ü 0 K 0 ,  Iseueillxeriebtot. ^

Diners unci Soupers werden ausser Daus bestens,  
uu6 billigst ausAskübrt. ^

Das Lssts kür äis Dautpüösse ist:

25 pro Stuctc, z Ztücl: 65
- -  ^aodLdllUiQgen iveise man rurüvlL. —  _ ^

Vkrklk ilg ig  edkmioeds Usrlcg ^ I( t l6 llg k 8 6 ll8 e M '
vdsrlotieirdnrg, Sslraker 18. Lbteilnox I^oolio.I'Lbril- H-irtiML«

k!» M
Lindenstr .̂----

L tz ltk tz ä tz rn .
NiUi§6 

bülimisobs
10 Nkd. neue xesokNss. 
8 N k., beLsere lO^Nr., 
>vei886, dauQeu^veiede, 
x680K1l88eQ6 15 L1K., 
20 LUc., LLÜneeveisse 

25 IM ., 30 35 LNc. SerrsodLkts-
ware 40 SpeLialität: Lrsat?
kür Vanrren 45 Llü

r o t v  L s t t S r r  
(§ro88 ObsrbeU, lluterdstt Z Xisssn) 
ü Oebetti 30 ^1ü., 35 AL.. 40 LNr., 
2>vei86Ü1äkr. 40 U k., 45 L1K., 50 Nki. 
V6t 8LQd Lollkl 61 P6r ̂ -16ÜllaÜM6 , von 
6 L1K. aufwärts trrmüo. Umtausoü 
oder Hüokuaüme trauLo s ta t te t ,  
k. ^roütpasssud. 2LÜ16 6e ld  retour!
L 6 u e ä ik t8 » e k 8 v l,I-o d 6 8 X r.4 0 ,
_______ bei wirren, Nöümeu.

Posten frische

empfiehlt
I s k .  S e g c l o n ,

Gerechtestr. 7.

Suche ein gebrauchtes, aber noch gut 
erhaltenes

Piano-Mavier
. kaufen. Angebote an Kantine 
8./176. Fort H. von Salza. Thorn II.

H an d w ag en
sucht zu kaufen Seglerstr. 4, im Laden.

In  »erNiulsrii
L

t. G ut. ca. 1000 Mg.. Weizen- und 
Nübenboden. Kr. Thorn, Reinertr. ca. 4 
Mark. P r. 750 Mille, Anz. 170 Mille.

l Katholiken.
2. G ut, ca. 1006 Mg., Wetz.» u. Rüben- 

boden, b. Konitz, Reinertr. ca. 3M k., Pr. 
540 Mille. Anz. 130 M ill., a. Deutschen.

3. Gut. 315 M g. Rübenbod.. Kr. Culm, 
Anz. 6l) Mille, an Deutschen.

4 360  M o rg . Weizenboden, kathol. 
Kirchdorf. Kr. Culm, Anz 60 Mille, 
alles gute Objekte, sind komplett einzeln 
M  verkaufen Meldung erb. ^ssobtiisk!,
Thorn, Baderstraste 24._____________
' schwarz, tl., gefäll. Form.

sehr gut erhalten, umzugsh. 
zu jed. annehmb. Preise zu verkaufen.

Angebote erb. unter Q .  L .  1 0 0 ,  
postlagernd Thorn I I . ____________

Z u  verkaufen:

N U  klWilte
« k l .  1 M m .

Z u  erfragen in  der Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________

zu verkaufen Gerechtestr. 8,10, 1. Etg.

m it Freilauf, noch gut erhalten, b illig  
zu verkaufen Tnchmacherstr. 24, 2.

Ein säst neuer Kinderwagen
(Gummi-Räder) billig zu verkaufen

Coppernikusjtraße lS, 3.

Fortzugshalber
Was espind, Küchenmöbel u. Schul­
bücher sofort billig zu verkaufen.
___ ____________ Gerstenftraße 3, 1 l.

Benzinmotor
sowie eine Dynamo-Lichtmaschine billig 
zu verkaufen.

Tborn-Mocker, Konduklftraße 30.

1 kl. HiiilS.Zlvttilljinlslsjkl"
zu verkaufen Mellienstr. 101, 4 Tr., l.

irindenstr.

1 kleiner Ktt»cui»r-Ld.
Ainderbettg-st-II. Stühle und^ z ,  
zu verkaufen Schuh^^wernr.

'̂-chL-ne''̂  BalkonmaA
ist billig zu verkaufen K-rstens t^ —

Eine ca. 10ÜU Meter große ^

p s r r s l l ß
in der Bromberger Vorstadt 
kaufen ^  L a l l s t

Mellienstr. 90  ̂ ^_______  Mellienstr. ^

W W M  K
TL ISNL0L', urv'

I hchir. SchMMD,
Ober «»stau.

Netteres Pser»
billig r» o e r k a u fe n ^ ^ .^ ^ ^ ^

bin gutes ^
« r d - i t - M '

Sjährig, hat zu-erkaufen

Mellienstraße— ^

M e M l H . , ..
neu, umständehalber sowr i 
verkaufen Culm. Chausse ,̂—^ 7 7 *verkaufen Culm. -

Billigst zu verkau A-,
» Iv ^ e r 's  K o n s e rv a t l-» s l^ ^  
Romane, Zeitschriften, 
Beleuchtungskörper^ un

kifkN.  ̂ Ä
Besichtigung 10-12  und ^  
erfr. in der Geschaftsste^^ ^ ^ - ^ ^

Ä » i «  « » > »
sucht per 1. 4. ^ ^»  WL.
Angebote bitte mit

mit L . t ° ° m
S c k n li in a c h e rs t r .—

Möbl. Simmer^'
an sogleich ,u habe»—
2 KUl r n ö v l .  ^  li ^2  K U l  m ö d l . 6^

verser--uu8sd. iu vol-uen^-^ ä -  
vormietev. 2u orkrab^v 
86Üäkt88t6ll6 der

Freundliches, gut wiwl. ^
v a l k o n z l m m e r , ^



Nk. r s . Chorn, Sonntag den 29. M rz »9I-.

je prelle.
w e ite r  B latt.»

preußischer Landtag.
eo Abgeordnetenhaus.

Etats dp. "  27. März. 10 Uhr.
. Ab« n der direkten Steuern.
^  O sten  (kons.): Herr Ströbel
Alvorfen den Agrariern Steuerscheu vor­
der es war in seiner Rede kern Schim-
Zeine. keine Namen, nur allge-
^archen Behauptungen. Es muß mit dem
Neuern werden, daß die Agrarier die
vor; d ie/!W ?§en . Solche Fälle kommen überall 
Mr M interfraktionell. Wir haben nicht

im ^  Steuerkommissare gestrichen, son- 
>Äs und drei im Westen. Wir sind auch
M. Dakr Lochte SteuerDerteilung eingetre­
t e n  wir ^  ^bbenshaltung teurer geworden ist, 

BvÄlLae' Lohne sinv auch gostiesen.
als

werden stets alle sozialldemokratr- 
P a c h L  ^ ?  ^ergisch bekämpfen. Wenn '

^Steuerko,,^untMtelle„^w
Herr

gegen
^andrats^-?Ä -^^.I^ien, weil wir die Macht des

enerailm^. ^--Evbrauchen wollten, so muß ich...
» >
Nil

Ein Lanbrat, der so

Mg. Dr d.
- spMck°^E^demacht hat. Als Dr. Pachnicke 
*rn waren ^  Ritter früher frei von Sten-
Aeder aern^ ^ ^  P M :  Das möchten Sie wohl 
Ar fnr einp ^  demselben Augenblick, wo
?b.geordnetpi. ^Echte Steuerverteilung eintreten, em 
As einen der Hohe der Bildung steht,
lahren. das ^ r^ ^ ^ w u r f  macht, so ist das ein Ver- 
Knn. genügend gekennzeichnet werden
?utrag 2 ^ ! c h e  Lnstimmuna rechts.) Gegen den 

"üssare haben wir Bedenken. Die Steuer- 
eignen ^  einseitig vorgebildet, die Land- 

die A u sse r  für die Steuerveranlagung, 
Sän soll ^v^"^uensmänner der Bevölkerung, 
^kommen ^  hüten, namentlich bei kleinen

^  sich ihrer E .  ^^weismatenal zur Hand haben, 
A.?kus rettunn-r ^  wehren und daher dem Ste-u- 
?Rur eintreten^^^ r .ausgeliefert sind. Wenn wir 

die Ste„ö^«  ̂ ^ u  Landräten und Bürgermer- 
dies nur f^ranlagung verbleichen soll. fo tun 

a>Nts, deren Interesse der Bevölkerung. Ve- 
^  Steuerert/i»^^ darauf gerichtet ist, möglichst 

wirken R  erzielen, können nicht segens- 
U  die S t s u e r ^ F ^ . i s t  gestern gesagt worden, 
Wen Revolutin*?^* >uit die Ursache der franzö- 
A°'> eine waren. Im  Lande herrscht jetzt
5Aregiere«i B  über die hohe Steuerlast, die 
N *  unbeachtet Gesetze, die wrr
M  Unlei-o ^ /? > s e n  dürfen und nur die binsuwer-KMMW
cA^rstauden^-^Eunigen des

e : Wenn ich auch mit 
Vorredners durchauskl^lMnden r ô s ^orreoners ourcyausDWÄEUZW

L e i n  Übel W ^ l s a r e  Ltz'dle Steuerkommst-

U ° ' S
e « ' L a n d e i s t L  ^ e n te i l !  Auch für die Leute'.K«S.n EL«s.L,' L'L

vaz Zchx sxz «ajai».
-^oman von A d o l f  S t a r k .

^  (Nachdruck verboten.)
Biller bat^ Svrtjetzung.)

^utschfenster d L w  .^orüber>sausen durch die 
^  rixj sei«. ^  . ^ ) t  des Verbrechers gesehen 
A peren Verstand Den Namen zu. Einer
hen den Leiden brauchte es nicht zwi-
u sie hxnn "^uern. Im  Laufschritt eil- 
E  ein Droschken uuch. Zum Glück war un- 

k "  Srößerer A u Ä ^ '  '-°^b  sie die Verfolgung
A d e n  f ° r t f e t z L k o 7 n t ^

^eum anns A L  ^ " 3 ^  zum Erstau- 
U nh°s ^  P eter auf den Zentral
8 ?  weg? Das bedeuten? Litton

Der A «« A ^ r  uw Ende schon zu 
^Edanken. ^ n n  erbleichte bei diesem

E ^ e r ^ A  ^  s i^ "  tröstete ihn Biller. 
^?si aufs neue mit seinen P la n  und be-

' DDet er es v o r t e ü b » ? ^ ^ "  "erraten sir 
dw s  E r h a l t e r ,  nicht dabei n

ich i>°»
L  Litton säbrt ^ ? " . b a c h e  nicht klug 
l/D die alte H ^» und davon, der - 
Xtzs?biden a n d e re s  bier ent
^  drem heutiaen B e i g e s e l l e n  dürsten 

Taten H Z e n ^ ? ^  keine Lus
t z L g  gegen die beiden ^  de

si'ert noch ein A->r?" ^eschwqter führen
»°ch nicht- »-M î

 ̂ wer 
Inder

hier entfernt, 
^ " t e n  r  ̂

- Lust o- 
i d-enn. d-er den 

führen soll? 
dem ich bis

kommission Manns genug, ihn cvus den rechten Weg 
zurückzuweisen' das sin!d doch auch nicht alles Nul­
len! Betonen muß ich: es ist durchaus nichts der 
Wunsch der Regierung,' soviel wie möglich an StM- 
ern herausz ipressen, sonder^ es sollen Recht und B i ,- 
ligkeit walten. (Lebhafter Beifall links.) Auch der 
Vorwurf der Weltfremdheit trifft^ bei einem Kom­
missar, der die verschiedenen wirtschaftlichen Der- 
hältnisse in seinem Lebensberuf studiert, nicht zu. 
d»ch muß daher alle. diese Vorwürfe entschieden zu­
rückweisen. (Lebhafter Beifall links.) Wenn das 
Volk über Vielregiererei klagt und darüber, daß zu 
viele Bestimmungen beständen, dann soll es sich 
doch an seine Vertreter^ die Abgeordneten, wenden, 
Es wäre wirklich wünschenswert, daß die Eesetzes- 
maschine langsamer gehen möchte. Die Sozialdemo- 
kraLie müßte eigentlich ein Loolied auf unsere Steu- 
ergesetze erheben, da sie die arbeitende Bevölkerung 
wenig belasten, während die Belastung gerade des 
wohlhabenden Mannes sich auf 15, aus 18, auf 20 
Prozent beläuft. Wenn die Sozialdemokratie die 
48 Prozent Nichtvevanlagung als Beweis ungün­
stiger Verhältnisse ansieht, so muß dabei doch auch 
an diejenigen gedacht werden, die in behaglichen 
Vechältnißen toben und doch nicht veranlagt sind: 
Haussöhne, Töchter, Studenten usw. I n  zahlrei­
chen Arbeiterfamilien gehen die Kinder mit zur 
Arbeit, verdienen mit, so daß sich gute und be­
hagliche Verhältnisse ergeben. (Widerspruch bet 
den Sozialdemokraten.) Grade bei den größeren 
Einkommen wird die Zahl der Zunahmen immer ge­
ringer, während die kleinen und mittleren Einkom­
men gewaltig zugenommen haben. Denken Sie nur 
an die Sparkassen. Im  Jahre 1912 entfielen von 
13,8 Millronen Sparrassenbüchern 4,4 Millionen au>f 
kleine Leute, wo die Einlage nicht über 600 Mark 
betrug. Z. V. sind nach den vorliegenden Zahlen 
in Königsberg 50 Prozent der Sparer Arbeiter. Die 
Arbeiter müssen das Gefühl haben, daß sie mit dem 
Staat zusammenhängen auch in bszug auf Pflichten. 
(Sehr richtig!) Sie (zu den Soz.) sollten doch an 
Ihre Eewerschaften denken, deren Beiträge 30, 40, 
sogar manchmal 50 Pfg. die Woche betragen, wäh­
rend bei der Mindesteinkommensteuer 10 Pfq. auf 
die Woche entfällt. Die Unterstützungen, die sie ge­
währen. machen nur einen Bruchteil dieser Beiträge 
aus; ein großer Teil geht für Verwaltungskosten, 
für Streikunterstützungen drauf, und dann thesau- 
rieren die Gewerkschaften. Auf 80 Millionen Mark 
ist ihr Vermögen gestiegen. (Lebhaftes Hört! Hört!) 
Daß man aus dieser „Selbststeuer", die von den Ar­
beitern erhoben wird, Ersparnisse macht und auf die 
hohe Kante legt, sollte doch zu denken geben. (Leb­
hafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten, Rufe 
rechts: Ruhe!) Ich gehe nicht zu weit, wenn ich be­
haupte, daß die Sozialdemokratie in den Gewerk­
schaften die kleinen Leute drei- bis viermal so scharf 
heranholt wie der Staat durch die Einkommen- 
steuer Wenn sie die geforderten Kommissar« ad- 
lehnen, werbe ich in die Notwendigkert versetzt, 
durch Regierungsassessoren die Kreise verwalten zu 
lassen. Ablehnen muß es die Staatsregierung, 
dort den LandraL wieder zum Vorsitzer der Veranla­
gungskommission zu machen, wo dre Veranlagung 
seit Jahren durch den Magistrat erfolgt. Ich bitte 
daher, Ihren Standpunkt zu revidieren. (Lebhafter 
Verfall links.)

Abg. v. SLr ombeck  (Z lr.): Ich bitte um An­
nahme meines Antrags, der eine Reiche von Miß- 
ständen beseitigen will bei der Veranlagung physi­
scher Personen zur Einkommensteuer. Dem Staat 
entgehen dadurch Steuern, daß zur Zeit der Veran­
lagung das Ergebnis des Vorjahres dem Zensirsn 
noch nicht vorliegt. Es muß also nach dem mutmaß­
lichen Ergebnis des Vorjahres veranlagt werden.

Generaldirektor He ru ck e : Vielleicht überweist 
das Haus den Antrag der Regierung als Material, 
damit er als Anregung bei der neuen Steuernovelle 
dient.

„Leider habe ich keine Zeit, Ih re  Frage zu 
beantworten," entgegnete Biller. „W ir sind am 
Bahnhöfe angelangt. Natürlich müssen wir 
unser Verhalten nach dem des Gegners einrichten. 
Ich werde also allein zu Vollmöllers h inaus­
fahren, während Ihnen  die Beobachtung Littons 
obliegt. Sorgen Sie dafür, daß er uns nicht 
entwischt. Wenn es nicht anders möglich ist, 
lassen Sie ihn einfach verhaften. Lieber aller­
dings wäre es mir, wenn sich dieser Schritt bis 
morgen aufschieben ließe. Jetzt werde ich, da 
der Verbrecher mich nicht kennt,'ihm folgen und 
schauen, wohin er fährt."

Kurze Zeit später verließ der Zug die 
Bahnhofshalle, Litton und Neumann m it sich 
führend. B iller bestieg einen Wagen und fu^r 
nach dem Gute Vollmöllers.

K arl und sein Sohn blieben nach der Entfer­
nung des Detektivs eine Zeitlang wie vernichtet 
an dem Tische sitzen und starrten einander stumm 
und trübselig an. Der freche Junge gewann 
zuerst die Sprache wieder.

„Nun, Vater, wieviel Hunderttausende wer­
den w ir wohl bekommen? Haha, diesmal sind 
wir tüchtig hineingefallen. Und dabei können 
w ir noch froh sein, daß die Sache so ausgegan­
gen ist. Auf jeden Fall wird es das Beste sein, 
wenn w ir uns bei Zeiten auf und davon machen 
Der Untersuchungsrichter dürste nicht so groß­
mütig sein. wie die zwei Leute, die soeben hier 
waren, und sobald gegen Litton der Prozeß 
eingeleitet wird, sitzen auch wir in des Teufels 
Küche. Da heißt es: mitgesangen, mitgchangen. 
Also schauen wir, daß wir möglichst bald von 
hier verschwinden."

„Leichter gesagt," brummte Karl. „aber zum 
Reifen gehört Geld und woher nehmen, ohne zu

Abg. Dr. L e v y  (natl.): Meine politischen

kommissare den Mittelstand ungerecht einschätzen. 
Den Antrag Dr. Görck bitte ich anzunehmen, der die 
Reservefonds gemeinnütziger und künstlerischer Ge­
sellschaften von der Einkommensteuer freilassen 
will.

Generaldirektor H e i n c k e : Ich möchte bitten, 
den Antrag abzulehnen, denn die Regelung dieser 
Angelegenheit hat Zeit bis zur Vorlage einer neuen 
Steuernovelle.

Abg. Freiherr v o n  Zed l i t z  (freik.): Ich bitte, 
die beiden Anträge der Regierung als Material zu 
überweisen. Meinen Antrag auf Neuordnung un­
seres direkten Steuerwesens empfehle ich zur An­
nahme. Eine neue Steuernovelle ist im Hinblick 
auf die Ergebnisse der Mehreinnahmen aus dem 
Wehrbeitrag unbedingt nötig. Wenn wir den gu­
ten Willen haben, dann werden wir in der kommen­
den dritten Session die Novelle zur Verabschiedung 
bringen können. Länger zu warten wäre nicht gut. 
(Beifall rechts.)

Abg. Ca s s e l  (Fortschr.): Wir glauben, daß 
sich die Veranlagung am besten durch stnanztechmsch 
gebildete Beamte durchführen läßt. Den Wünschen 
des Mittelstandes muß die neue Steuernovelle ge­
recht werden. Die Steuerzuschläge sird abzu­
schaffen.

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird an­
genommen.

In  der SpezialLeratuna erklärte
Abg. P i e t z k e r  (Fortschr.) die Vorwürfe, die 

gegen das Arbeiten der Einkommensteuer-Kommis­
sion in Nordhausen erhoben wurden, sind ungerecht- 
strti-gt.

Finanzminister Dr. L e n t z e : Der Herr Abge­
ordnete irrt, wenn er meint, ick hatte Vorwürfe er­
hoben. ich habe nur die Verhältnisse geschildert.

Die Einkommensteuer und die Ergänzungssteuer 
werden genehmigt.

Bei der Abstrmmung wird der Antrag v. Strom­
beck und der Antrag Dr. Görck der Regierung als 
Material überwiesen.

Der Antrag Dr. Friedberg (natl.) auf Wieder­
herstellung der von der Budgetkommission gestriche­
nen sechs Stellen von Vorsitzers der Einkommensteu- 
erkommrsstonen wird in namentlicher Abstimmung 
mit 192 gegen 114 Stimmen und einer Enthaltung 
abgelehnt. Dagegen stimmten ein Teil der Konser­
vativen und ein Teil des Zentrums.

Eine Resolution der Budgetkommission über die 
Schätzung des Ertragswertes bei dauernd forst- unb 
landwirtschaftlichen Zwecken dienenden Grundstücken 
wird angenommen. Alle anderen Anträge wurden 
abgelehnt. Angenommen wird die Resolution der 
Kommission, im nächsten Etat einen entsprechenden 
Betrag für die Abstellung von Steuerassistenten 
einzustellen. Die Einnahmen weroen bewilligt. Bei 
den Ausgaben bemerkt

Abg. Graf M o l t k e  (freit.): Der Stand der 
Katasterbeainten muß gehoben werden. Besonders 
für die KaLasterkontrolleure muß eine bessere Vor­
bildung verlangt werden.

Der Etat wird bewilligt. Es folgt die Bera­
tung des Etats der Verwaltung der Zölle und indi­
rekten Steuern.

Abg. V a r t s c h e r  (Ztr.): Durch die hohen
Grundwechselabgaben werden die Hausbesitzer und 
die weitesten Kreise des Mittelstandes schwer bela­
stet. Die Abgaben müssen sich m mäßigen Grenzen 
bewegen, damit der Vaumarkt nicht gefährdet wird. 
Durch d̂ e jetzigen hohen Abgaben wird den Lanv- 
arbeitern der Bau eines eigenen Häuschens direkt 
unmöglich gemacht.

Bei den dauernden Ausgaben bemerkt
Abg. P e t e r - Gleiwitz (Ztr.): Die Alters­

grenze für die Anstellung der Zollrevisoren als I n ­
spektoren bedarf einer Änderung. Die Erreichung

stehlen? M it den paar Groschen, die ich habe, 
kommen wir nicht weit. Überhaupt, selbst wenn 
w ir dem S taa tsan w alt entwischen, fangen 
schlechte Zeiten für uns an."

„Ich glaube es, daß jetzt Schmalhans Kü­
chenmeister werden wird," lachte höhnisch der 
Sohn. „Nun, ich bin jung und finde schon wo 
eine Stellung; im schlimmsten Falle mache ichs 
wie du und lasse mich anwerben. M it dir frei­
lich stets schlechter; wer wird so einen alten Kerl, 
der das Arbeiten verlernt hat, in Dienst 
nehmen?"

Wütend knirschte der ehemalige Unteroffizier 
mit den Zähnen: „Das muß mir auf meine alten 
Tage passieren. Noch drei Jah re , und meine 
schöne Pension wäre fällig gewesen. Da mußte 
ich den Verlockungen dieses Litton nachgeben 
und m it ihm zusammen den M ilitärdienst qu it­
tieren."

„Das war eine schöne Eselei," warf der Sohn 
dazwischen.

Ohne auf die respektlose Einrede zu an t­
worten, fuhr der andere fort: „Er muß für den 
Schaden aufkommen. Auch wenn er nicht Uni­
versalerbe ist, bekommt er doch ein großes Ver­
mögen."

„Seine Erben vielleicht, aber er selbst, 
glaube ich, wird nicht Gelegenheit haben, viel 
von dem GeLe zu genießen," entgegnete Fritz. 
„Wenn sie ihn nicht aushängen, was ich für 
das wahrscheinlichste halte, so sperren sie ihn doch 
jedenfalls für lebenslang ein. Und selbst gesetzt 
den Fall, er käme ganz frei. wie willst du ihn 
zwingen, dir etwas zu geben? J a . wenn die 
Sacke gelungen wäre, dann hätten wir ihn durch 
die Drohung, alles zu verraten, in der Hand ge­
habt. Aber so — überhaupt, jetzt fällt mir ein. 
daß unser liebenswürdiger Besuch uns einen

32. Zahrg.

der Stelle eines Oberzollinspektors muß ihnen er. 
leichtert werden.

Abg. S c h m i l i a n  (fortsch.): Die Zollbeamten 
wünschen eine bessere Ausbildung. Diese Bestrebun­
gen verdienen unsere Unterstützung. Den Ausfüh­
rungen des Vorredners stimme ich bei.

Abg. G a m p  - Oblath (freik.): Ich möchte die 
Wünsche meiner Vorredner unterstützen. Besonders 
erwünscht ist eine Rangerhöhung der Oberzollinspek­
toren.

Generaldirektor K ö h l e r :  Es geht leider nicht, 
für die OberzollinspeLtoren eine Rangerhöhung vor­
zunehmen. Das würde sofort den gleichen Wunsch 
in anderen BeamLenklassen wachrufen. Eine Über­
alterung des Veamtenkörpers kann ich nicht zuge­
ben, sie darf bei den Zollbeamten nicht ein­
treten.

Der Etat wird bewilligt. Debattelos erledigt 
wird der Etat der Staatsarchive. Es folgt der Etat 
der Königlichen Sechandlung.

Auf Wunsch des Abg. Oe s e r  (Fortschr.), die 
Seehandlung möge ihre Einwirkung Lezüglrch Der 
Kursregulierung der Staatspapiere auch auf die 
Börse in Frankfurt ausdehnen, erklärte 

Präsident der Seehandlung v. D o m b o i s : Wir 
haben mit der Kurs-regulierung an der Berliner 
Börse vollauf zu tun. Wir würden uns zu start 
engagieren wenn wir diese Tätigkeit auch auf an­
dere Städte ausdehnen würden.

Damit war der Etat erledigt.
Nach Erledigung einer Reihe von. Wahlprü- 

sungen — Iamtlich Wahlen wurden für gültig er­
klärt — und von Petitionen war die Tagesordnung 
erschöpft.

Der P r ä s i d e n t  wünschte den Abgeordneten 
ein fröhliches Osterfest. Nächste Sitzung Dienstag, 
den 21. April, 12 Uhr. Eisenbahnanleihegesetz.

Schluß 7!L Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 27. März 1914.

Am Bundesratstische: Dr. Lisco.
Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

um 12 Uhr 20 Minuten.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab­

geordneten Dr. We r n e r - Gi e ß e n  (wirtschaftliche 
Vereinigung) in der in einer Privatklagesache er­
hobenen Widerklage wegen Beleidigung wurde 
nach dem Antrage oer Geschäftsordnungskommission 
versagt.

Zur zweiten Beratung stand der Gesetzentwurf 
zur Änderung der §8 74, 75 und 76 des Handels­
gesetzbuches betreffend die

Konkurrenzklausel
aufgrund des vom Abg. G i e b e l  (Sozialdemokrat) 
erstatteten schriftlichen Berichtes der 12. Kom­
mission.

Staatssekretär des Rerchsjustizamts Dr. 
L i s c o :  Bei der zweiten Lesung der Kommission, 
wobei sehr eingehend beraten wurde, sind die Ver­
bündeten Regierungen den Wünschen der Kom­
mission im großen Umfange entgegengekommen. 
Eine Meinungsverschiedenheit besteht nur noch in 
drei Punkten. Die Verbündeten Regierungen 
haben sich im Laufe der Verhandlungen damit ein­
verstanden erklärt, daß die den Handlungsgehilfen 
für die Dauer des Wettbewerbverbotes zu zahlende 
Entschädigung auf ein Drittel der dem Handels­
gehilfen bisher zustehenden Bezüge bemessen wurde. 
Die Kommission ist über dieses eine Drittel hin­
ausgegangen und hat die Entschädigung aus die 
Hälfte dieser Bezüge erhöht. Die Verbündeten 
Regierungen haben sich dann in der Kommission 
damit einverstanden erklärt, daß dre Zulässigkeit 
der Konkurrenzklausel entgegen dem Regierungs- 
entwurfe davon abhängig gemacht würde, daß d"as 
Gehalt des Angestellten eine Höhe von 1500 Mark 
erreichen muß. Die Kommission hat sich aber für 
1800 Mark entschieden. Dann hat die Kommission

Brief dagelassen hat. W as mag darinnen 
stehen?"

E r griff nach dem Schreiben, das - -auf dem 
Tische lag, aber schon war ihm sein Vater zu­
vorgekommen. „Kein Zweifel, das ist L ittons 
Hand, ich kenne seine Schrift genau." E r zog das 
Papier aus dem Umschlag, und während Fritz 
ihm über die Schulter lugte, la s  er lau t den 
In h a lt:

„Alles geht gut. Am 24. Dezember wird die 
Sache erledigt; w ir beiden müssen m it einem 
der nächsten Dampfer nach Bombay fahren, um 
rechtzeitig am Tage der Testamentseröffnung 
dort einzutreffen. Trachtet, unerkannt nach Trieft 
zu gelangen, wo w ir uns treffen. Deine dortige 
Adresse teile m ir mit."

Eine Unterschrift fehlte, ebenso wie eine An­
rede, aber es blieb kein Zweifel darüber, daß 
Litton der Schreiber, der In d e r der Adressat 
war. M ehr jedoch a ls  das bisher Gelesene 
interessierte die beiden eine dem Briefe ange­
fügte Nachschrift:

„Teile K arl und Fritz nichts von unserer be­
vorstehenden Abreise mit. E s ist besser, wenn 
wir die zwei los werden, die uns nichts genützt 
haben, aber in Zukunft vielleicht unbequem 
werden könnten. Darum  ist es das einfachste, 
wenn w ir sie ohne Umstände abschütteln. Sind 
wir erst in Indien , so sind wir vor ihnen sicher, 
denn da ihnen alle M itte l mangeln, können sie 
uns nicht weiter verfolgen oder nachforschen."

„Hahaha, so geschieht es d ir recht, da hast du 
deinen Dank," höhnte Fritz, aber er schwieg so­
fort erschrocken vor dem wutverzerrten Antlitz 
des V aters, der mit geballten Fäusten, Schaum 
vor dem Munde, mühsam die Worte hervor­
leuchte: „Also, das ist mein Lohn, so vergilt mir 
der Schurke, daß ich für ihn Leib und Leben ge-



in  zweiter Lesung, und zwar hier in  Abweichung 
von der Regierungsvorlage und von dem eigenen 
Beschluß erster Lesung sich dahin festgelegt, daß eine. 
vereinbarte Vertragsstrafe künftig den Anspruch 
auf Erfüllung des Wettbewerbverbots ausschließen 
soll. Der Gläubiger soll nur das Recht auf die 
Vertragsstrafe haben. Die Verbündeten Regierun­
gen werden im äußersten Falle, wenn dadurch das 
Zustandekommen des Gesetzes erreicht werden kann, 
bereit sein, in  dem ersten Punkte nachzugeben. W ir 
werden einer Erhöhung der Bezüge auf die Hälfte 
zustimmen. Dagegen ist eine Erhöhung der Ge­
haltsgrenze von 1500 Mark auf 1800 Mark für die 
Regierung unannehmbar. Werden in diesen bei­
den Punkten die Beschlüsse der Kommission nicht 
geändert, so ist die Vorlage, wie ich nochmals 
scharf betone, für die Verbündeten Regierungen 
unannehmbar. Scheitert der Gesetzentwurf an die­
sen beiden Punkten, so werden, das würde ich im 
Interesse der Handlungsgehilfen aufs lebhafteste 
bedauern, diese der Vorteile, die ihnen diese Neu­
regelung gewährt, beraubt. W ird  aber eine E in i­
gung erreicht, so w ird  das nicht nur den Hand­
lungsgehilfen zugute kommen, sondern auch die 
Bahn freigemacht, damit den technischen Angestell­
ten eine solche Regelung zuteil werde. Diese würde 
alsbald nach Annahme des Gesetzes in  die Hand 
genommen werden. (Be ifa ll.)

Zur Geschäftsordnung bemerkte
Abg. T r i m b o r n  (Zentrum): Zu der S itua ­

tion, die durch die Erklärung des Staatssekretärs 
geschaffen ist, müssen nach meiner Meinung sowohl 
die Beteiligten als auch namentlich die einzelnen 
Fraktionen in  näherer Beratung Stellung nehmen. 
M it  Rücksicht hierauf beantrage ich die Fortsetzung 
der gegenwärtigen Beratung bis nach den Oster- 
serien zu vertagen.

Abg. H a a s e  (Sozialdemokrat): Es würde der 
Gewissenhaftigkeit des Parlaments das schlechteste 
Zeugnis ausstellen, wenn man jetzt eine Ruhepause 
eintreten lassen wollte. W ir werden gegen den 
Antrag stimmen. (B e ifa ll Lei den Sozialdem 
traten.)

Abg. W e i n h a u s e n  (fortschrittliche Volks­
partei): Ausschlaggebend ist für uns lediglich, daß 
w ir den Beteiligten im  Lande Gelegenheit geben 
wollen, Stellung zu nehmen. W ir werden für die 
Vertagung des Entwurfs stimmen. (Be ifa ll.)

Abg. W a s s e r m a n n  (na tiona llibera l): A ls  
vorgeschlagen wurde, die Konkurrenzklausel noch 
vor den Ferien auf die Tagesordnung zu setzen, 
haben w ir darauf hingewiesen, daß es durchaus 
unpraktisch sei, eine so wichtige Materie noch hier 
zu behandeln, die Verhandlung abzubrechen und sie 
nach vier Wochen fortzusetzen. Daher stimmen w ir  
der Vertagung zu.

Abg. F r o m m e r  (deutschkonservativ): T a t­
sächlich hat uns die Erklärung der Regierung vor 
eine neue Frage gestellt. W ir halten es für richtig, 
die Verhandlung auszusetzen.

Abg. G i e b e l  (Sozialdemokrat): Daß der 
Reichstag vor einer neuen S ituation stünde, ist 
durchaus unrichtig. Die Absicht besteht offenbar, 
die Erklärung der Regierung ins Land gehen zu 
lassen, um sie gewissermaßen den Gehilfenverbänden 
als Revolver auf die Brust zu setzen und sie damit 
einzuschüchtern.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): W ir können Lei 
gutem W illen sehr wohl in  ein bis zwei Tagen 
m it der ganzen Sache fertig werden. (Große Ün-

' Abg. W a l d s t e i n  (fortschritt!. Volkspartei): 
W ir müssen den Handlungsgehilfen Gelegenheit 
geben, zu der Erklärung des Staatssekretärs S te l­
lung zu nehmen.

Nach weiterer Debatte wurde nach dem Antrage 
Trimborn die zweite Beratung der Vorlage von 
der heutigen Tagesordnung gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten abgesetzt.

Petitionen.
Weiter standen auf der Tagesordnung 11 Be­

richte der Petitionskommission.

wagt habe? Verlassen w ill  er mich, ins Elend 
stoßen, zugrunde gehen soll ich, dam it der noble 
Herr von m ir nicht belästigt werde. W art, du 
Lump, das w ird d ir nicht geschenkt. W ir  zwei 
werden abrechnen, heute noch."

E r e rgriff seinen Hut und stürzte fort, ehe 
der erschrockene Junge etwas erwidern konnte. 
V o ll Angst wagte Fritz das Zimmer nicht zu 
verlassen. Er kannte seinen Vater und wußte, 
daß er im Jähzorn des Ärgsten fähig war. A ls  
K a rl spät abends wiederkam, stellte er. durch die 
finsteren Mienen erschreckt und eingeschüchtert, 
keine weitere Frage. Übrigens wurde er deren 
enthoben, denn nachdem der A lte  eine Zeitlang 
stumm auf- und abgeschritten war, begann er 
selbst zu sprechen: „E r  ist heute nach Wien ab­
gereist. Ich war bei Vollm öllers draußen und 
habe es erfahren. Er scheint im  letzten Moment 
den Braten gerochen zu haben. Aber wenn er 
auch der Polizei entkommt, m ir entwischt er nicht. 
Packe die Sachen zusammen, in  einer halben 
Stunde fahren w ir."

Der Sohn wagte keinen Widerspruch, trotz­
dem ihm die Drohung V ille rs  e infiel. Aber 
lieber wollte er sich einsperren lassen, als den 
Jähzorn seines Vaters auf sich laden, dessen 
schrankenlose, tobsuchtsähnliche Ausbrüche er 
kannte und fürchtete.

17. Kapitel.
Am  Rande des Abgrundes.

Der Weihnachtsabend war gekommen. I n  
der kleinsten Tagelöhnerhütte erstrahlten die 
Kerzen, jubelten froh beglückte Kinder, freuten 
sich die Eltern über die fröhlichen Gesichter der 
Kleinen. Eine sonderbare Weihe liegt über 
diesem Abend. Er macht die Sorgen vergessen, 
er lindert und löst, wenigstens für Stunden, d'.s 
Eiskruste von den verknöchertsten Herzen und 
lehrt den grimmigsten Menschenfeind lächeln in 
Erinnerung an die verflossenen Jugendfahre.

Die Grenzbewohner des Regierungsbezirkes 
Aurich Litten den Reichstag, auf die zuständige Be­
hörde dahin zu wirken, daß ihnen die Herüber­
nahme der zum Verzehren im eigenen Haushalt 
erforderlichen Waren über die holländische Grenze 
wieder wie vor 1906 gestattet werde. Die Kom­
mission hat m it 13 gegen 12 Stimmen die Über­
weisung der P etition  an den Reichskanzler zur Be- 
rücksichtrgung empfohlen. Von den Deutschkonser- 
vativen Abg. A r n s t a d L  und Genossen wurde 
Übergang zur Tagesordnung beantragt. Bericht­
erstatter war der Abg. F e g t  er  (fortschrittliche 
Volkspartei).

Abg. Fi scher -Sachsen (Sozialdemokrat): An 
der Grenze wohnt eine arme Bevölkerung, der im 
wirtschaftlichen Interesse solche Erleichterung ge­
währt werden muß. W ir bitten Sie um Ablehnung 
des Antrages Arnstadt.

Abg. v. G r a e f e  (deutschkonservativ): Es ist 
nachgewiesen, daß die Fleischpreise diesseits und 
jenseits der Grenze nicht erheblich verschieden sind.

Abg. F e g t e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
Ich bitte Sie, den konservativen Antrag abzu­
lehnen. I n  der Grenzbevölkerung herrscht'doch ein 
Bedürfnis nach diesem Kleinverkehr. M an w ill 
aber diesen kleinen Verkehr nur verbieten zum 
Nutzen einer dünnen Oberschicht und zu ungunsten 
der Minderbemittelten.

Geh. Regierungsrat Dr. T r a u t v e t t e r :  Es 
hat sich herausgestellt, daß hier ein örtliches Be­
dürfnis nicht vorliegt.

Nachdem die Abgg. v. G r a e f e  und F e g t e r  
noch mehrmals zu Worte gekommen waren, bean­
tragte der Abg. v. G r a e f e  Aussetzung der Ab­
stimmung bis nach den Osterferien, ein Verlangen, 
das vom Abg. Dr. B u r c k h a r d L  (wirtschaftliche 
Vereinigung) unterstützt wurde, da man diese Ab­
stimmung einer Zufallsmehrheit nicht überlassen 
dürfe.

Vizepräsident D r. D o v e :  Meiner Ansicht nach 
liegt kein Grund vor, die Abstimmung auszusetzen.

Zur Geschäftsordnung bemerkte
Abg. F e g t e r  (fortschrittliche Volkspartei): 

Ich Litte oen Antrag abzulehnen.
Abg. v. G r a e f e  (konservativ): W ir wollen 

eine derartig wichtige Abstimmung nicht einer Zu­
fallsmehrheit aussetzen.

Der Antrag, die Abstimmung abzusetzen, wurde 
abgelehnt, und m it den Stimmen der Sozialdemo­
kraten und Fortschrittler der Antrag der. Kom­
mission auf Überweisung zur Berücksichtigung an­
genommen.

Der Verband der Rabattsparvereine Deut! 
lands fordert Maßnahmen gegen den sogenanm 
heimlichen Warenhandel. Die Kommission ist m it 
großer Mehrheit über die Petition zur Tagesord­
nung übergegangen. E in Antrag Arnstadt und 
Genossen (deutschkonservativ) fordert Überweisung 
des M ateria ls . Berichterstatter ist der Abg. B r e y  
(Sozialdemokrat).

Abg. A s t o r  (Zentrum): Ich bitte Sie, den

Leuten, auch Handelskammern sind darunter, nicht 
über diese Forderung zur Tagesordnung übergehen. 
(B e ifa ll rechts.)

Abg. B r e y  (Sozialdemokrat): Die Konser­
vativen selbst haben in  der Kommission dem Kom­
missionsbeschluß nicht widersprochen.

Abg. S c h u l e n b u r g  (na tiona llibera l): Wenn 
c dem konservativen Antrag zustimmen sa aa- 

schieht dies, w eil w ir in  den Petitiorie
n, so ge-

. . .  . en einen
guten Kern erblicken.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v o n  
G r a e f e  (konservativ) und B r e y  (Sozialdemo­
krat) schloß dje Debatte.

Der konservative Antrag wurde abgelehnt.
Zur Geschäftsordnung bemerkte
Abg. E r z v e r g e r  (Zentrum ): Wenn 

so schwach besetztem Hause so weiter abstü
w ir  bei 

abstimmen, so

Ruhig und still verlief auch die Weihnachts­
feier im  Hause Vollmöllers. Auf ihm selbst 
lastete die bange Sorge um das Kommende» denn 
B ille r  Hatte ihm nicht verhehlt, daß an diesem 
Tage der Hauptschlag geführt werden solle. 
Überdies hatten die Eröffnungen des Detektivs, 
aus denen er schaudernd entnahm, daß er den 
gefährlichsten Feind bis vor kurzem unter seinem 
Dache beherbergt hatte, ihn begreiflicherweise 
sehr erregt. Gleich jenem Reiter, der bei Nacht 
über den gefrorenen Bodensee geritten war und 
am festen Ufer vor Schreck starb, als er von 
der fürchterlichen Gefahr erfuhr, in  der er ge­
schwebt hatte, schwindelte auch ihm bei dem 
Gedanken an alles, was hätte geschahen können, 
und gleichzeitig quälte ihn die Ungewißheit 
über das, was noch kommen werde. Wenn auch 
die Anwes-en'heit des Detektivs ihn einiger­
maßen beruhigte, ließ doch die Aufregung eine 
reine Festesfreude bei ihm nicht aufkommen.

RichLhofcn und seine Schwester gedachten 
wiederum an diesem Tage ihrer verstorbenen 
Angehörigen; hatte auch die Zeit den Schmerz 
gelindert, so war die Erinnerung doch noch frisch 
genug, um die Gedanken ganz in Bann zu schla­
gen. Von den gegen sie geschmiedeten Plänen 
wußten sie natürlich nichts.

Außer diesen drei Personen war nur noch 
B ille r  anwesend, den Vollm üller als Kollegen 
Neumanns vorgestellt hatte. Trotzdem der De­
tektiv seiner Sache gewiß war, verfehlte die 
schwere Verantwortung der Stunde doch nicht, 
seinen eisernen Gleichmut zu erschüttern.

So verfloß der Festabend ziemlich trübselig, 
da jeder in seine Gedanken versunken m it sich 
selbst beschäftigt war und keine Lust hatte, ein 
Gespräch zu beginnen. Nichtsdestoweniger dachte 
keiner der vier ans Schlafengehen und die 
Kirchenglocken, welche die Gläubigen zur M it -  
ternachtsmcsse luden, fanden sie noch wach.

werde ich bei der nächsten Abstimmung die Be­
schlußfähigkeit bezweifeln.

Alsdann sollte die Abstimmung über die 
Petition  selber vorgenommen werden.

Abg. Dr. O e r t e l  (konservativ) bezweifelte 
die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Das Präsidium mußte sich diesem Zweifel an­
schließen. Die Beratung wurde abgebrochen. 

Präsident Dr. K a e m p f  setzte die nächste 
. A p ril, '  " "Sitzung auf Dienstag den 28. 2 Uhr nach­

mittags, an (Petitionen) und wünschte den Abge­
ordneten ein frohes Osterfest- und gute Erholung. 
(Allseitiges B ravo!)

Schluß 2 ^  Uhr.

D as Abschiedsgesuch des englischen Feldm ar­
schalls S ir  John French.

Die Unbotmäßigkeit des englischen Ofsi- 
ziorkorps, das sich weigerte, gegen die Rebellen 
in  Ulster zu Felde zu ziehen, und die unent­
schlossene Haltung des englischen Parlaments 
haben die Folge gehabt, daß der Eeneralinspek- 
Leur der englischen Armee French seinen Ab­
schied eingereicht hat. French tra t 1866 als 
Kadett m die M arine ein. Im  Jahre 1874 
tra t er zum Heere über. Im  19. Husaren- 
Regimont machte er ten Sudanfeldzug 1884/85 
m it. Von 1889 bis 1893 hatte er das Kom­
mando über das 19. Husavenregiment. 1899 
erhielt er das Kommando einer Division in 
NaLal. E r zeichnete sich im Burenkricge in  
hervorragender Weise aus und wurde mehrfach 
verwundet. Seit 1907 ist er Generalstabschef 
der englischen Armee.

vle Gennhfreudigkeit -es 
Reichshaiiptftö-ters.

(Berliner B ilder.)
Während man sich anderwärts von den geselli­

gen Strapazen des W inters ausruht und froh ist, 
daß Saison und Fasching glücklich überstanden sind, 
stehen w ir  Berliner, so heißt es in  der „N . G. C.", 
augenblicklich inm itten eines halb künstlerischen.

A ls die feierlichen Töne durch die ge­
schlossenen Fenster und dichten Mauern herein- 
dringend den Raum m it ihren Klängen er­
füllten, erhob sich Fram Vollm öller.

„ W ir  wollen zur Kirche gehen," sagte sie, 
„ll»ö> ein Datsrunser fü r die Verstorbenen 
beten."

Der Blick des Hausherrn flog zu B ille r 
hinüber, der stumm nickte. Deshalb erhob er 
auch keinen Widerspruch gegen den geäußer­
ten Wunsch.

A ls  die Dame der T ü r zuschritt, um sich zu 
dem nächtlichen Gange umzukleiden, benutzte 
der Detektiv die Gelegenheit, Herrn V o llm ö l­
ler zuzuflüstern: „Gehen Sie m it Ih re r  Frau 
und lasten Sie sie keinen Moment aus den 
Augen. Ich gebe inzwischen hier acht. Zur 
Kirche gehen w ir natürlich zusammen."

Nach kurzer F rist kehrte das Ehepaar wie­
der in  den Salon zurück. Auch Richthofen und 
der Geheimpolizist hatten sich bereits ange­
kleidet, und bald darauf schritten alle vier dem 
Kirchlein des nächsten Dorfes zu, besten Glocke 
noch immer hell durch die klare Nachtluft da- 
hinklang.

Es war ein echtes Weihnachtswetter. Kein 
Lüftchen regte sich, infolge der W indstille 
machte sich auch der milde Frost kaum be­
merkbar. Der Schnee knirschte unter den 
Füßen, leuchtend stand der Vollmond am H im ­
mel. Die weiten weißen Felder schimmerten in 
bläulichem Silberglanze, die dunklen Baum­
stämme m it ihren entlaubten Ästen hoben sich 
scharf von dem lichten Hintergründe ab. Tiefe 
S tille , rtur von den weihevollen Klängen 
unterbrochen, herrschte ringsum: selbst der
Schall der Schritte, durch die Schneedecke ge­
dämpft, war unhörbar.

(Schluß folgt.)

halb karnevalistischen Treibens, dessen
nicht weniger als zwölf Tage anMeM I -
Tage w ird das von der deutschen Luhnengeno!^..
schuft veranstaltete Fest „iTasre
währen, zwölf Tage lang schlagen h u n o e r ^ ^
lausende von Berlinern sich dre Nacht Io n ^nge  
um die Ohren, als hätten sie das g> o ^zre 
Jahr hindurch dazu keine Gelegenheit, , ^ l i n e r
unser vielgepriesenes und vie l gelaile» „
Nachtleben nur eine Legende,, nicht lau j ^ r s
Wiklichkeit. Die Eenutzfreudigkeit des ^  ^ n ig e
von heute scheint umso erstaunlicher, ar ^  ge- 
Städte der W elt, gibt. wo so angestrsagr, ^  
wistenhaft gearbeitet w ird wie m -ö  ̂ ^  die
veträgt sich das miteinander? Nun, A  patzen 
angespannte A rbe it löst wohl ein g ^ wer
starkes Bedürfnis nach Z ers tre u u n g « ^ '
^  getreulich seine Pflicht M tun bewugr

auch das Recht auf einen Ante il an oen ^  ^er- 
Daseins M. Im m erh in  bedeutet dies g ein

Anzunoen oer reerze an oeir-r,> nelsun^r
Kerzen, m it denen man auf solche Daher

L7Äl7Li?L»°-s! L  " -7 N L S
langen, das Fordern einer längeren ^  nur 
im  Sommer. Vor vierzig Jahren^leO ^ner^Bade-

, q .  » °W -» -n d °  » E Z r A Z lW zreise, und auch dann nur 
Die Kinder, ob 
Hause, wurden 
geschickt. Jetzt 
La,
SKM W W
Aber im  Innersten sollten sie sich doch '^xafte 
es wirklich nur die Arbeit istz dre ry ^bänd iA  
W inter verbraucht hat, oder oo dre ^ ire r /M  
Genußfreudigkeit, die dem moderen hat.
B lu t steckt, nicht auch ein wenig Schu n§e.

Manul,ilalti«kS. , , ,  
(S e l b st m 0 r d a u s  F ü r  Mdizw 

dem Examen. )  Ein Sliidnit ^.jMiicke 
aus Lippstadt sprang von der ^  ggje es 
in Bon» in den Rhein und er^m - ^  dem 
beißt, soll er die Tat aus Funt!
Examen verübt haben. Große?

( U n f a l l  e ines  deutsche Freie 
K r e uz er s . )  Die Wiener deutle
Presse" meldet aus Benedig: m l b e r o ^
Kriegsschiff „ Gä be n"  ist d?'  
a u f g e l a u f e n .  Das dentsche A.jxgsscM 
„Biesan" »nd das italienische ^ Aaih
„Garibaldi" leisteten der „Göbe>> 4) '
6 Stunden wurde die „G  0 V e 
ahne Schaden zu erleiden.

(S ta p .e lla u f.)  Auf.der A°d,i/sambcE

Dampfer „Cap Polonio" Mittwoa,g^sMf 
Stapel. "Cap Polonio". ein Sch-E ^ « 0  
Dampfers „Cap Trafalgar",

- " S S

f l o t t ,  

Plohnc
___ _________ ___ ..  ̂ ambuE

und Voß^in H a m b u r g  lie f ^  ^

und 22 Meter Breite. Die Ma 
17 500 Pferdestärken. ,

( O r i g i n e l l e  O v a t i o n . )

L S L  «LZ'LL" -L
Saal getragen und als Z e iten  ^A „ts ra t 
Nürnberger Hundefreunde ^  He
überreicht. Die Ovation löste allgeM« 
keit aus. Z ta . lc °

( L e b e n s m ü d e  i m  son n i  Ü begM?
K n 1° r s » t tnm ämls von Neap ^ k ^ te lHot 

-eben
Hochzeitsreise befand, in  einem ahndete-
Selbstmord, indem er sich, anscheweo oh ^  
ernsthaften Grund, im Bad d» P "  f lo ieE 'Ä rL in

Q uartier in N o m  durch Kohlengat Aus M t ,  
konnte jedoch noch gerettet werde - sie A»ten" 
Schreibtisch fand sich ein Brief, « f s t i r "  
der „N ot des Lebens nicht mehr 0 
zu können.

irktbertcht',,

Tourdampfer an. Die Ware qing 9  ̂ Zu-

ingunstig 
Provinz 

Die
;nd: e§ s  ̂  ̂ ^

stübile Holtung bemerkbar. Sobald ^o-aS
nachlassen, wad sicherlich jetzt infolge oe Wieder A^nizig

da. wie gewöhnlich um diese ^  - ^ j e  2 vo"
Besonders wurde der hielte Markt onr^.^^ht. .7^ SalZ' 
fuhren von frischen Norwegern ungünstig iiiacĥ  hiesig 
geht in grotzen Mennen in die Provinz u 2„z des e„igec 
herimisgeschäst dadurch Abbruch. Die „ Äufuhr^
Maiktes ist momentan schwan end; es i  ̂ frische",.Merlins 
stabile Haltung bemerkbar. Sobald ^xuieren ^maS
nachlassen, was sicherlich jetzt infolge der wieder" 
zu erwarten ist, hofft man, daß die P  ' - ^oro"
- - - - - ......... Man he.'.° U gg  2 " -  ,>><»'

oerz„M: Cromn-Wallsulls g >Sk., -Lg 2 SMk- 
Mallies <l,"0 Mk.. Ya>n'outh.F'-l>s z z l o ^  p E  
Ma,falls 38.50 38.50 Mk. Ya,»i°ulh-^a'^ „0 S>U-
Erlie Trademarken entsprechend . S M

indischeBalle 38.ii0-38.25 Mk.. holländische e' 
Halbe Tonnen 2,50 Mk. per?., Tonnen»

anziehen werden, 
per ' , Tonne

sowie bei H u s t e N ,  F l.0 A ,

Schering's Grüne Apotheke, ĵh. u-
Man verl. Schering'S Malzextrakt i» ?

H V lp tÄ Q V tV I'L G L L vL 'IL L

(. Qusnck P Z S N S L

IbD4.

m it p L t.- tz u s n c il- lO s lig

-  8 .  ^ l s u m s n n ,  P o r s ^

boclo"



V'n«L

....«MrkiüWkn
Rk.Mr.1, M n .«

W K K z . . . »
- » > - E ? c h ° u

...

I p r i ,  ^  bei hohe», Lohn

U Ä " w ' ^ M W W ---------
^ . .L t z i - - a d e ° ^ ° b ^ o c h ^

? . ,-/ ?' ' '  ' " ' - 4  >. -

x i
88  8 ° I I

lnk.: -lllliii8 lô vr.
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Obi§e ^.rtilrel von vorsLkriAer 
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Aus meine neuen
«

im April
mache ich Eltern, deren Töchter und Söhne sich für den Kanf- 
mannsberuf in kürzester Zeit vorbereiten und in gut bezahlten 
Stellungen ihr Fortkommen finden wollen, besonders aufmerksam.

Dast meinLehrinftitnt das renommierteste des Thorner 
Bezirks ist und meine Unterrichtserfolge unübertroffen 
sind, ist seitens des Publikums, wie der maßgebenden 
kansmünuilchen und behördlichen Kreise längst anerkannt. 
An dieser Tatsache ändern auch die Auslassungen von anderer 
Seile nichts, in welchen in der denkbar konfusesten Weise etwas 
von Theorie und Praxis gefaselt wird. Die betr. Bemer­
kungen dokumentieren nur in markanter Weise einen absoluten 
Mangel jeden Verständnisses für die Bedeutung dieser beiden 
Begriffe wie für die kaufmännische Unterrichtstätigkelt überhaupt.

Mäßigste preise.
Jedes Entgegenkommen in der Zahlungsweise.
Meldungen erbatet

B ü c h e r r e v is o r  K n s u s v ,
Altstädtischer Markt 18, 1,

früherer Leiter der Laekorr'jchen Handelsakademie in Leipzig.

wendet sich mit herzl. Bitte an alle Bewohner der Stadt und Um­
gegend um gütige Unterstützung ihrer Wohlfahrtseinrichtung. W as 
bei der Frühjahrsräumerei im Hause beiseite gestellt wird, findet 
bei uns dankbare Aufnahme. Wirtscbajtsgegenstände aller Art. 
Besonders willkommen sind abgelegte Kleider, Wäsche, Strümpfe 
und Schuhe für Kinder und Erwachsene. Postkarte, betreffend Ab- 
hotung oder Zusendung an Frau Fabrikbesitzer L llS vIrt, B rom - 
bergerstrasze 48.Der Vorstand des D. b. F. B.

I m  Austrage:
Frau v. ä. Laneken. Frau Zlargaretv llevüt.

U m sonst 1 p r iich tig e  U h r .
Teilen Sre uns durch Postkarte Ihre Adresse mit, kein Geld senden. 

Wir senden Ihnen lOO Stück Ansichts-, Genre- und Künsüerkarlen. 
Verkaufen S ie  das Stück mit 5 Pf., dann senden S ie  den Erlös 

 ̂ von 5 M. ein, sofort erhalten S ie  eine prächtige, auf die Minute 
gehende Remontoiruhr mit Goldrand umsonst zugesandt. Kein Geld 
senden, »mr Adresse.

Verlagsgefettschaft „Silesia" . G. m. b. H., V resla u  151, Ohlauerstr. 47.

A r k t u n g !

Herr N s x  klkjildsrat
Brot- und Feinbäckerei, Thorn, Altstäi 

^  Markt S,

L c k t u n g  t

r
Altstädtischer

stellt
koggen-V ottkorndro t

a u s unserem vioggeii-B olltornm e^l jür Thorn ulid Umgegend her.Mühle Schall«« l« Schlesien.
S a n d w i c h

aus der Prov. Brandenburg, Anfang 40, unverheiratet, zuverlässig, 
Soldat gewesen, sucht Stellung als Ausseher oder leichten Ver­
trauensposten irgendwelcher Art, am liebsten in Thorn. Angebote 
unter 4V. 8. 2« an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

s ^ -  - ' " " " " " N  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etc

I n  unse.em Hause Baderstratze 23 
ist ein

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten

Tnchmacherstr. 2.

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
in welchem sich seit mehreren Jahren eln 
Drogengeschäft befindet, per 1. April 
d. I s .  zu vermieten.

2  k , s i S e i ,
im Zentrum und am Altstadt. Markt 
gelegen, sind zu vermieten. Näheres 
Postlagerkarte 65. Thorn 1.

K I.M il u. L'Zimm erwohrim tg
zu veriu. Elbe Neust. 
M arkt u. Gerechteste.

I  L a d e n
per sofort eventl. später vermietet

i .  Htmds», 2.
Mbl. Zimmer.

»°sle»d liir Schülerin, in besserem Hause. 
Monatsprcis IS Mk. 0 0 ,1, l .  4. zu oer- 
mieten

E i» , aus Wunsch zw ei
U l  M l .  B M Ü M lIIIM ,

Breitestr. 36. 3, per 1. 4. zu verm ieten . 
Besichtigung von l 2 - 2  Uhr erwünscht.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

A ö iiid tW str U  68. l.
Eingang Talstraße.

Für jungen M a n n  saubere, ruhige 
Schlafstelle zu haben Araberstr. 3, 3.

z « n z i lM k l
mit G as u. elektrisch, s. Bureau paffend, 
sofort zu vermieten. Preis 420 Mark,

__________ Seglerslraste 28 1.

Mbl. Zimmer, Bad' z.?̂
.nieten Araverstraste 8. 2.

W n e , inötil. LffizitrslvshiiüH
Ecke Neustadt. Markt u. Gerechtestraße.

Mbl. Zimmer
mit voller Pension (65 Mk.) vom 1. 4. zu 
vermieten Zu erfr. Baderstr. 28, pt.

M o d i .  « t t L L L V I  8H V O l»« l.
mit elektr. I^iokt preisvrert 211 ver­
mieten. evtl. Stall AckellievstraLse 89.

I n  meiner V illa  Graudenzerstr. 74 ist
HsDalt.'Wshiluiil,,

' ^  an der
um 1 .4 .  

Pferdestall.
ZdL ttHVV^t.

2 gilt »IN . z ilm er .
vermieLent

Eleg. möbl. Zimmer
per 1. 4. zu vermieten 

__ _____________ Jrm kevhof 1 Tr.
L L r i  L t S Ä v i r

nebst Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitscherstraße 48.

Mellknftraßk IIS
herrjchasiliche S-Z im m erw ohm m g in- 
solge Versetzung des Herrn. Hauptmann 
Larieevsüi zu oermiete».

Näheres M ellienstratze I I S » ,  pt. r.

s  Ä i l l i i i e m o l i n u n i !
L slkov, 1. L tsgs, tnr 950 U k., ev 
Stall, Remise. Hlellievstr. 89.



G ? k -- - r ---G In  dem zumteil abgebrannten

6arckinen-iLIocde!
Thorn, W N » ,  w  « M »

1 !>l>8lsii ksnliliöii
in rvsiss, eitendein unä krZine, M lE

Neter jetrit 40, 35 unä ^

W M «  KMiiM
2 Lebals unä bleberbang,

rveiss unä elkenbein, ^  A
Fenster jet^t 4,50, 3,50 unä » G " _

l I>08lW külllillill
in rveiss, sltenbein unä Krems, 

seiröns, grosse Llumenmuster unä W M z  
Ltreiken, Nster jet^t 75, 60 unä qA A I ^

W M e  KSlWö»
2 Lebais unä Ileberbang, rveiss u. 

in Allerneuesten Nüstern, «E
Fenster jetrit 9,00, 7,50 unä

l >>l!Sl«!I KSNlillöll
in rveiss unä eiteubein, extra breit, 

ailerbsstes Fabrikat, O  ^
Neter jet^t 1,10, 95 unä

jUMÄS KsiMö"
sinrsSns kS n rtsr, veiss unä krsw e^,

VW ZsiLt LZM «Zss » L it te  s r m s s s ig ^ ^ .

Kgilliliön-üKte
in klängen von IV« bis 12 Mieter,

js r »  -ü r  ZsÄs» s n n s k m d s rs n  p rs is .

KmiNM-KgslllNS«
in glatt unä gestreift, weiss unä I L H  ^  

kreme, jet^t Neter 75, 66 unä V.

Wir empfehlen besonders unsere Riesen-Auswahl in

Steppdecken, Waffeldecken und Schlafdecken
zu noch nie dagewesenen Preisen^

Wachstuche n. Linoleum, Teppiche«. LSuserstoffe
verkaufen wir zum Um zug ganz bedeutend unterm Preise. __

Besichtigung ohne K au fzw ang  erbeten. —  Beachten S ie  b itte  unser Fenster.

H O S

O
Bekanntmachung.

Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn

aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kl eef el d,  Stadt­
baurat in Thorn, und S c h m i d t ,  
Baurat und Provinzial-Konservator 
von Westpreußen, in Marienburg zu­
sammengestellt wurden, sind für den

Preis von 3 M k .
in den Buchhandlungen von Max 
N l ä s e r , E. G o l e m b i ew s k i,  
Walter L a mb e c k , A. S c h u l t z , 
Zustus W a l l i s ,  K. Z a b l o c k i ,  
in der Papierhandlung K. F ie t z , 
beim Kastellan des Rathauses, im 
Museum und in der Stadtbücherei 
(Coppernikusstr. 12, 2) zu haben. 

Thorn den 4. Februar 1914.
Der Magistrat.

rromgl.
M i c h .

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 7. und 8. A p ril 1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 i 1
8 Lose

ä 160 80 40 20 M ark
zu haben.

königt. preus;. Lotterie-Einnehmer, 
Tborn. Fernsprecher 1036.

1 5 0 0  K r r r r d

neu eingetroffen, ä Brmd (6 Stück)78 Psg.
Selten billiges Angebot.

V lls lL v  N s y e r ,  T h o rn ,
______Rathausgewölbe 6.

Schüler finden gute 
Pension

mit Beaufsichtigung der

Schularbeiten.
Näheres Gerberitrake 20, 3, rechts.

Guter WNtMlüMW
zu haben in und außer dem Hause.

Klostersiratze 11, part.

Bekanntmachung.
W ir haben in Thorn eine neue Bezirksdirektion eingerichtet, zu welcher 

die Kreise Thorn, Briefen, Strasburg, Bromberg, Gnesen, Hohensalza, Mo- 
gilno, Schubin, Strelno, Witkowo und Znin gehören. Als Bezirks- 
direktor ist

-
Friedrichstrabe 10/12, L, Telephon 1043,

eingesetzt.
W ir bitten die Herren, die Güter verkaufen oder kaufen wollen, sich 

mit Herrn ^elrvudaelr in Verbindung zu setzen. Die Durchführung aller 
Geschäfte erfolgt nach streng reellen genossenschaftlichen Grundsätzen.

Besichtigungen sind kostenlos. Borschüsse werden in keiner Form er­
hoben.

Magdeburger Güterbank,
eingetragene Genossenschaft in. b. H., in Magdsbnrg.

Die diesjährige öffentliche Abschlußprüfung der Schiller der 
Landwirtschaftlichen Winterschule Schönste findet Dienstag den 
3s. März um 10 Uhr statt. Angehörige der Schüler sowie Freunde 
der Anstalt werden dazu herzlich eingeladen.

Der Direktor Boie.

Wir 8uvü«u 2ur Ilsbernaluvs äussrer aensral- 
Vertretnng für Hiorn event, krovinri Wvstprvnssen 
einen nstrvdsamen Herrn, äer sieb seldststrinckig 
waolre will. — Da« Oesodätt, welokss demontiere 
Vorksnntni88v niobt erkoräert, ffärkt einen züdrlieden 
Veräievst von es. 10 000—50 000 Ab. ab, ist 
Isiobt 2N tüdren, äa UnterstiitrinnK vom Lanxtsse- 
sodäkt erfolgt. Leräoksiedtigt wirä soliäer llerr, 
äer aut äanernäe Lxisteii^ reflektiert unä über 
1—5000 Hark Larkaxital vertuet. Angebots an 
l-ölbökiei L  Uotkwann, LvrUu W., Liilowstr. 100.

I t .  T c » ^ iv s rs c »  ks 

d ^L r-r^e r^o 'k e ' 2 2 ^ 2 .

--—,---____-----—̂

O

G  O  G  G  G  E

» L L s r O e ä e s -  u .  O p e l "  I

O

» k r s n r  lo c t t e n k ö k e r  L  L s -, ,

feinste ^uaiitätsmarken, mustergiitig 
in Konstruktion unä Ausstattung. 
Nonopol für Ost- nnä Westprenssen.

X ö n ig s d s rs  D r .
Zteinäainin 142/Z.

emxKelilt sieli

4l. M kM ski, UsIsrMListkr,
^radrrr8trL 886 16.

8oIIäe preise. L v ie p iw u  5 9 9 . Saubere Kuskübrung.

^Vo tzi'üalteri
V a n r v i r  M M Ä  M s ^ i ° v n

äie §ri1riä1ie1i8te unä ^eäleM näste

k a u t m ä m i i 8 6 k e  ^ u 8 d i I ä m i K  k ?
8 « »  s « s n O S ls
8 s »  > ink , p .

§1s118n 79, LLsmaiekstr. 3. T'ol. 1237. 
rr^viseben LursuL, einr-elneri I^eürkäeüei-n nnä Liu26l- 

lln ts ri'ie lit. — Prospekt gratis-

ÜSÜS V»!I!!üt§k b S W !M  SÜI r ,  üüil Ik. W l  l8>4.

Ispstsn,
hochmoderne Dessins m it Friesborten,

Stuürosetten, Linoleum, Goldleisten. Karden, Lacke, 
Hirnitz und Pinsel empfiehlt billigst 

k>nnri Ouxielri, Thorn, Gerechte- und Hohestr.-Ecke.

I » ' l i ' L

Sämtlicbe R°p°r°wr°n .chn.en. K - L

sauber und billig n»oa
billig und gut- z j. t r O d v T ^ O

- W W g S lV

Reklame/
für Schaufenster, 9, L, '



32. Zahrg.

^  Egqptenfahrt der Berliner
Don^. Liedertafel

" ^tto L e ßma n n Ĝr. Lichterfelde.
»Aachdruci v.rvoten.l

^^v»>i unn- wr.  r

!""gverein'?"^ Liedertafel, neben dem Lehrerge 
fähigste M-, braßte und künstlerisch leistungs- 
"Sentlickwn q r̂chor Berlins, hat außer seiner 
Möglichster N „lgabe. das deutsche Thorlied in 
Aufgab^ a»n „"düng zu pflegen, sich noch andere 
uls den M ? - die bezweckt nichts Geringeres, 
Und Böller 5" d̂ern die Kenntnis fremder Länder 
Bräuche ,,, Lebensgewohnbeiten, Sitten und 
Mitteln un7 7 ' ^ ^  und wohlfeile Art zu ver- 
Pionier'dienu d^ei im Dienste der Wohltätigkeit 

ĉist zn vei-i-^t  ̂ deutsche Kunst und deutschen 
^rdertafel nr neun Jahren besuchre die
btiidte °rtas'  ̂ êschlosiener Tonkörper die großen 
Rumänien drei Jahre später den Orient,

Rückreil ^ Türkei und Griechenland und auf 
drei ^arn und Österreich. Abermals
°ie Ostseeurn - * der Zug gen Norden über 
Ü?d Echuwt,»,,^^ Petersburg, Finnland
Aasel, ^"d endlich in diesem Jahre über
dber A l e r n » > > n a c h  Kairo, von dort zurück 
Niinchea Venedig, Innsbruck,
"ehmer s E ?  ^ e n  der Reise trägt jeder Teil- 
irirt die im m ^  besonderer Veranlassung 
'Ueltc Reisekn,^^^ uun je drei Jahren angesam- 
^  ucranstalt,?  ̂ ^lsend ein, die Einnahmen der 
^tigkeitszwp^ . Konzerte fallen durchweg Wohl- 

Daß h- dn den verschiedenen Städten zu. 
d̂ Nz neben ihrer bildenden Ten-
i^reibeu ist - 7 ' ^  nationale Bedeutung zuzu- 
d^eiligt hat « empfunden, der sich daran 
^  deutsche« /  uur, daß das Heimatsgefühl 
scheinen ^i^uisten im Auslande durch das
deutscĥ  die künstlerische Betätigung der
^pfiirg, eine mächtige Anregung
d°K die bei ist in Anschlag zu bringen,
ju n g e n  über.a " ^^chen getroffenen Veran- 
^eigerunq d- ä' ^  Süden wie im Norden, eine 
Kutscher Arbeit deutschem Ernst und

"iumphzn- , .^^urentlich das Volkslied, einer 
°dch durch di, durch die Länder, sondern
^8- Haben di- der fremden Nationen voll 
d.M: erbrackt ? ^ ^ e n  Reisen vollgiltige Beweis. 
A*ige noch erhöhtem Maße die dies:
0- März ik>/ <r? < ^  ^  Februar begann und an 

^  Ende erreichte.

deur herrlickp,?^??^ Starion war Basel, wo ii 
geheuren m? Münster in Gegenwart eine. 
Erfand. Menschenmenge ein größeres Konzern 

Liedertak°r U n zeit war der erste TriumpI 
^°d°nr°nn L r  Chormeisters Maz
^  Höhe seine?^^Erdienst es ist, den Chor au 

behoben . letzrgess Leistungsfähigkeit empor 
e ^ ° n d e r z u a ^ -" > .-^  nächsten Morgen führt.

auf dem «  '.banger über Bern. wo sie eben 
^ußt wurden ,,„^nhof mit Gesang und Rede be 
^wnaltrackt ^ e i  bildhübsche Bernerinnen ir 

------  -vmmen und Wein verteilten, nack

shsrn, Sonntag den 29. März 1414-

Die prelle.
,v ie r te r  B la tt.»

Genua. War die Fahrt anfangs zwischen den bis 
tief herab mit Schnee und Eis bedeckten Gebirgen, 
den prachtvoll im Rauhreif glitzernden Wäldern, 
über die der Sonnenschein hinflutete, von unge- 
meinem Reiz, so schlug jenseits des großen Lötsch- 
berg-Tunnels das Wetter um, und der Zug er­
reichte bei strömendem Regen die Endstation. Wir 
besichtigten das berühmte Lampo Santo, dessen 
wundervolle Anlage noch mehr imponieren würde, 
wenn nicht neben manchem wirklichen Kunstwerk 
sich eine in Marmor gehauene Geschmacklosigkeit 
breit machen würde, die direkt peinlich wirkt. Daß 
Verstorbene auf dem Sterbebett liegend und von 
den Familiengliedern in neugieriger Spannung 
beobachtet, in Marmor dargestellt sind, oder daß 
Vater, Mutter, Brüder, Schwestern, Verlobte, 
Kinder an der Eingangspforte der Unterwelt in 
trauernder Stellung sich in Lebensgröße in Mar­
mor haben aushauen lassen, kehrt hundertfach als 
bildnerisches Motiv wieder, und man fragt sich, 
wo bleibt bei solch theatralischer Zurschaustellung 
die Heiligkeit des Schmerzes. Das Wetter klärte 
sich gegen Mittag etwas auf, sodaß wenigstens eine 
Fahrt nach dem herrlich auf Felsen am Meere ge­
legenen Nervi unternommen werden konnte, wo 
die Besitzer der beiden größten und schönsten Hotels, 
des Schweizerhofs und des Eden-Palasthotels, 
zwei Deutsche, sofort die deutsche Flagge aufziehen 
ließen und die Berliner, die auch hier einige 
Volkslieder gesungen hatten, in überquellendem 
Heimatsgefühl mit Champagner bewirteten.

Gegen Abend setzte der Regen wieder ein, und 
er blieb uns treu bis Neapel, wo nur in aller 
Eile das Pompejanische Museum mit seinen reichen 
Schätzen aus der ausgegrabenen Stadt und noch 
das berühmte Aquarium besucht werden konnte. 
Das herrliche Bild von Stadt und Bucht mit dem 
Vesuv war völlig verschleiert, und in ziemlich depri­
mierter Stimmung wurde die Fahrt fortgesetzt, an 
dem flammensprühenden Vulkan Stromboli vor­
über, durch die Straße von Messina hinaus ins 
offene Meer und Alexandria zu. Nach nur sehr 
kurzem Aufenthalt daselbst führte abermals ein 
Sonderzug die Reisenden nach Kairo.

Für diese Stadt der Märchenwunder waren 
fünf Tage vorgesehen, die denn auch mit Aufbie­
tung aller Kräfte benutzt wurden, um kennen zu 
lernen, was nur möglich war. Das architektonische 
Stadtbild mutet nicht allzu fremdartig an. Geben 
auch die flachen Dächer der Häuser, auf denen sich 
fast überall ein turmartiger, höchstens ein Zimmer 
enthaltender Aufbau befindet, dem Gesamtbild 
einen gewissen Charakter, so tritt äußerlich in den 
Fassaden der eigentlich maurisch-egyptische S til nur 
sehr spärlich zutage, während der konventionelle 
europäische S til an Hotels, Theatern, Banken und 
anderen großen öffentlichen Gebäuden ziemlich 
stark vertreten ist. Zm Innern der Häuser begeg­
net man aber oft dem maurischen S til in seiner 
ganzen üppigen Pracht und Zierlichkeit. Wunder­
voll wirken auf uns Nordländer die öffentlichen 
und privaten Gärten, in denen eine Vegetation 
von zauberhafter Pracht gedeiht. Dazwischen flutet 
ein gewaltiger Verkehr. Equipagen, mit pracht­

vollen arabischen Pferden bespannt, jagen neben 
Autos durch die Straßen, Eselreiter ziehen bedäch­
tig ihres Weges und hochbeladene Kamele schauen 
stolz, fast verächtlich auf das tolle Treiben rings 
umher. Muselmänner in ihren buntfarbigen, seit 
Jahrtausenden sich gleich gebliebenen kaftanartigen 
Trachten, Griechen in langem schwarzen Oberrock 
und rotem Fez, Frauen in schwarzer Kleidung, das 
Gesicht bis zu den Augen hinauf verschleiert, euro­
päische Damen und Herren als Vertreter der neue­
sten Modetorheiten, dazwischen die teils zerlump­
ten, teils von Schmutz starrenden Araber: Alles 
das gestaltet sich zu einem Gesamtbild von ver­
wirrender Buntheit und unheimlicher Lebendigkeit. 
Andere Eindrücke empfängt man im eigentlichen 
Araberviertel. In  dem besseren Teil befinden sich 
die Straßen, die den Basar bilden. Hier wickelt 
sich in anständigen Läden ein lebhaftes Geschäft rn 
allen Gebrauchsgegenständen des täglichen Lebens 
ab, in dem älteren Teil aber siehts bös aus. In  
schlecht oder garnicht gepflasterten engen Gassen, 
in deren verfallenen, von Schmutz starrenden Häu­
sern mit ihren lächerlich kleinen Räumlichkeiten 
für Werkstätten, Kneipen und Wohnzwecke, die nach 
der Straße zu offen sind, sind Menschen zusammen­
gepfercht, deren körperliche, geistige und sittliche 
Verkommenheit aller Beschreibung spottet. Hier 
lungern, von einer Anzahl fleißiger Arbeiter abge­
sehen, junge und ältere Männer vor den Häusern 
herum, Zigaretten rauchend, die Zeit mit Karten- 
oder Würfelspiel totschlagend, und ein Gemisch von 
üblen Düften erfüllt die Luft, als ob seit Moham­
meds Zeiten niemals ein frischer Luftzug durch 
diese Gassen gestrichen wäre.

Hier nun wurden die Berliner Sänger auf dem 
Bahnhof von Vertretern des Deutschen Vereins 
bewillkommnet und abends im Vereinshause, dessen 
Garten mit Hilfe zahlloser mächtiger Teppiche zu 
einer oben und allseitig geschlossenen, reich mit 
Fahnen und Lampions geschmückten Halle herge­
richtet war, festlich empfangen. Die Herren Konsul 
von Falkenhausen und außerordentlicher Gesandter 
Dr. v. Miquel hielten die offiziellen Begrüßungs­
ansprachen, in denen das nationale Moment der 
Sängerfahrt und die Propaganda für das Deutsch­
tum, die damit verbunden, kräftig zum Ausdruck 
gebracht wurde. M it einer Reihe von Liedervor- 
trägen dankten die Sänger, die schon jetzt mit Aus­
brüchen der Bewunderung überschüttet wurden. 
Tags darauf fand im Opernhaus des Khedive das 
erste Konzert statt, in jenem Hause, in dem 1871 
Verdis „A'ida" ihre Erstaufführung erlebte. Das 
war ein Jubel, der hier ausgelöst wurde, eine Be­
geisterung, die sich mehr und mehr entflammte, 
als das deutsche Volkslied in seine Rechte trat und 
Herz und Sinn der Zuhörer erfaßte. Hier, auf 
fremdem Boden, hat das deutsche Lied in der Tat 
einen mächtigen Triumph gefeiert, der im zweiten 
Konzert, das im Park des Ghezireh-Kasinos statt­
fand, sich noch steigerte, seinen Höhepunkt aber er­
reichte, als am Abend vor der Abreise nach einem 
von der Liedertafel veranstalteten glänzenden Ab­
schiedsmahl in demselben, nun aber märchenhaft 
erleuchteten Park sich nach Einzelvorträgen die

Kapelle eines englischen Hochländer-Regiments mit 
dem Chor vereinigte und unter Wiedemanns Lei­
tung „Deutschland, Deutschland über alles" ange­
stimmt wurde. Unter diesem gewaltigen Eindruck 
verließ der Verein am nächsten Tage Kairo, nicht 
ohne zuvor der Oase Heluan mit ihrer auf hohem 
Berge gelegenen prächtigen Kuranlage, den Pyra­
miden von Ghizeh, dem großen Sphinx daneben, 
den Pyramiden von Sakkarah, den Apis-Kata­
komben und dem Ti-Tempel daselbst, sowie den 
beiden kolossalen Granitstatuen Ramses II., die in 
einem prachtvollen dichten Palmenwalde an der 
Stelle liegen, wo einst das alte Memphis blühte, 
Besuche abgestattet zu haben. Auch Alexandria 
wurde, nachdem das letzte Zeugnis der alten egyp- 
tischen Königsstadt, eine Pompejussäule und zwei 
prachtvoll erhaltene Sphinxe, besichtigt worden 
waren, mit einem Konzert bedacht, das von glei­
chem Erfolg gekrönt war. -

Die Abschiedsstunde schlug, und wehmütige 
Weisen erklangen von hüben und drüben, als der 
Lloyddampfer „Schleswig" sich langsam aus dem 
Hafen entfernte und die Liedertafel zunächst nach 
Korsu führte, wo dem „Achilleion" des deutschen 
Kaisers ein kurzer Besuch abgestattet, und in dem 
paradiesisch schönen Garten, in dem Mamorstatuen 
in Hülle und Fülle aus den dichten Palmen« 
bosquetts hervorleuchten und dem Blick sich ein 
wahrhaft zauberischer Blick auf das Meer eröffnet, 
einige patriotische Lieder erklangen. Ein Huldi­
gungstelegramm gab dem Besitzer dieser Herrlich­
keit Kunde, daß dreihundert deutsche Männer seiner 
in Dankbarkeit und Treue auch hier gedacht haben. 
Nach dritthalb Tagen landeten wir vor Venedig, 
und hier spielte sich am Nachmittage auf dem 
Markusplatze eine Szene ab, die allen, die sie er­
lebt haben, unvergeßlich bleiben wird. Am Nach­
mittag konzertierten die Liedertafel und die M a­
trosenkapelle der vor Venedig ankernden kaiserlich 
deutschen Jacht „Hohenzollern". Ein Militärmarsch 
und „Wotans Abschied von Vrunhild" leiteten das 
Konzert ein, zu dem sich wohl an zwanzigtausend 
Menschen auf dem Markusplatz zusammendrängten.

Wieder schlug die Abschiedsstunde, und ein Son­
derzug führte die Sänger zunächst nach Innsbruck, 
wo am Hoferdenkmal eine kurze Begrüßung statt­
fand und einige Lieder gesungen wurden, nach 
dem Frühstück ein Gang durch die Stadt unter­
nommen werden konnte, bis die Abfahrt nach 
München erfolgte. Und hier fand die Sängerfahrt 
den großartigsten Abschluß. Die vereinigten Mün­
chener Männerchöre hatten im Löwenbräukeller 
einen festlichen Kommers veranstaltet,' es wechsel­
ten in dem mit Fahnen, Wappen und Laubgewin­
den reich geschmückten Saal Orchestervorträge und 
Gesänge der Münchener und Berliner miteinander 
ab. Dann hielt ein Vertreter der Stadt eine 
warmempfundene Anrede, deren glücklich gewähl­
tes Leitmotiv die Schillerschen Worte waren: 
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, in 
keiner Not uns trennen und Gefahr." Nach dieser 
Weihestunde war keine Steigerung der Stimmung 
mehr möglich, und man durfte dankbar sein, daß 
in einem freundlichen Nachspiel am nächsten Mor-

verliner Brief.
77 ^ von der köni ^.^*"khumngen im besonderen 
y^en-Palast Bibliothek, deren 25 Mil-
. ^rlottenstrak,  ̂ Ecke der Linden und der 

Kaiser WUkos" Sonntag, als dem Geburts- 
alo. vls I., iir glänzender -heier nnck

1300 erreichte Rie-
Urstend^ zur S ä tz e n  für die nach Wissen 

hun?i° B i L L  ^  Aber wie karg
d ° A  ^eineinhalb Jahr-

"»n ^  allein konn­
te?» "'chl leben, und wo-

schenk Nudelte ^  Neuanschaffungen von 
Großen s  wesentlich auf Ge-

tz? auch u i»t da« » E r s t e n  sich angewiesen sah
Äns?. ^  den M aae?!? ^Ftatchen als ständigen

H nehmen f  ^  Sammel-Wissenschaft in 
lehrr'"^ister in nmr Schmalhans

und da ^ E n  der gedruckten Ge- 
a-iss??» B i b l i o t h e k , ,? ^  lä ß l ic h  weh tut. 
2lki, ^vmplex ^  ^ u er Milderung ein ge- 

°°M K u r L ' ' ^ R ü h r e n - -  zu dauernder 
2lus» ? ^autpaar n l"  ^gewiesen. Als da war: 
k i^ b o t befreien m m /" "  dreimaligen kirchlichen
°i>e>- "Mg get,. . voer aver wenn Jemand 
liche 2"glücklicher Bat??"- ^  Giraten vorhatte. 
V o llö l  von äußere als die üb-

7  dan" f°L7n k? " 7  Kind sich leisten
d'° --»'-Nch. L , L ,

Unter sotanen Umständen hatten deren Leiter 
natürlich, worauf Geheimrat Dr. v o n  Harnack 
sjawohl, seit selbigem Sonntag ist der General­
direktor der königlichen Bibliothek vom Adel!) bei 
der Einweihungsfeier zur besonderen Belustigung 
des Kaisers und des Kronprinzen in seiner Rede 
hinwies, ein starkes Interesse daran, daß recht viele 
verlobte Leutchen sich nicht erst aufbieten ließen 
und daß die Zahl der Vettern, die ihre Kusinen 
zu heiraten begehrten, ständig wachse. Anderen­
falls war es Essig mit den Finanzen der Biblio­
thek. Diese hatte zu jener Zeit im Durchschnitt 
324 Taler jährlich zur Verfügung; heute blüht ihr 
ein ordnungsmäßiger Etat von 1300 000 Mark und 
zählen ihre Bestände an Büchern, Handschriften 

^isw. zwei Millionen. Welche Wandlung! Die 
empfindet man aber noch viel packender, durch­
schreitet man das neue monumentale Heim der 
königlichen Bibliothek und der ihr nun wieder 
„näher gerückten" königlichen Akademie der Wissen­
schaften, des „Rates der Alten" im Staate der 
Gelehrsamkeit. Eine Pracht ohnegleichen an M a­
terial, ein grandiöser Zug inbezug auf Licht- und 
Luftzuführung, Ornamentik, Linienführung. Wie 
im Dom mutet das Innere an, und dessen Seele 
ist der gigantisch hochsteigende Kuppel-Lesesaal. Es 
ist wahrhaft exzellent, und Wirkl. Geh. Oberhof- 
baurat v. Jhne, der vielumfehdete Schöpfer des 
Palastes, hat darum nach Verdienst seinen Exzel­
lenz-Titel bekommen. Wer fürderhin nach Berlin 
kommt, wird nicht unterlassen, die neueste architek­
tonische Sehenswürdigkeit großzügigster Art in 
Augenschein zu nehmen. . . .

Aber nicht nur der Staat ist zuweilen „üppig", 
wenn er Großtaten baut. Auch S t a d t g e m e i n ­
d e n  gehen — man findet jetzt vielfach zu leicht­
sinnig! — ordentlich heran, wenn sie d r̂ Ehrgeiz 
packt. So hat die Schöneberger Stadtverordneten­
versammlung beschlossen, sich eine Million zu bor­

gen und diesem Stadtpump dann noch ein Milliön- 
chen folgen zu lassen zum Zwecke der Erwerbung 
von Spielplätzen und Grünflächen, die im Be­
bauungsplan für das Südgelände vorgesehen sind. 
Notabene: Dort steht noch kein Haus; alles Zu­
kunftsmusik! Aber es gibt jetzt so weitausschau­
ende Kommunalpolitiker, freilich auch so manche 
Nörgler, die da meinen, gleich zwei Millionen zum 
Spielen für Kinder, die noch erst „kommen" sollen, 
ist mir ein bischen happig. Indessen ich will da 
nicht „mang" reden, denn mein Herz, das Herz des 
„Berliners", der mal auf dem Schlesischen Bahnhof 
angekommen ist, hüpft (wie einst im Osten), sieht 
es Grün, recht viel Grün im Ozean der Mauern, 
und dieses Herz schmerzt es oft, zu sehen, wie den 
Kindern hier ihre Jugend „zugemauert" wird, daß 
sie kaum auf dem Asphalt ihren Kreisel zu peit­
schen vermögen. Viele tun das dann mit einem 
ersichtlichen Ingrimm. Das ist ihre, der im Leben 
verkürzten Kinder, „geballte Faust". . . .

Im  k ö n i g l i c h e n  O p e r n h a u s  gab es eine 
Premiere: Wolff-Ferraris zweiaktiges musikalisches 
Lustspiel „ De r  L i e b h a b e r  a l s  Ar z t "  wurde 
freundlich aufgenommen. Es war keine Sensation, 
die der Autor der „Neugierigen Frauen" und „Vier 
Grobiane", in dem man einst den Mozart unserer 
Zeit glaubte wittern zu dürfen, da hinstellte, — aber 
es war doch ganz nett, und manche feine musikalisch­
lustigen Effekte kamen heraus. So das Auftreten 
der vier bornierten Medizinmänner zu Beginn des 
zweiten Aktes und ihre hochgelehrte Fachsimpelet. 
Der „Liebhaber" wird seine Liebhaber finden . . . 
Sodann ist das r us s i s c he  B a l l e t t ,  von dem 
ich Ihnen schon schrieb, mit einer eigenartigen 
T a n z d i c h t u n g  hervorgetreten: „ D i e  T r a ­
g ö d i e  d e r  S a l o m e " .  Dieses Trauerspiel der 

 ̂ Fußspitzen hat weder Handlung noch Idee. Man 
 ̂ sieht alles — v i  0 l e t t , die ganze Ausstattung ist 
^auf diese vom russischen Ballett bevorzugte Farbe

abgestimmt; inmitten der Bühne: ein Pfahl, aus 
ihm ein Becken, in diesem ein riesiger violetter 
Negerkopf. Gruseln S ie schon? Dann schwebt aber 
aus den violetten Höhen „Sie" herab, die halbgött­
liche Karsavina, und tanzt die Geschichte zurecht. 
Ich sage Ihnen: Das ist entzückend, zum Sichköpfen- 
lassen! Das Publikum tost beifälligst. Was Wun­
der, wenn sie eine solche Salome auf den genialen 
Beinen sehen! . . .

„Die Mitternacht rückt' näher schon, -  im Tose- 
Lärm lag Babylon" — ich meine unser Amüsier- 
Babel! —, da „fing man an" im M e t r o p o l -  
t h e a t e r  zu spielen. Zum zweitenmal an dem 
Abend, denn die fällige erste Vorstellung der „Reise 
um die Welt" war schon erledigt, und jetzt hatten 
die Herrschaften vom B ü h n e n k l u b  „das Wort" 
für ihre N a c h t v o r s t e l l u n g .  Ein Mitter­
nachtspublikum von der Komposition bekommt man 
so leicht nicht zu sehen. Stern an Stern vom Vüh- 
nenhimmel, beiderlei Geschlechts. Sie, die nie zum 
Spezial-Vergnügen ins Theater gehen, mimen hier 
einmal Publikum. Dazu eine Auslese von Premie- 
renträgern und schönen Frauen ohne Zahl mit 
blendenden Toiletten, die den „letzten Schrei" in 
sich „bergen". Kein Geringerer als Generalmusik­
direktor Dr. Richard Strauß, der gefeierte Ton­
dichter der „Salome" und „Elektra", machte den 
Dirigenten. Und man war ausgelassen genug, „Die 
schöne G a l a t h e e " ,  Suppe's frech-niedliche 
Operette, zu spielen. Alexander Moissi schoß unter 
den hervorragendsten Darstellern der Gegenwarts- 
Lühne, die man hier zu sehen bekam, den Vogel ab 
mit seiner köstlich tolpatschigen Parodie des Gany- 
med. Es war ein allgemeiner Ulk bis gegen halb- 
drei in der Früh. Dann sollen viele noch nicht 
müde gewesen sein. S ie sagten, sie hätten heute 
keine Zeit dazu. Das Leben sei nur im Nachtleben 
zu ertragen . . . .



gen die. mächtige Nervenanspannung eine wohl­
tuende Entspannung erfuhr. Das bayerische 
Königspaar empfing, umgeben von den prinzlichen 
Familien des Königshauses und hohen S taa ts­
beamten, die Liedertafel im Ballsaal des Residenz­
schlosses, ließ sich einige Gesänge vortragen und 
spendete dem Chormeister wie den Sängern das 
wärmste Lob.

Wir haben in Ita lien  und Egypten die gewalti­
gen Zeugen einer vor Jahrtausenden lebendigen 
und blühenden Kultur mit ehrfurchtsvollem Stau­
nen bewundert, wir haben die märchenhaften 
Wunder und Zauber einer paradiesischen Natur in 
ihrer unsagbaren Schönheit mit Entzücken genossen, 
wir haben allerdings auch die innerlich und äußer­
lich verkommenen Nachkommen einst hochintelligen­
ter Völkerschaften gesehen, aus allem, was wir auf 
dieser Reise erlebt, erschaut und empfunden haben, 
ringt sich, nachdem uns die deutschen Berge begrüß­
ten, der deutsche Wald seine Wipfel, uns bewill­
kommnend, neigte, Städte, Dörfer und fleißige 
Menschen uns die Sauberkeit und Ordnung der 
Heimat vorführten, doch der eine Gedanke an die 
Oberfläche unseres Empfindens: Deutschland,
Deutschland über alles! Und unser deutsches Volks­
lied, das eine wahre Zaubermacht auch auf inner­
lich uns fernstehende Völkerschaften ausgeübt, hat 
sich von neuem als ein Kulturmittel von eminenter 
Bedeutung bewährt.

Das Geburtrtaggeschenk.
Skizze von L o t t e  H orst-Brom berg.

-----------  «Nachdruck ut-rvoten.)
Trude von Berger kletterte die zwei Treppen 

zu Großmutters Behausung empor. Waldl, der 
kleine Dackelhund, war wie immer hinterher.

„Schau Waldl, daß du jetzt artig bist und mir 
nicht soviel Kummer machst, wie damals . .  ̂
denn durch dich ist nur der ganze Ärger gekommen", 
ermähnte sie ihren treuen Begleiter und Leide 
traten in Großmutters Reich.

Die alte Frau Kanzleirat von Berger saß in 
ihrem großen Lehnstuhl vor dem Fenster und lustig 
klapperten die Stricknadeln zwischen den fleißigen 
Fingern..

„Ei, da bekomme ich ja hohen Besuch, 's ist 
recht von dir, Trudi, daß du einmal wieder bei 
mir nachschaust. So," setzte sie nach der etwas stür­
mischen Begrüßung. hinzu, „setz dich hier zu mir 
ans Fenster, und nun wollen wir ein ganzes Weil­
chen plaudern".

Trudi setzte sich, und Waldl, der schlaue Tunicht­
gut, machte sichs auf einem Kissen bequem.

Trudi kam täglich ein Stündchen hinauf zur 
alten Frau Kanzleirat, denn hier oben fühlte sie 
sich am glücklichsten und zufriedensten. Unten, in 
den vornehm eingerichteten Zimmern ihrer Eltern 
herrschte bei aller Eleganz eine gewisse Kälte. Die 
schweren, dunklen Eichenmöbel machten die Zimmer 
so finster; dumpf, wie eine Totenglocke, kündete die 
steife Standuhr die Stunde an; und wenn sie einen 
Blick in den großen Pfeilerspiegel warf, dann 
wollte es ihr manchmal scheinen, als sei dies gar­
nicht die frohe, lachende Trudi, die ihr da ent- 
gegenblickte, sondern ein wildfremdes, stilles 
Mädel.

Wie anders war es Lei Großmüttern. Hier 
herrschte eine so beruhigende, ja man kann sagen, 
glückliche Gemütlichkeit. Dieses alte geschweifte 
Sofa mit dem Lunten Bezug und den gehäkelten 
Deckchen, ein runder rotbrauner Tisch davor; über 
dem Sofa, im ovalen Rahmen, die alten Familien- 
bilder. Und hatte es ihr als Kind nicht oft Spaß 
bereitet, das altmodische Zylinderbureau auf und 
zu zu klappen? Dann der runde Spiegel im ver­
goldeten Rahmen über der Kommode, ja selbst der 
Bettschirm mit dem verblaßten grünen Bezug, das 
alles sah so traut, so anheimelnd aus. . . . Und 
dann der güldne Sonnenschein^ dessen neckische 
Strahlen von einem Gegenstand zum andern husch­
ten, sich im runden Spiegel brachen und Lunte 
Reflexe auf die gegenüberliegende Wand zauber­
ten. Und in diesem Allem herrschte ihr Groß- 
mütterlein. Wenn man sie so sitzen sah, die fleißi­
gen Hände nimmer müde, das gutmütige, kinder- 
reine Greisengesicht von schneeweißem Haar um­
rahmt, j a . da mußte man sie lieb gewinnen, 
und wenn man noch so arg und bös' war . . .

„W er Trudi. Kind, du List heute so still. Hab' 
mich schon recht gefreut, von dir viel Liebes zu 
hören, und nun hast du noch kein Wort gesprochen."

Trudi schreckte empor. Sie hatte bei ihren Be­
trachtungen vergessen, was sie hier wollte, ja, so­
gar ihr großer Kummer war entschwunden, und 
nun wurde sie in die rauhe Wirklichkeit zurückge­
rufen.

„Nun sprich doch, Kind, bist du krank? Du hast 
mir heute schon gleich nicht gefallen," meinte Frau 
v. Berger, als Trudi immer noch nicht antwortete.

„Nein, krank bin ich nicht. Es hat einen andern 
Grund, daß ich so traurig bin, ich hab' nämlich 
seit einigen Tagen großen Kummer."

„Kummer hast du? Aber, Kind, so ein lustiges, 
frohes Mädel wie du darf garnicht wissen, was 
Kummer ist."

„Bisher hab' ichs auch nicht gewußt, und an 
allem ist auch nur Waldl schuld", und dabei warf 
sie ihrem Liebling einen gerade nicht liebevollen 
Blick zu, sodaß dieser sich noch mehr in sein Kissen 
zurückzog.

„Kind, du machst mich jetzt wirklich neugierig", 
erwiderte die Kanzleirätin und sah Trudi er­
staunt an.

„Dir kann ichs ja sagen, Großmuttel, ein ande­
rer darfs nie erfahren . . . Schau, ich hab mich 
mit Hans entzweit, und nun werde ich nie wieder 
froh werden", kam es seufzend von des Mädchens 
Lippen.

„Aber Trudi, wie konnte das geschehen? 's 
wird nur so ein bissel Neckerei sein, das kommt 
unter Liebenden oft vor, und nach der Versöhnung 
ist die Liebe dann umso größer."

„Nein, Hans wird sich nicht mehr versöhnen, ich 
habe ihn zu sehr beleidigt."

„Aber Kind, du gibst mir ja immerfort Rätsel 
aus, sage mir doch, was zwischen euch beiden vor­
gefallen ist."

„Nun ja, . . . vor einigen Tagen ging ich mit 
Waldl spazieren, nach dem Schützengraben hinaus. 
Du weißt, er liegt noch hinter dem Exerzierplatz 
des Infanterieregiments X, bei dem Hans steht. 
Waldl, der ein Stückchen vor mir tänzelte, blieb in 
dem offenen Kasernentor stehen und schien leb­
haftes Interesse für die Hosenbeine der dort exer­
zierenden Rekruten zu haben. Als nun ein stäm­
miger Unteroffizier „Rechts um kehrt — Dauer­
lauf"— oder so ähnlich — kommandierte, lief Waldl 
hinter den Soldaten her und versuchte sie in die 
Beine zu packen. Ich rufe ihn, aber er kommt 
nicht. Die Leute fangen an zu lachen, und ich weiß 
nicht, ob ich vor Ärger und Scham weinen oder 
auch mitlachen soll. Da bemerke ich, daß Hans am 
andern Ende des Platzes auch mit seiner Kom­
pagnie exerziert. Ich hoffe natürlich, daß er uns 
bemerkt und mir Waldl bringt. Er ist aber eifrig 
damit beschäftigt, seinen Leuten die Himmelsrich­
tungen beizubringen und scheint uns nicht zu sehen. 
Dem Unteroffizier ist aber das Gekläffe von Waldl 
zu viel, und er gibt ihm einen so derben Tritt, 
daß ihm die Pfote blutet. Heulend kommt Waldl 
angehmkt, ich nehme ihn auf den Arm und will 
heimkehren, da mir die Lust zum Promenieren ver­
gangen ist. Ich bin etwa 10 Minuten gegangen, 
da ruft jemand hinter mir. Ich drehe mich um, 
wer ist's? . . . .  Hans. M it dem unschuldigsten 
Gesicht fragt er mich, was denn Waldl fehle. Da 
wurde ich aber böse. Erst läßt er mich in meiner 
großen Not am Tore allein und dann tut er noch, 
als ob er von der Sache nichts gemerkt hat, das 
war zu arg. Da halte ich ihm vor, daß er mich 
garnicht liebe, sonst hätte er mir geholfen, und 
nicht zugelassen, daß mich die rohen Leute aus­
lachten. Und weißt du, was er antwortete? 
Erstens hätte er mich nicht gesehen, zweitens konnte 
er, wenn er mich auch bemerkt hätte, seine Kom­
pagnie nicht im Stich lassen, und zu seinem Haupt­
mann, der auch auf dem Platze war, sagen, er 
müsse jetzt fort und für Fräulein Trudi den unge­
zogenen Hund einsangen. Und ob er mich liebe, 
das müsse ich am besten wissen. Ich war an dem 
Tage so erregt, und nun hörte ich nicht einmal ein 
liebes Wort von meinem Hans, mir waren die 
Tränen nahe. Aber zeigen wollte ich ihm das 
nicht, und so erwiderte ich ihm dann, daß ich fest 
überzeugt sei, daß er mich nicht liebe, und wäre ich 
nicht die reiche Trudi von Berger, und mein Vater

nicht Kommerzienrat, dann wäre es ihm nie ein­
gefallen, sich mit mir zu verloben. Ach Eroßmutti, 
hätte ich das nie gesagt. Du kannst dir nicht vor­
stellen, wie er ausgeschaut hat. Kreideweiß ist er 
geworden, zuerst konnte er garnicht sprechen, dann 
hat er die Hand an den Mützenrand gelegt, sich 
verbeugt und gesagt: „Gnädiges Fräulein werden 
wohl nach dieser Offenbarung auf meine Beglei­
tung verzichten", klappte die Hacken zusammen und 
ging zurück. . . .  Was nun werden wird, weiß 
ich nicht. Nur das Eine steht mir klar vor Augen, 
daß ich nie mehr glücklich sein werde."

Trudi schwieg. M it ihrem dünnen Batist- 
tüchelchen trocknete sie sich die Tränen und schaute 
angstvoll zur Großmutter empor.

„Aber liebes Kind, wie konntest du dich von 
deinem Zorn so hinreißen lassen, du weißt doch am 
besten, wie Hans dich vergöttert."

Schweigend saßen die beiden sich eine Zeitlang 
gegenüber. Die Kanzleirätin hatte wieder ihr 
Strickzeug zur Hand genommen und Trudi trocknete 
ab und zu die reichlich fließenden Tränen.

„Übrigens, Trudi, du hast doch übermorgen Ge­
burtstag," so suchte die Großmutter diese auf an­
dere Gedanken zu bringen. „Du hast mir noch nicht 
deine Wünsche offenbart."

„Großmuttel, ich habe keinen Wunsch, nur einen, 
und den kann mir kein Mensch erfüllen."

Draußen fiel die Dämmerung hernieder und
Trudi verabschiedete sich von der Kanzleirätin.

* **
Trudis 18. Geburstag war gekommen. Reich, 

wie alljährlich, hatten ihre Eltern ihr den Tisch 
aufgebaut. Das neue Kleid, das sie sich so sehn­
süchtig gewünscht hatte fand sie mit einemmale 
schauderhaft, und auch die andern Geschenke ge­
fielen ihr nicht. Ihren Gratulanten war sie eine 
schlechte W irtin und sehr froh, als der letzte Be­
sucher fort war. Einen so traurigen Geburtstag 
hatte sie noch nie verlebt. Hans hatte nichts von 
sich hören lassen, nicht einmal gratuliert hatte er, 
nicht schriftlich noch mündlich. Großmuttel hatte 
auch nichts von sich hören lassen. Ob sie krank war? 
Trudi mußte einmal nachschauen.

Als sie in Großmutters Zimmer trat, blieb sie 
gebannt stehen. Was mußte da Geheimnisvolles 
auf dem Tische liegen, daß Großmutti den alten 
Bettschirm vorstellte. Sie war überhaupt in den 
letzten Tagen so viel ausgewesen und tat sehr ge­
heimnisvoll; sie mußte wohl ein großartiges Ge­
schenk in Petto haben.

„Nun, liebes Kind, beschau dir meine kleinen 
Gaben; da sie so schwer zu transportieren waren, 
habe ich sie dir hier oben aufgebaut."

Trudi ging zögernd an den Tisch, zog den Schirm 
zurück, und wer stand dahinter? . . . .  Hans.

M it einem Jubelruf flog sie ihm an die Brust. 
„Mein lieber, guter, böser Hans", sie wußte nicht, 
was sie vor Glück und Freude sagen sollte.

Dieser beugte sich herab und sah ihr in die 
schönen braunen Augen, „Aber ich komme auch 
nicht mit leeren Händen. Mein Geschenk ist für 
uns beide. Gestern bin ich in den großen General- 
stab berufen worden; eine glänzende Karriere steht 
mir bevor. Meine Trudi, glaubst du nun, daß ich 
dich lieb habe?"

Sie barg ihr Köpfchen an seiner Schulter: „Ach 
Hans, ich hab es ja immer gewußt."

Großmutter räusperte sich. „Ich glaub', mich 
habt ihr beide vergessen."

Und als Trudi ihr einen herzhaften Kuß auf 
die welken Lippen drückte, sagte sie: „Schau Trudi, 
nun ist dein einziger Wunsch doch in Erfüllung ge­
gangen."

MamlillsaMneS.
(Z u m  B o o t s u n g l ü c k  b e i  C ö p e n ic k .)  

D ie in der A ngelegenheit des Cöpenicker Un­
glücksfalles verhafteten Schiffer V alentin  und 
P olzh agen  sind F reitag  M ittag  a u s  der Haft 
entlassen worden.

( N e u e s  R  h e i n - H  o ch w  a s s e r.) 
Anhaltende R egenfälle haben den ganzen  
R hein lauf zum S te ig e n  gebracht. S e i t  D on ­
nerstag  wurde bei D u i s b u r g  eine P eg e l  
zunähm e von 10 Zentim eter, am M ittelrhein  
von 20  und am Oberrhein von 4 0  Zentim eter

verzeichnet. Der Verkehr im
D u isb u rgs ist eingestellt w orden. .. .

( S c h w e r e s  B o o t s u n g l »  ° ^  
d e r  D o n a u . )  Auf  der D o n a u  u 
K l a d o w a  hat sich D ien stag  ein 
B ootsnnglück ereignet, dem 6 Mensche ^  
zum Opfer gefallen sind. E m  B oot, ^  
sich 15  Arbeiter befanden, w ollte bei - M  
die D onau übersetzen, kippte jedoch " ! ^  
des hohen W ellen gan ges um und w« 
Insassen stürzten in s  W asser. Trotz d e c ^  
eingeleiteten R ettungsaktion der in der ^  
befindlichen D am pfer und B o ote  konnte«
9 P ersonen gerettet werden. 6 fände«
Tod in den F luten .

( Di e  g o l d e n e  K a i s e r k e t t e ) ,  w e^  A. 
dem letzten Gesangswettstreit in Frankfurt 
der Berliner Lehrer-Gesangverein dem 
Männer-Gesangverein abgewann, führt n E  Er­

neuen Erörterungen. Es hiess jetzt, oMgHeS

lichter haben sich nur von künstlerischen 
gründen leiten lassen. Allgemein hieß es ĥet 
die Kölner haben gut gesungen, die 
noch besser. Dem Urteil schlag sich auch der Je­
an, und er bewies das dadurch, daß „er s 
grüßung der heimkehrenden Berliner Sänge 
Generaladjutanten von Chelius entsandte. ^ 

( E i n e  ü b e r r a s c h e n d e  N u f k l a t  
hat ein Einbruchsdiebstahl gefunden, der M i 
gen Tagen der L i c h t e n b e r g e r  KriM inE^h-gen Tagen der L i c h t e n b e r g e r  Krrmrna ^  
gemeldet wurde. Danach waren Diebe 
nung des Ehepaares Kiele, Kreutziger SN ° 
eingedrungen und hatten angeblich N»
stände für etwa 1000 Mark gestohlen. O b E M  
Aufbrechen von Türen und SchränkenAufbrechen
geschickter Weise ausgeführt 
Polizei doch skeptisch, da sich die beiden 
Widersprüche verwickelten. Die weiter^.. - 
schungen nach den angeblichen Einbrechern^ ^

worden war, w ^jii 
die beiden E h E -^>  
Die weiteren N°Ai>

hat,zu der überraschenden Tatsache 7 ,
Ehepaar die ganze Einbruchsgeschichte stnM M  
und zwar zu dem Zweck, um in den Besitz , M 
sicherungssumme von 1000 Mark zu ö^lang-'^chl 
Wertsachen waren bei Verwandten unterg 
worden. Die Angelegenheit wird fur . K-"  ̂ „ 
Ehefrau noch ein gerichtliches Nachspiel tza sga!'

( Au s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n . )  A r  
mann Neugebauer aus Hamburg, der fruy tze* 
aazinaufseher Chrunst aus Hamburg u ^  
frühere Gefängnishilfsaufseher Grrese au 
Münster, die in der Angelegenheit des 
Werftprozesses vor kurzem in das Krerei 
suchungsgefängnis eingeliefert wurden, pno 
Lag aus der Haft entlassen worden.

' E i n e  D o p p e l v e r l o b u n g  a m Z Ke- 
e) wird für die Tage des PetersburgerHofe)

suches des rumänischen Thronfolgerpaa-' 
kündigt. Es heißt, daß gleichzeitig dre  ̂ G li­
der ältesten Tochter des Zarenpaares, d,r ^

anderthalb Jahre jüngeren Schwester, d r 
fürstin Tatjana, mit dem ältesten Sohne d 
Nischen Thronfolgerpaares stattfinden ^  
in Aussilyt gestellte Verlobung , des 6 
Kronprinzen Georg mit der Prinzessin ^  er- 
der ältesten Tochter des rumämOen Throm ^  
paares, soll dagegen Bukarester Meldungen 
nicht zustandekommen.

»1 »  I
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eiLeuer

U « r r « v . x Z

2°tor,

^ b ^ l s l a t t
2^3

^ u n ä  K t z t ' v r m l .

n u t z e r .  2 ,
^  Lsvsseks ll ^

b  o f  W g l e s ,

^ r r r r s r r r s r

Kauft man vorteildakt uuä dilliss vui' im Arösstsv 
8 p62ial§6sodäft von

A l e x  v e l lzu Kauf und Miete.

O a l m e r s t r a s s e  4 ,  I s l e p a o u  8 3 9 .

, e  8 o I u L p k « v i »

's i- k s ta t t .  L ö W tz m s ts  I s i l ^ a d l l i i i x .  L ö s io d t iA u v x  o d n s  L a n k s v a n s s . 

H tö kiattea jscisa I'adrikatg vsräM smxstausoiit.__________  _

A M  M e r  A m  

M i »  m  R m -  dWl Ar kr- /  
d e t k i .  / 2 »

« e in  «aus- 
zw ang. /  s M

Z '^ rd ä c h e r werd"'' und werden ,auber undM M Z Z
Z Auftrage „nd z^b.tte um gch, »  

1  t,r ^chuchlUngsooll L

r  D a c h d - ^ ^ i t z l i l l L n n  z
Vveitvbek')

kkpsi^llllgsi' AnsrksnnunALsokk'Skbs»
'orstsr ktorsnkennsr u. Aeddadsr ds--
i> weisen ä. Onüdsi-trsilllokkeit unseres

V r » s L t r » 8 « L
k M r  lisksrn äisss!n äsn korrllekZtsn  
Pardon unä nur susgsruokl Sliolstsn 
roo- u. KsmonLantsorton, äio voen in 
äiozsm 3adrs ununtsrbroeksn bis in 

. üen M v te r  kinoin dkUkvo, im Karton 
f una ritnm sr. in vaikon. v . fonskor- 
.tiLrton ruw  tabolkakt dilllgon prs lrs  

V.1 o 51. S^k. 20 St. 5 .4 0 ^ . 5V 81.12^ .
aisso torllL r.8slb8tpk!anrondssedmrt.
1ö St. s.so l̂k. 20 8t. 5.S Ü ^ . so St. 
LS.SS ^8. psstkroi in sxtra rtarlcen. 
rsiokds^ui'rslton Lüsoden a rrto r  

M uslitL I m. r^amon. Parks. icuNuraa- 
'^o irung u. äQorkounnvsssedrvid». 
j SLS ttnvi* S s u m s o k u lG »
. « » L l o  k .  L L Q » s I» s r»  (Solst^n).
 ̂ I^lekorant Lönigl. u. pürsU. SSLo. 

prima-koekstammro»«,. ksla dsvvrrE, 
1 .20 «.. 1 0 8 iek. N U.. 2 6 Stek. SS».

'7- - Karsntlo fiir tsiiollsss ? .a i« E ------
AgA- öian noiis unsers Koran üiekr 
voriroedssln m it Ledvaeden küanrSO

ÜÜL ^  L  L  Plündere!-«
E°rte>?° ^  kürOstdeü bäume

> »  10» Stück hoch.

in ailsn 6rd886n unä
^U S illlN 'U N s 'eN  80^16 e r r a lr t e i l r

stets vorrätig

^ p r °  1V« Stück?V 'M

k S A e . . . " » ' «

Msäerlazsu: 8otiöilsv«, Lromdsrx uoä 8(!l>ivvtr.o t k e i l e r t

IN K l0 8 8 tz r  ^ » 8 N N ll I .

k a u l  V a r r v y ,

le l .  138. L lts t .  IVIai-i-t 21.

vorireedssln m it Ledvaedon küanrvO  
Latal^' ^ksdotHn veräen»

iN s ^ k ju n d  hohen Nebenverd. für Der- 
M M W tre te r  bringt mein diesj. Katalog. 
8  Erstkl. Siegeslaufsahrräder zu 
A M D  fabelh. bitt. Preisen. Fahrrad, v. 
iM M jb O  Mk. an, Decken 1.69 Mk., 
X N '  Sebr. Decken 2.85 Mk., Schläuche 

v. 1,30 an. Verlang. Sie sofort 
Katalog. Sie werden staunen Vertreter 
an allen Orten gesucht. ?etor L rspp , 
Langenfeld 16, Rheinland.__________

k i n m M  Visuell»! ru llzusi'iujki'VLk'M-klljlliili.
itli." Bönigs fieillllgg Des 8 rilv!c.
Vorrätig in Itiorn bei:

t k .  A s a r s l u .  8 .  U e s t p k a l ,
^  <0ivi6 iu killen dnreli Plakate l̂ enntlioli 
ßM Zemaekten Verkaufsstellen.

SE" M a n  Xerite «ilola v o v  Z^a«lR 
Z M  aSr«,nnA 6ri» m i t  L lk n N v ik e n  L t l -  

LLvtLvi» u . V v r  p a e k n n A v n ,  8«  
HH Lv <llQN86lltd6N R Q N r>N N N N ^6N ,

Lohnenden Nebenerwerb
Äolgre iche^w ^s-. Blasen- '' rührige Herren durch Vertretung einer deutschen Feuer-Versicheru- gs-Akt en.

N. S yp h ^o d e  bei veralt. G onorr- ^  'ü)ast mit Nebenbranchen (außer Syndikat) und konkurrenzlos günstigen Ein-

8 W l lW W  i« M W «  M U e K L
^ '  riertedrtch-! Gest Angebote unter P». / k .  3 3 1 8  an die Amroncerr-Gxpeditioir IL n ä .

l L v S ^ 6N 8tv !n , Danzrg.

-A- « » l i t t  - I -
die bei Störungen schon alles andere er-^ei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich- 
ieit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423,Blumenthalstr.99.



M W e r  W m  ii»I>Mwm r« Am
D as neue Schuljahr beginnt:

Donnerstag den l  6. April 1914,
vormittags 9 Uhr.

Aufnahme für die X. Klaffe Mon­
tag den 30. März, vormittags 
von 10 -1 2  Uhr. sür Kl. lX -l 
und das Oberiyzeum, soweit nicht 
schon vorher angemeldet, Mitt­
woch den 15. April, vormittags 
von 10—1 Uhr.
F ü r  auswärtige Schülerinnen 

können geeignete Pensionen nachge- 
wiesen werden.

Der Oberlyzealdirektor 
_____________ D r.

MMe MerbkWIe 
z» A»r».

Abteilung : Bauschule.
Beginn des Som m erhalbjahres:

t. April d. 3s.
Anmeldungen für den E intritt sind 

möglichst bald an die unterzeichnete 
Direktion zu richten.

Außer der 4. und 3. Klasse wird 
im Sommer auch eine 5. Klasse be­
trieben.

Der E intritt im Sommerhalbjahr 
namentlich in letztere Klasse, ist sehr 
zu empfehlen.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum E intritt in die 2. Klasse 
einer königl. preuß. Bangewerkschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch

die Direktion
-er königl. Gewerbeschule.

^  L / / n A s /  -  4 n / a F S / ^  *

Panama, und 
ArahWe

bitte jetzt -u r  Wäsche einzuliefern.Sristav VrrmSmrum,
Breitestraße 37.________

Ander
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorübergehend im

A M ! zu SteMen
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garant.ert. Telephon 919.

Speisekartosseln
div. S o rten  z tn tn e rw .fr .H . U .U.z»Iu»U,, 
Mellienstr. 11«. Telephon SSL.

^i'sis^ürcügkSit
8inä äie §ro88M Vor2ü§6 äussrer ZxsÄLl-^btsiluu ŝu kür

D as neue Schuljahr beginntam 16. April, 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schüler am 13. 

und 16. April, von S bis 12 Uhr, 
Arttckenstrahe 1S, auch schon jetzt bis 
1. April daselbst, vorm. 9—12 Uhr. 
Dom 1. dis 14. April Sprechstunden 
Brombergerstr. 43. von 2 - 4  Uhr.

» I .  V s n t s c N s r ,
Schulvorsteherrn.

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

r  r
^  / I s ^ s / 7 0  6 s s a / ? ^ .  -

k a u !  8 e k 6j k l t z r ,
Zimmer- und Zchildermalkrei,

Schulstratze 2 9 .
Ausführung von nur sauberer 
und geditgener Malerarbeit.Landkoch
im Gasthof zu S tew ten  am Brückenkopf 

und Rudaker Exerzierplatz liefert
gute «. billige warme 

Speisen
zu jeder Tageszeit, aus Wunsch auch ins 

Haus.
Telephon 919. — Telephon 9 l9 .

^ F/smen/e. ?
4 F/ooli'en. »
I  s / s ^ k / ' / s e ^ s F s « / a 5 / s < 7 ? e / ^ e /  ^
^  ^   ̂ ^  
^ r m  -  9s»o /rck /<  v o n )

r r
)  L'c/Zme/'sl/'. 4, 7s/. SA9. )
o  4
)  L a e / r ^ s m ä s s s ,  )
)  ö r 'K M ts  v o -r  )

4  //avs/e/s/ibo/>- t/^t/ -

ŝeIreN-L«r«ge kür gerre»,
ein- uvä 2 v̂sireidiL6 ^ o n s , in moäerusn «nßlisekarkigsn 

Ltokkon, so v̂ie blau unä marsvxo,

«  4 S .3 S .2 S ,  2 2 ,1 8 ,1 3 - «
Mer- o. 8Mt'kM«tr kärllsrrsii.
sedieko passtormen, in moäernen onglisedartixen Ltolken, 

so^vis in soliäen, äunklen Llustsrv,

«  4 5 , 3 5 ,  2 » . 2 1 , 1« -°  
Kelirorli- llml e«lsmf-LiirUe

In vornehmer, eleganter ^ustukrunx, in grosser ^usv/alil,

« 5 7 .  5 2 , 4 5 ,  3 6 , 3 2
Mglillgs-Lilriige LLÄLAr 11"

Mr dringen in unserer ^dtei!un§

l l a n » « n - i r o n G o t l U o n

Kostümen - 8port-?sleiot8 
öaokllsvk-Lostümeu 

L leiävru- Kücken.  Linsen 
Linäer-Lleickern n. -Manteln

!M I-M iIlU lös Ilnsliön-öelilöiilW!
0 r o 8868  I ^ a K v r  i n  ^ n 2 Ü K e n ,  l * ) , j ! » I i 8 ,  U l s t e r

v o n  ä s n  b i l l i s s s t e o  d i s  211 ä s n  d s o d s t e n  k r e i s l a s s s o .

Aiur k ß eu k siten  unet r s v r  s o s r ß «  k s c o n r .

KsM8lI8 .̂ 5.1,6156k
^ I t s t L ü t L s v L t S i «  l l l a r l L l  S 4 .

Gefuche und Schreiben 
jeder A rt werden billig 
und sachgemäß angefer- 

p tigt. R a t für Unbe- 
mittelte unentgeltlich.

T h o rn , S chuhm acherstratze 16. 1. 
Aufbewahren l — Ausschneiden l

N lo lin -U n ie r llc h t ,
erteilt

^ « I r a n n « «  > e n Ä i  ov^lslLik.
Breitestr. 8. 2 Tr. I

H .  S o t r i r d l Ä v r ,
Neustädt. M arkt 22. neb. Gouvernement.

W M S
Kinderkleider

verschiedener Größen sehr billig zu ver- 
aufen C o p p e rm k u s ,'trän e  26. 5.

schöne, abgelagerte, schnittreife W are, 
versendet in einzelnen P ro  en. ä Pfund 
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.

ImpsmUerei SWlcMg
Westpr.____________

Z» »erkalllkn

IBiirbiercknchtWg
billig zu verkaufen M auerstr. 52, 3 T r
4  Kleiderschrank, 1 Vertikow, 1 Bettge- 
L  stell. 1 Tisch. 3 S tühle , l Konsolsine- 

. 1 kompl. Küche, 1 Bild, zusammengel,
163 Mk. v » v i a .  M öbelgeschäft. 

Schnlitz a .IW .
Wegen Umzuges i,t ein

Herren-Zimmer,
grau Eichen, zu verkaufen. Besichtigung 
vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr.

A ltstäd t. M a r k t  36 , 2 T r., l.

W  A c h t u n g !
B in  mit einer neuen 

/  Sendung prim a Harzer

M  K m l i e M l
'7 im H otel zu r N eustadt
Li eingetroffen.

L vuu ig  a u s  dem  H a rz

M M W W M i l l G r u n W l k .
1 M drgen groß nebst 1 M orgen Wiese, 
sofort zu verkaufen.

F rau  W w N r » m n » V i M S r « t « , , 
T h o rn -M o ck e r , Graudenzerstr. 87189

M ein an der Bahnhofs-Chaussee, 2 Lw 
voll der S ta d t, 1 lcm ooni Hauptbahnhof 
belegenes

SlllUMWII«
nebst G arten, mit mehreren Frem den, 
zimmern u. 3 M orgen Land ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

K re is re n d a n t, 
B rie fe n  W p r .

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
LuSolk R vüw sll» , T ho rn . Ulanenstr. 2.

1  M M l l l l »
billig' zu verkaufen

S c h u h m a c h e r s t r .  2 0 .  1- S r u n e ß s t ü c k
in G räm lich en , Kreis Thorn, bestehend 
aus 4 M orgen Ackerland, neuem W ohn­
haus und S ta ll, 5 M inuten vom B ahn- tz 's entfernt und dicht an der Chaussee 
gelegen, zu verkaufen. D as Grundstück 
ei net sich für jeden Handwerker. P re is  
7600 Mk., Anz. 4000 Mk. Reflekt. erb. 

L rrrs t O dvrw üU vr. G ram tscheu .
Kr. Thorn.

l M M
verkauft

G a f t h o s  z u  S t e w k e n ,
Telephon 9 l9 .

S v a r l s e l - s l M z e i i .
zweijährig, aus eigenen Kulturen, verkauft
G ä r t n e r e i  k r L v p s r s k i

Thorn-Üliocker, Kosakenstr. l0.

Größeren Posten

B u x b a u m
hat preisw ert abzugeben

Besitzer L n c k v .  G r .  B ösendors

H e r r e n s a h r r a d .
gut erhalten, billig zu verkaufen

Kafernenstraße 5. pt., r.M l W M U
wegen anderer Umernehmung, paffend für 
R entier oder penf. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8 . H . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

^"6 hochtr., junge

v erko^em ^ 
L l i im k v ,  Besitzer, 

S ch illno .">« J a h r , roh, von 
M g o W N l l ,  gute» Eltern, billig 
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge» 
ichästsstelle der „Presse".

U M .  l l M  U p  M o M  

M i i b e l :
Elegante Salon-Einrichtung, Kleider- 

und Wäscheschränke, kl u. große Spiegel. 
S tühle, engl. Bettgestelle mit M atratzen, 
Wajchtoilette mit Spiegel-Aufsatz. Küchen- 
schränke, Sofa. Eisjchrank, Schreibtische, 
Serviertische, kleines, eisernes Geldspind 
u. a. m. zu verkaufen B achestr. 16.

M e h r e r e  C h a i s e l o n g u e s
räum ungshalber billig zu verkaufen.

« i « o 8l8l Q r n .  T a p e z ie re r .
Schuhmacherstr. 2.

M ehrere größere und kleinere K isten 
sowie guterhaltene, leicht nähen e

S W l l - v ü l i m ö m l ö h i i i g s O i k
zu verkaufen M ellien str. 83 . Schuhgesch.

Eleganter, sehr wenig M n ^ l l  
gebrauchter, offener « W U U k t» ,  

l- u. 2 fpg., preisw. zu verk., desgl. ein 
Personen,

e r h . A M M v U S  auch f. M ilitär sehr 
geeignet. S tro b a n d s tr . 20.

K r ä f t i g e s  W a g e n p f c r d ,
S tu te , weil überzählig, billig zu verkaufen 

Mellienstraße 131, 1.

M i i i i i i W i i g k b s t t . .
gu t m ö b lie rte  Z im m e r  zu

' ' '  rse '1  2  vermieten im Hause der Buch.
Handlung lla lo k v , Schuhmacherstr. 3 ,1.

Gut mobl. Zimmer
vom 1. 4. ab zu vermieten. Z u erfragen 
K a r ls b a d e r  B äckere i. Gerberstratze 20.

2 grobe Zimmer,
eleg. möbl.. auch für 2 Herren, evtl. mit 
Burschenstube, billig zu vermieten

Altsti.Lt. Markt 29.
2 gut möbl. Simmer

versetzungsh. in vornehm. Haufe z. verm. 
Zu erfr in der Geschäftsst. der „Presse".

Zum  1. 4 großes,
möbliertes Zimmer

mit guter Pension für 2 Herren. Z u  
erfragen L vb liebouer, Gerberstraße 23.

Ab 1. 4. !914

möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten.

F rau  L i r s te iu ,  Gerechtestraße 16, 2.

M » b > . 3 l m m e r L S L - .
1—2 gut mobl. Vorderzim. von sof. zu 

vermieten Strobandstraße 1.
M ö b l. Z im m e r mit guter Pension 

zu vermieten______ Gerstenstr. 9 a, 1.

3 Zimmer-
Aobmmg
nebst sämtlichem Zubehör und G as  zu 
vermieten

Briickenstraße 8, vt. r.
r-zmeM»«

mit Alkoven. B ad u. Zutreh.. f. 4 5 j 
M ark im ersten u. 375 Mk. im 3.1 
Stock, p. 1. 4. z. vm. Strobandstr. 8 I

l  l i t t , !  W « » m ,  L L " " « '
bei Töpferm eister.1 I l i i v L l i o H v s k i ,  

Gerberstratze 11.

Vom 1. Oktober !9 l4  
Neubau E li ja b e tW r . und ^neh««" 
„ratze Ecke I2>14 noch ,n°̂ > 
Räumlichkeiten zu vermieten- 

5 modern ausgebaiüe

Liide«
mit Zentralheizung rl.

I n  der I. und 2. E tage!° i,.,M
ljkkisilllisllichk 8-^iiliiicli>>A°-.
mit reichlichem N ebengelaß, ^
Heizung. WarntwasseroersorgUW

3. Etage eine-elegante ^

. M L N Z A r
meinem G e jchaits lo tra l
zur Ansicht aus.

Moderner
Ladest^

M ocker. L ittdensiratze. zv ^
eoentl. mit Einrichtung, so>o  ̂
mieten. „ _ die ^

Anfragen unter „L aden  an 
schäftsstelle der „Prelle".

vom 1. 4. 14 zu vermieten. .N e u s ta v r> ^

!lLt>iI>ei>.Ml
I n  bei» Huu,e T tzoru.

„ ra tz -  12. sind per 1. Aprü2 S- und «-
..«sMW

durch mich zu vernneten.
M .

G erechtestr.

W ic  P ü lt ie r -W o l i i i l l^ '^
vom 1. 4. z. vm.

W ohuum..^..-
4 Zimmer. B ad, G as uno ZU°°» 
sofort zu L d w - S s ^ '

V V o U n ü n L  .rr t
von 4 Zim mem  nebst Zubeh  ̂
4. 14 zu vermieten. m a d e r ^

zweizimmerwohnK^
Lromberger Dor«tadt, 1. C ta6 ^

G as und elektr. Ltthtanwgk,
^ p r N c i ^ u ^ ^ S , ^

z-zimmerw°hn«Z5
- ' S - ' « . '  v i L Ä rThorn-Mocker,

ßMslhllkll. W W W
K u ' ^ m e ^

für 1 - 2  Pferde °°«



llr. 75. Thor«. Sonntag den 29. M y  t9l4. 52. Zahrg.

Die prelle
Wnster Statt.)

s » m V S p p e l .
-°egmn der Belagerung am 28. März 1861. 

-von H a n s  H a e f ck e - Berlin.
Am  7 -----------  (Nachdruck verboten.)

wuno d ^a f die Nachricht von der Räu-
komman '̂ ^ ^ ^ e r k s  durch den dänischen Höchst- 
^gen -^renden, den General de Meza, in Kopen- 
sich der furchtbare Erregung bemächtigte
Million? ^^^^^rung. Seit 10 Jahren hatte man 
hatte nab Grenzwehr verwendet. Sie
letzt war p ^ ^  uneinnehmbar gegolten. Und 
den! c- Schwertstreich preisgegeben wor-
m Feindoc-^EAgen Tagen mutzte ganz Schleswig 
groß Un^ r ^  !^in. ^tese Enttäuschung war zu 
gen Luft si - ^  sich denn in Kundgebun-
tonialick? ^^en  man selbst die Mitglieder der

Aber persönlich beleidigte,
die stK ^  Frieden dachte die wütende Menge, 
wälzte .^iidem Geschrei durch die Straßen 
Aäruna als je. So war denn die Er-
einer 2 ;^- ^  Minister des Auswärtigen in 
über die ^ t̂>epesche an alle Mächte Europas 
aus dem k ^  abgab, dem dänischen Volke 
bchlesmig^A^ gesprochen: „Vor der Okkupation 
schließen f- ^E en  wir mit Deutschland Frieden 
^egieruno^k^' "ach diesem Ereignis bleibt der 
Krieg ^  Königs nur ein Weg übrig, den 
alten Ord ^  bis zur Wiederherstellung der 
daß diesec-^^^ Dinge in Schleswig und bis 
des ^*öugtum wieder unter die Autorität

Aber Zurückgekehrt ist." 
ganz! Den ^  Heller Wahnwitz? Nicht so 
wung des "^an auf deutscher Seite die Räu- 
hatten die -^bwerks zu spät bemerkt hatte, so 
Marsches , ^^ichischen Truppen trotz eiligsten 
Diese aber ^^e dänische Nachhut erreicht.
Averse? sn ungeachtet schwerer Verluste bei 
s^  inzw isL^^^ Widerstand, daß die Hauptarmee 
^nisten in den Düppeler Schanzen
loren gehen Mochte nun ganz Schleswig ver­
tanen den ^  Düppels, vermochten die
^"ger a b e r ^ ^ ^  Länge zu ziehen. Je  
ncher war T^e? dauerte, desto wahrschein- 
Mnsten D änem a^^E  einer Großmacht zu-

Premiers^ ^  Treibereien des englischen 
"Ung. Halt» berechtigten zu dieser Hofs-
ew inisch^ d^ser vielgeschäftige, überall sich 
uuar Navolp"^"^ Feuerbrand" noch am 24. Ia -  
d°rn so. eon eine nicht nur diplomatische, son- 
°°^eschlaaen7°7^lle" Unterstützung Dänemarks 
^lschuna ^  ' i- ^ u r  hatte der Kaiser jede Ein- 
Auch nach der^P - Palmerston regte so-
WaffenstsM . Räumung des Danewerks einen 
^lag ^n "" und brütete, als dieser Vor­

tu e n  C e d an ?» ?^ ^ 2  Haltung scheiterte, eincn 
^otokolle ^  Mächte, die die Londoner
'Ollten aufs n^ unterzeichnet hatten,
^sammentreten^^ ^  London zu einer Konferenz

das SckiA 7 '  Hoffnungen der Dünen, trotz 
!UI doch noch zu zwingen, keines-

«-»d--m""niisechten.
^  von M. Kotzak-Wien.

otzdew der e ' . (Nachdruck verboten.)
^zehnten ein ^^nsport in den Leiden letzten 
^ e n  k»̂  ungeheuren Aufschwung ae-

c- ^otzdew
^hrzehn t^  ________  —
Auunen hat ungeheuren Aufschwung "ge-

och nicht rxckll 7 " ^  Damenfechten sich immer 
/Nordländern " Deutschland einbürgern. I n  den 
u Italien '»>„ .  ugland und Frcknkreich, ja sogar 
veiblichx  ̂ E°s^,s A  fortschrittlichen Gelüsten des 

noch z ie m u ^  ""  Srotzen und ganzen auch 
? ?  viel v A  ^g e  Grenzen gewiesen sind. 
b 'ur unw eibL  ^ ter bei uns. Man erachtet 

?  u; aber bekannt-^^um ? dürfte schwer zu sagen 
^gründen lassen "nm Vorurteile, die sich nicht 

llsamerweife ^  um schwersten auszurotten. 
^ ° i t e n  und ^  ^as Fechten, wenn man 

absieht verschiedenen Ball-
d° A ,t d-- S p ° ,..s . dch-. 

Seiten in .  ^ '°uen  gestattete. 
oAenr Sause'ni-6^"Eu Frauen und Mädchen aus 

eitung von Dien» *""3en durften, sich ohne Be- 
ben, ohne stck> .E und Zofe auf der Straße zu 

, /ve lt auszusetzen ^  vernichtenden Urteil ihrer 
Wenden, daß man nichts dagegen ein-
^'i°r und Geschick n ?"tzende Florettklinge mit 
L 7  F e L n s t  d 7 ^ E °n -  ^ ° n  Cervantes 

und oa?  7 '  vornehmen Damen seines 
izE*re de Vourdeilles^K .^°uzöstsche Schriftsteller 
ke„ ' Êst. 1614) nipik, Seigneur de BrantSme (geb. 
ä en 7  von der ; r feinen „Memoires" nicht 
A l/  m^Er Frauen - ^ i ig k e i t  zeit-
Dan, ^^sterinnen in ^ re t tre re n  zu erzählen, 
von Bolognas Sport nennt er die
Seist ^?varra, wo er  ̂ ^  Hofe der Königin
pA orte Anhäw, - ^zogen wurde, fand er be- 

>>ch,» » . 7 1 " .  D>- th .
,b-»°rqch,nd 1 . 1 *  ° " " ' ° ' ! '  de, Ee!-N. 

deren ^  nicht die E  ^  Jahrhunderte fort. 
trän ^ble den Eoin . ^vauengestalten Watteaus,

Und ^  de, S -u !
«h--» ,, dch . ,  n,ch,

wegs so unbegründet. Umso mehr war es die Aus­
gabe Österreichs und Preußens, im Besitze seiner 
Erfolge auf der Konferenz zu erscheinen, daß jedem 
Teilnehmer die Forderung dessen, was die Dänen 
„Wiederherstellung der alten Ordnung der Dinge" 
nannten, als eine herausfordernde Zumutung er­
scheinen mußte. M it anderen Worten: die Ver­
bündeten konnten nur als Eroberer Düppels an 
der Konferenz teilnehmen.. So galt denn Bis- 
marcks ganzes diplomatisches Geschick der Hinaus­
schiebung der Konferenz, die man nicht gut ab­
lehnen konnte.

Sache des Heeres war es, die gewonnene Frist 
auszunutzen. Der Eifer aber, Düppel zu nehmen, 
schien hier lange Zeit nicht eben groß zu sein.

Am 11. Februar waren die ersten preußischen 
Truppen vor der Festung eingetroffen, und seit dem 
12. Februar lag ein ganzes Armeekorps hier. I n ­
des die anfangs herrschende Meinung, man könne 
die Düppeler Schanzen im Sturm nehmen, erwies 
sich bald als irrig. Man hatte es eben nicht mit 
Feldschanzen zu tun, sondern mit einer Festung, 
die Friedrich Kar! mit Recht ein Stück Sebastopol 
nannte. M it 100 Kanonen stärksten Kalibers waren 
die Schanzen armiert, und da diese auf der höch­
sten Erhebung des Geländes angelegt waren, so 
bestrichen die Feüerschlünde das Vorland weithin. 
Zu umfassen war die Festung nicht. Denn die 
Schanzen schlössen die südöstliche Spitze der Halb­
insel Sundewitt vollständig ab, und zudem führte 
eine Brücke nach der Insel Alsen hinüber. Von 
hier aus konnte also die Besatzung beliebig abge­
löst, auch jederzeit genügend Munitions-, Geschütz- 
und Proviantersatz herangeführt werden. Endlich 
beherrschte die dänische Flotte das Meer. Und 
namentlich der „Rolf Krake" machte während der 
ganzen Zeit der Belagerung einen nahezu ge- 
spensterhaften Eindruck aus die Preußen. Dieses 
„Scheusal", wie Moltke es nannte, war das einzige 
Panzerschiff der dänischen Flotte. Nach dem Vor­
bilde der amerikanischen Monitors erbaut, hatte es 
bei ungeheurem Gewicht einen sehr geringen Tief­
gang, konnte sein Bord durch Niederklappen der 
Schanzen bis auf 14 Zoll verringern und schleu­
derte aus zwei drehbaren Türmen OOpfündige 
Kugeln.

So zwang die Beschaffenheit Düppels zu einer 
regelrechten Belagerung. Gegen den Velagerungs- 
Lrieg aber hatten der hier Höchstkommandierende, 
Prinz Friedrich Karl, und sein Generalstabschef, 
Oberst v. Vlumenthal, eine ausgesprochene Ab­
neigung. I n  dem Prinzen regte sich der Feld­
soldat, den die langweiligen Erdarbeiter: anwider­
ten. Und Vlumenthal hatte im Jahre 1848 die 
Belagerung Fredericias mitgemacht, die mit einen: 
glänzenden Siege der plötzlich ausfallenden Dänen 
endete. Seitdem meinte er, Lei Belagerungen tarne 
nichts heraus. So gedachten denn beide, sich auf 
Zurückweisung etwaiger Ausfälle zu beschränken 
und so den Feind durch fortwährende Verluste zu 
schwächen.

koketter Schmuck war, sondern daß sie ihn auch vor­
trefflich zu führen verstanden. Auch von der Fürstin 
Daschkoff, der geistreichen Freundin der großen 
Katharina, der Semiramis des Nordens, wird er­
zählt, daß sie eine gewandte Fechterin gewesen sei 
und einmal sogar im Zweikampf auf Leben und 
Tod mit einer Gegnerin die Klinge gekreuzr habe.

Zu Anfang des 19. Jahrhunderts, dessen bleich 
süchtiger Sentimentalität Kraft und Gesundheit 
Leim Weibe ein Greuel war, und in dem man den 
bekannten Reizen der Aphrodite noch körperliche 
Hinfälligkeit gern als letzten und wichtigsten hinzu­
gefügt hätte, kam das Damenfechten jedoch völlig 
in Verruf, und erst an der Jahrhundertneige, als 
frischer Wind den Staub aus allen Winkeln blies 
und die neue Zeit mit ihren Bedürfnissen eine 
Ausnutzung aller Kräfte, auch Lei den Frauen, ge 
bieterisch erheischte, begann man sich seiner langsam 
wieder zu erinnern.

Viel zu langsam freilich. Denn wenn auch hier 
und da Damenfechtklubs entstanden, so blieben in: 
großen und ganzen dennoch die Damen auf der 
Planche verhältnismäßig seltene Erscheinungen, 
die mehr Ver- als Bewunderung erregten. Heute 
nun haben die Damenfechtklubs und -schulen sich 
nicht nur beträchtlich gemehrt, sondern auch, wie 
namentlich in Berlin, Köln, Dresden und Frank 
fürt am Main, einen recht erfreulichen Aufschwung 
genommen; aber dessen ungeachtet gibt es noch 
viele Männer, die ihre Frauen und Töchter immer 
noch lieber beim Fußballspiel als beim Florettieren 
sehen möchten, obgleich unter allen bis jetzt 
existierenden Arten des Sportes der erstgenannte 
wohl der für Frauen ungeeignetste sein dürfte, da 
er erstens der regelmäßigen Entwickelung des weib­
lichen Körpers und der Grazie seiner Bewegungen 
nicht besonders günstig ist und zweitens Aus 
schreitungen dabei kaum vermeidlich sind. Das 
Fechten dagegen beeinträchtigt die ganz spezifisch 
„weibliche Anmut" in keiner Weise, und das aus 
dem einfachen Grunde, rneil es keinen großen Kraft-

Diese nichts weniger als schneidige Kriegs­
führung stieß aber in Berlin auf lebhaften Wider­
stand. Zwar hatte man durch Entsendung Edwins 
von Manteuffel an den Wiener Hof die hier ge­
hegten Bedenken gegen den Einmarsch in Jütland 
beseitigt. Am 8. März war deshalb die Grenze 
überschritten worden, und man konnte hoffen, bin­
nen kurzem den gesamten festländischen Teil des 
Königreichs in Händen zu haben. Aber das, wo­
mit Bismarck den Teilnehmern der Londoner Kon­
ferenz imponieren wollte, war damit nach der An­
sicht König Wilhelms doch noch nicht erreicht. Die­
ser hatte sich vielmehr Roons Anschauung völlig zu 
eigen gemacht: „Die Armee muß in diesem Feld­
zuge irgend einen erheblichen Erfolg gewinnen, um 
den erlangten Respekt im Auslande wie im Jn- 
lande in einem solchen Grade zu erhöhen, daß wir 
dadurch über viele Schwierigkeiten hinweggehoben 
werden." Wie sehr dieser Gedanke den König be­
herrschte, erfuhr sein Adjutant Prinz Hohmlohe, 
als er ihm nach seiner Rückkehr vom Kriegsschau­
platze am 5. April die geringe Bedeutung Düppels 
an sich darlegte. Der König erklärte, Düppels Be­
deutung sei ihm gleichgiltig. Aber die Welt solle 
sehen, daß die preußischen Truppen noch Festungen 
stürmen könnten. Die schlappe Kriegsführung, bei 
der man um die Festungen wie die Katze um den 
heißen Brei herumgehe, habe er gründlich satt. 
Er brauche Düppel, um Europa Achtung einzu­
flößen. M it einem kräftigen Faustschlag auf den 
Tisch unterstrich der König diese Ausführungen.

Inzwischen hatten Prinz Friedrich Karl und 
Blumenthal, dem fortgesetzten Drängen von Ber­
lin aus endlich nachgebend, sich zu tatkräftigerem 
Handeln aufgerafft. Ja , eine Zeit lang fürchtete 
man in Berlin nun plötzlich wieder ein gar Zu 
energisches Handeln. Es ging nämlich das Ge­
rücht, der Prinz wollte den Geburtstag des Königs 
am 22. März mit einem allgemeinen Sturm auf 
Düppel feiern. Nicht nur der König selbst schrieb 
dieserhalb an den Prinzen, sondern auch der Kron­
prinz beauftragte den wenige Tage vorher nach 
Düppel abgehenden Prinzen Hohenlohe, seinen 
Vetter darauf aufmerksam zu machen, daß es dem 
Könige nur schmerzlich sein werde, wenn sein Ge­
burtstag für viele Familien sich in einen Trauertag 
verwandle. Aber Friedrich Karl antwortete 
Hohenlohe lachend: „Ich weiß, daß wir einen
milden und gütigen König haben und keinen Sul­
tan von Dahomey, dem man mit Menschenopfern 
huldigt." Im  Gegenteil befahl der Prinz sogar, 
an diesem Tage keinen Schuß zu tun, wenn nicht 
der Feind angreife.

Aber den Schwierigkeiten des Velagorungsan- 
griffs suchte er doch noch aus dem Wege zu gehen. 
Er wollte von Ballegaard, einem nördlich von 
Düppel gelegenen Hofe, aus 26 Bataillone über die 
Föhrde nach Alsen übersetzen. Wenn der Plan, 
den Moltke nicht gerade mißbilligte, gelang, war 
Düppel umgangen, die Insel in preußischen Hän­
den: das Ende des Krieges war mit einem Schlage

aufwand erfordert. Etwas anderes wäre es, wenn 
schwere Waffen, wie sie z. V. Studenten benutzen 
und wie sie überhaupt fürs Hiebfechten notwendig 
sind, zur Verwendung kämen; aber der Florett­
degen, den einzig und allein die Frauen führen, 
ist ja so leicht! Um ihn mit Auszeichnung hand­
haben zu können, bedarf es nicht der Muskelstärke, 
sondern der Schnelligkeit, Gewandtheit und Geistes­
gegenwart und nicht zuletzt einiger Schlauheit, um 
den Gegner aus der Deckung zu locken und durch 
Scheinangriffe und sonstige Finten irrezuführen.

Daß demnach durch fortgesetztes Florettieren die 
Bewegungen an Feinheit, Elastizität und Eleganz 
gewinnen, die Haltung freier, der Blick sicherer 
wird, versteht sich von selbst. Es ist nicht zuviel 
behauptet, wenn man sagt: das Fechten vergröbert 
nicht die Erscheinung der Frau, sondern es ver­
feinert sie. Man kann das deutlich erkennen, wenn 
man Anhängerinnen des Fechtsportes mit solchen 
vergleicht, die sich in anderen freien Künsten Le- 
tätigen. Eine vermehrte Sicherheit und Gewandt­
heit des Auftretens ist allen Jüngerinnen des 
Sportes, gleichviel, auf welchem Gebiete sie ihm 
huldigen, eigen; auch wird, wenn sie rechtzeitig 
damit anfangen, der Wuchs höher und schlanker. 
Aber dem mischt sich doch oft eine gewisse, nicht ge­
fällige Strammheit bei, verbunden mit einer Härte 
in den Linien der Gestalt — mit anderen Worten, 
es ist da etwas, das mitunter dennoch dem rein 
weiblichen Reiz und mehr noch der damenhaften 
Distinktion Abbruch tut. Dies wird man Lei denen, 
die dem Fechtsport obliegen, nie beobachten — sie 
bleiben vollendete Damen, und ihre Bewegungen 
nehmen an Vornehmheit und Zartheit zu, je mehr 
sie sich im Fechten üben

herbeigeführt. Aber in der Nacht vom 2. auf den 
3. April wehte ein so starker Sturm, daß das ge­
rade für diese Nacht geplante Unternehmen unter­
bleiben mußte. Und zwar für immer. Denn dem 
Feinde zeigte der anbrechende Morgen die ganze 
Masse der am Ufer liegenden Boote und Pontons. 
Eine Überraschung, die allein das Gelingen des 
Planes gewährleistete, war also fortan nicht mehr 
möglich.

Friedrich Karl aber fügte sich in das Unver­
meidlich und nahm die mit einem Gefecht am
28. März begonnene regelrechte Belagerung wieder 
auf. Hatte er die erste Parallele in der Nacht vom
29. auf den 30. März aushebere und eine Kanonade 
am 2. April beginnen lassen, nur um die Aufmerk­
samkeit der Dänen von Ballegaard abzulenken, so 
begann er jetzt die Schanzarbeiten mit vollem 
Ernst zu betreiben. Gemütliche Episoden, wie sie 
bis dahin zahlreich vorgekommen waren, hörten 
auf. Noch im März hatten die Vorposten der 
feindlichen Heere öfters freundschaftlich mitein­
ander gefrühstückt. Die preußischen Ingenieur- 
offiziere konnten unbehelligt ihre Meßtische außer­
halb der Schanzen aufstellen, und ebenso ritten 
dänische Offiziere außerhalb ihrer Schanzen herum. 
Das hatte jetzt ein Ende. Seit dem 8. April wurde 
die Beschießung unter des Generals von Hindersin 
Leitung immer kraftvoller. I n  der Nacht zum 
11. April wurde die 2. Parallele ausgehoben, und 
in der Nacht vom 14. auf den 15. April die dritte, 
mit der man dem Feinde auf 300 Meter nahe kam.

Eine furchtbare Kanonade aus etwa 100 Ge­
schützen leitete den Sturm am 18. April ein. Sie 
schleuderte in der Zeit von 4 Uhr bis 10 Uhr mor­
gens fast 8000 Geschosse in die Düppeler Schanzen 
und nach Alsen hinüber. Um 10 Uhr schwieg plötz­
lich das Feuer, und in sechs Sturmkolonnen stürz- 
ren sich die Preußen auf die Festung. Obwohl 
dieser Angriff seit dem Beginn der Kanonade 
stündlich zu erwarten war, war keiner der dänischen 
höheren Befehlshaber zur Stelle. Sie trafen alle 
erst ein, als der Kampf bereits mindestens eine 
halbe Stunde tobte. Der Armeekommandant er­
reichte sogar das Schlachtfeld überhaupt nicht mehr. 
Auf dem Wege hierher hatte er nur noch Gelegen­
heit, seine geschlagenen Truppen nach Alsen fliehen 
zu sehen.

Dieser Umstand mag wesentlich dazu beige­
tragen haben, daß die sämtlichen 10 Schanzen be­
reits nach zweistündigem Kampfe erstürmt waren. 
Die Preußen verloren insgesamt 15 Offiziere und 
209 Mann durch den Tod, wozu noch etwa 1000 
Verwundete kamen. Der dänische Verlust war un­
gefähr ebenso groß.

„Nach langen schweren Zeiten endlich ein Licht­
punkt!" schrieb König Wilhelm an seinen alten 
Adjutanten von Voyen. Er konnte mit Recht auf­
atmen. Glänzend hatte die von ihm geschaffene 
Heeresreorganisation der erste Probe bestanden. 
Wohl verharrte auch jetzt noch die Mehrheit der 
Volksvertretung in hartnäckiger Opposition. Aber

zunehmen, und regelt und beschleunigt den Blut- 
umlauf insofern, als der Herzmuskel sich .dabei 
häufiger und kräftiger zusammenzieht. Das ge­
schieht zwar auch bei anderen körperlichen Übungen, 
aber es ist eigentlich bei allen ausnahmslos die 
Gefahr der Überanstrengung viel größer als gerade 
Leim Florettieren. Viel kommt ja natürlich auch 
auf das Temperament der Damen an; aber im 
allgemeinen ermüden die, welche d ie , Klinge am 
erfolgreichsten führen, am wenigsten; sie zeigen 
selbst nach eben beendeter Poule kaum ein stärker 
gerötetes Gesicht als gewöhnlich. Wer sich beim 
Fechten sehr erhitzt, hat meist kein rechtes Talent 
dafür. Aus dem allen geht hervor, daß es sich 
vorzugsweise für Damen empfiehlt, denen um ihrer 
zarten Konstitution willen die Teilnahme an 
anderem Sport versagt ist. Die Ärzte verordnen 
es besonders gern jungen Mädchen mit zu engem 
Brustkorb, um dessen Erweiterung zu erzielen. Ob 
freilich der Leopardische Ausspruch: „No pure in 
Li-aeils petto aiina 8i eliinäe" (Nicht in einer 
schwachen Brust schließt sich die Seele ein), 
den die italienischen Fechtmeister zu ihrer Devise 
erhoben haben, sich bewahrheitet, ist eine andereFrage 

Was die Kleidung der Damen beim Fechten an- - 
betrifft, so gleicht sie im wesentlichen der in vor­
nehmen Herren-Fechtklubs ähnlichen, das heißt, sie 
besteht in schwarzen Sammet- oder Atlashosen und 
kurzem, weißwollenem Sweater. Das kleidet ja 
gut gewachsene und dabei sehr schlanke und schmal­
hüftige Figuren recht hübsch, aber eben auch nur 
solche. I n  manchen Klubs ist das Liftboy-Dreß 
aus schwarzem Manchester eingeführt; doch auch 
das gehört zur Kategorie der sogenannten Pagen­
kostüme, die nicht für jedermann passen. Es ist im

Auch vom gesundheitlichen Standpunkte aus übrigen aber« wirklich nicht ersichtlich, warum man 
kann das Florettfechten garnicht warm genug be- sich nicht auch auf einen ganz kurzen, meinetwegen 
fürwortct werden. Es wirkt der Nervosität wohl- bis zum Knie reichenden Rock einen sollte — er be- 
Lütig entgegen, indem es zur Selbstbeherrschung hindert in keiner Weise und würde vielleicht dazu 
und Gedamenkonzentration zwingt; es veranlaßt helfen, dem Fechten als Damensport manche An­
dre Lungen, sich auszudehnen, um m e^ Luft auf- z feindungen zu ersparen.



im Volke selbst begann das Vertrauen zu dem 
Könige Wurzel zu schlagen: zum erstenmale drängte 
sich die Berliner Bevölkerung in stürmischem Jubel 
um ihn. Und hoch horchten die Nachbarn ringsum 
auf bei der Nachricht vom Düppelsturm. Auf den 
grünen Tisch aber der am 20. April beginnenden 
Londoner Konferenz flog die Depesche Vismarcks 
an den preußischen Gesandten, die die Verträge 
von 1852 für hinfällig erklärte.

D e r  H e i m a t m s t m k t  b e i  T i e r e n .
-------------  (Nachdruck verboten .)

Das vorzügliche Orientierungsvermögen der 
Brieftauben und das fast unfehlbare Wiederheim- 
sinden dieser Tiere ist schon von den alten Egyptern 
und den Chinesen praktisch verwertet worden. Doch 
auch andere Tiere besitzen diesen Instinkt, zumteil 
in hohem Maße, und einige frappante Beispiele 
hierfür führen „Tit-Bits" an.

Der treue Hund ist unglücklich, wenn er von 
seinem Herrn getrennt wird, und folgt dessen Spur, 
dank seinem scharfen Geruch, bis er ihn wieder­
findet. Erstaunlich ist es aber, wie oft Hunde auch 
in solchen Fällen, wo von einer Spur nicht die Rede 
sein kann, etwa wo das Tier per Eisenbahn oder 
per Auto an einen fernen Ort gebracht ist, wieder 
nach Hause findet. Von einem Airedale-Terrier 
wird erzählt, er habe einen Weg von 200 Kilo- 
metern — allerdings in 20 Tagen, also mit ver­
schiedenen Entgleisungen und Znnschenfällen — 
zurückgelegt, und ein anderer Hund, den der Zug 
160 Kilometer weit fortgeführt hatte, stellte sich 
nach 3 Wochen wieder ein. Ein besonders schlauer 
und schnellfüßiger Foxterrier fand sogar Linnen 
wenigen Tagen den fast 300 Kilometer langen Weg 
zu seinem alten Herrn zurück.

Hohe Intelligenz zeigte ein japanischer Collie, 
den ein Tierarzt einer schmerzhaften Ohrenent­
zündung wegen in Behandlung hatte. Nachdem 
man ihn einigemale den etwa 2 Kilometer weiten 
Weg zum Tierarzt gebracht hatte, begriff er, wo­
rauf es ankam, und ging allein. Alle Abend, 
pünktlich um 8 Uhr, scharrte es an der Tür des 
Tierarztes, und sobald die Tür geöffnet wurde, 
sprang mit einem Satze der Collie auf den Ope­
rationstisch, wo er geduldig harrte, bis ihn der 
Tierarzt in Behandlung nahm. Dann zog er zu­
frieden wieder ab.

Ein Bauer, dessen Hof auf einer Insel lag, der 
aber auch auf dem Festlande Acker besaß, nahm 
eines Morgens sein Pferd im Boot über den fünf 
Kilometer breiten Meeresarm mit hinüber, stellte 
es den ganzen Tag über zum Pflügen an und ließ 
ihm dann für die Nacht seine Freiheit. Am fol­
genden Morgen aber fand er es zu seinem Erstau­
nen wieder auf der Insel, wo es, naß wie eine 
Katze, in der Nähe seines Stalles graste.

Ein kleiner Junge auf dem Lande hatte ein 
zahmes Täubchen, das ihn auf seinem 2Ẑ  Kilo- 
meter langen Schulwege zu begleiten pflegte. 
Dann blieb es während der Schulstunden hübsch 
artig draußen, flog und lief umher, und vergnügte 
sich auf seine Art; war die Schule aus, so kehrte 
es mit seinem kleinen Herrn heim.

Auch die Katzen haben einen sehr ausgeprägten 
Ortssinn. Eine Katze ^war es gewöhnt, ihrer 
Herrin bei Ausgängen durch die Straßen der klei­
nen Stadt wie ein Hündchen zu folgen, und wurde 
sie einmal nicht mitgenommen, so lief sie sicher 
ihrer Herrin entgegen. Eine andere wurde 
100 Kilometer weit im Zuge mitgenommen; — 
nach wenigen Tagen war sie wieder daheim. Und 
selbst auf Entfernungen von 200, ja sogar 150 Kilo- 
metern sollen sich Katzen schon wieder heimgefunden 
haben. 0—-r.

M n n i i i j i s t i l t M S .
( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  u n g e t r e u e n  

N  ech t s  a » w  a l t s . )  D e r  N e c h is m iw a lt  »o»  
B ie h m e r  in B e r l i n  w u rd e  iwch mehi lö-iiger  
V erh '. i id lu iig  w e gen  U n lreu e  in e i in m  F ü l le  
zu 4  A to n a le n  G -s ä - ig n i s  vernite ilt .  Die  
S t r a f e  w u rd e  a l s  durch die erlit lene Umer> 
slichungshaft verdicht erachtet. Zugleich sprach 
d a s  Gericht dem A ngekiag le i ,  die Fähigkeit  
zur Bekle-diing öffentlicher A  uler auf die 
D a u e r  van  2  J a h r e n  ab. D e r  Mitangeklagte  
K a u fm a n n  E uch  L ö w en d erg ,  der sich a ls  
R e feren d ar  Dr. L ö w e n d e ig  a u sg e g e b e n  hatte, 
w u rd e  w e gen  B e t r u g e s  und A i in w ß ' in g  e in es  
öffentlichen A n u e s  zu 6  W ochen  G e fä n g n is  
und 4  W ochen H aft  ve> urteilt.

(D  i e B  e r l j n e r L  u st b a r k e i t s  - 
st e u e r . )  D ie  S la d t v e i  ordneten lehnten einen  
A n tr a g ,  den M a g is tr a t  u m  die B ese i t ig u n g  
der Lustdarkeilsslener zu ersuchen, mit großer  
M eh rh e it  ab, nachdem initaeieilt  w i r ,  d»ß  
nach einer A u sk u n jt  im F in a n z m  nisterimn  
d a s  voraussichtliche E r g e b n is  d es  G e n e r a l ­
p a rd o n s  jür die S t a d t  B e r l in  voraussichtlich  
nur ein M e h re iu k om m eu  vo n  8  M i l l io n e n  
M ark  sein werde, w a s  nicht mehr a l s  ei»  
P l u s  vo n  e tw a  2 4 0  0 0 0  M a r k  für den städti­
schen Steuersäckel bedeuten w ü rd e.

( T o d e s s t u r z  e i n e r  b l i n d e n  G r e i s i n . )  
I n  der Friedrichsbergerstraße in B e r l i n  
stürzte sich nachts die 8 2  J a h r e  alte erblindete  
F r a u  E m il ie  H ertel  a u s  e in em  Fenster des  
dritten S tack s  auf den H ot h inab. S i e  erlitt 
so schwere V erletzungen , daß sie nach w en ig en  
M in u t e n  starb. D ie  alte F , a u  w a r  völ l ig  
erblindet und verübte a u s  B e r  w e is ln n g  hier­
über S e lb s tm o r d .  I h r  8 7  J a h r e  alter M a n n

schlief im Z im m e r  und  hatte v o n  der T a t  
nichts bemerkt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G y m n a s i a s t e n )  
I n  der Frankfurter A l le e  7 2  in B e r l i n  
spielte sich un L ause  des D ie n s t a g M a c h m it t a a s  
eine erschütternde T r a g ö d ie  ab. D er  1 8 -  
jährige H a u s  Zirjahn, der ein S ch ü ler  des  
N e io r in g y n in a s iu m s  w a r ,  hatte die S c h u l -  
prüsung nicht bestanden. E r  n ah m  sich diesen 
M isterfo lg  so zu H erzen ,  daß er sich durch 5  
Schüsse a u s  e inem  R e v o lv e r  tötete.

( G  e r ü st e i n st u  r z.) A u s  dem G r u n d ­
stück d es  n eu en  B a h n h a i s  in H e i d e l b e r g  
ereignete sich F r e i ta g  N achm ittag  ein schwerer 
B a u n n s u l l  dadurch, hast ei» T ei l  d es  Brücken-  
gerüstes  in einer H ö h e  vo n  1 5  M e ter n  ab ­
stürzte und  9  Arbe iter  mit si-li in die T ie fe  
« ist. D e r  27jäh r ige  N ie ter  K arl  W a g n e r  a u s  
W oess in g en  bei B re t te »  w a r  sofort tot, sechs 
andere A rbe iter  sind schm r verletzt.

( D a s  U r t e i l  g e g e n  L e u t n a n t  
T  i e g s .)  D a s  Oberkriegsgericht d es  1 6  
A r u iee so rp s  in M etz  hat F r e i ta g  Ab-'Nd d as  
U teil in dem P r o z e ß  gegen  de» L eu tn ant  
T i e g s  "om  I n fa i i t e r ie -N e g im e u l  N r .  1 6  i» 
Dirdeiihosen  gesproilieii, der w e g e n  T otschlags  
an dem  F ahnenjunker Förster v o m  K riegs-  
ge-icht z» 1 0  J a h r e »  Z uchthau s  und E n t fe r ­
n u n g  a u s  dem H eere  verurteilt  w o r d e n  w ar .  
D a s  Ooerkriegsgerichl hob d a s  kriegsgericht­
liche Urteil h nächtlich d es  S t r a f m a ß e s  aus 
und verurteilte den A ngek lagten  zu einer  
Z u c h t h a u s s t r a f e  v o n  8  I  a h r e n, 
E n t fe r n u n g  a u s  dem H eere  und B er lu st  der 
bürgerlichen Ehrenrechte aus die D a u e r  von  
zehn J a h r e n ;  drei M o n a t e  Untersuchungshaft  
w u rd en  anaerechuet. I m  übrigen  w u rd e  die 
oon T  e a s  e ingelegte  B e r u f u n g  verw orfen .  
—  D ie  U rte i lsb e g rü n d u n g  erfolgte w e g en  
nülilärdieusllicher In teressen  in nicht öffent­
licher S itzu n g .

( U n r u h e n  i n  e i n e r  P e t e r s -  
b n r g e r F  a b r i k.) I »  der russisch-ameri­
kanischen Giiniinisnbrik vo n  T reugoln ik ,  w o  
v ele A rbeiter  und A rbe iter in nen  in fo lge  von  
B e n z i i id ä m p fe »  an B erg i i tu n gsersch e in u n ge»  
erkrankt find, ist e s  zu U n ru h en  gekomm en,  
die F r e i ta g  in m ehreren K iin d g eb u n g sv er -  
sucheu ihren Ausdruck fanden. D ie  Arbeiter  
b ew arfeu  die P o l i z e i ,  welche die M e n g e  zer­
streuen w o l l te ,  m it  S t e i n e n  und ver w u n d ete n  
4  P o l iz e ib e a m te .

( Z u m  U n t e r g a n g  d e s  f r a n z ä f i ­
sch e n D  a  m  p s e r s  „ S t .  P a  » l".) Nach  
M e ld u n g  a u s  B r i s b a n e  hat ein Losten  
dam pser 11  Überlebende v o n  dem gesunkenen  
D a m p ser  gerettet.

humoristischer. .
( D e r  H ü t e r  d e s  Geset zes . )  Mein ^

Vorbeitner hat eine^spitze Nase. Eine, are. 
wirklich ganz spitz ist. Als er neulich die Mu ... 
ner Trambahn bestiegen hatte, sagte der g»
„Sie, die Nas'n fallt unter die H u tn ad e lv ero rd n u
Bal S ' auf die Nas'n koan Schutz net a E

„ s n - - .  - i -
etwas vor, Herr Müller!^ Littet der klerne 
— „Recht gern, mein Junge, recht gern! A 
denn?" -  „Eretie und ich spielen Schiffbruch, 
da brauchen wir ein Nebelhorn!" , . die

( Di e  k l e i n e  Da me . )  „Ruth," M  ^  
Mama, „du polterst ja die Treppe herunter, 
ich's bis hinten in der Küche höre! Eey 
l .)ch mal hinauf und komm leise runter! . 7". da- 
Kleine verschwindet und ist gleich darauf ^ ^ § § 0
— „Diesmal bist du leise gewesen," sagt die 
lobend, „und wie eine kleine Dame  ̂ -er 
gekommen." -  „Ja, ich bin auf dem Sewn 
heruntergerutscht!"

( M i ß t r a u i s c h . )  Die junge Ehefrau 
sich aufgeregt zu ihrer Mutter. „O, Mutter, 
hat kein Vertrauen zu mir!" — „Unsinn, 
antwortet die Mutter und sucht sie zu

essen gekocht, und da hat er einen Freund 
laden, mit uns zu speisen." — „Aber, K in d , on ^  
doch ein großes Kompliment!" — „Jawohl, ^ 
aber dieser Freund war der Arzt!"

„Wieso hast du dir das in den Kopf gesed^M 
„Ja, denke nur, gestern habe ich mein erstes ^

Gedankensplitter.
I n  jedes edle Herz ist das edle Gefühl von ^  

Natur gelegt, daß es für sich allein nicht 
sein kann, daß es sein Glück rm W ä h le  an 
suchen muß.

Nicht alles, was wertvoll und hold,
"t drum als ein Glück zu besagen:V

Müßt' er ihn stets auf dem Rückei^trag-'^,
er ni chst einen Zentner Gold, ^

c h t?Die Not vereinigt die Gemüter und n r a ^  
Menschen tätig und erfinderisch. ScharnY
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k u v o r p «  t t k n i r o s
v s r l i n  « 2 S e s N s s t e s s s s  1S .^ b g r .  18 Z S

^ ^ L d t z n - L S L t S N u n s e n  K M 6 2ll  3d r 688l k r 6l l :  K u e s s i s r i k  t t s r t r s g ,  P r s d e n - V s r r s n e l  3 ,  v e r l i n  ( 2 ,  K r S Z t s s t r K S Z S .

r e i c k M u s l r i e r t e

LUV
^ W adr u. 8ommkr

über
^ I s i a e r s l o ü e ,  8 e i -  
„ ^ ^ e n .  v a m e n -  

L i n k e r  -  U l e l -  

" S ,  V V e i s s w s r - e i » ,
^  ^ V s s c k e ,
r n k « . b x o „ ,

» - n ^ c k u k - ,  
^ ? ^ b t t e n  8 c k i r m e

^ ^ u r r e n u s w . u s « . .
»»ä  ä is

Mrm-Uluo^
» s n r i g _ .  ^

" ^ r b e i l e n ,  tiir-
a e n ^  ^ " ^ E r ^ v e l - -
t ^ ,  ^ t  W u n s e k  

r u § e 8 8 n ä t !

^isus KIsieisr- un«> Kosttim-5tokk«
X ltz ic k a n e r t tz  8 tvfftzinae°->e°ea.eaI--arb«a^IIu°^. ^  Z g ° i  4 0 ^ 1 3  8 0

breite 110-140 6M
moliorle u. gestreikle Ltokke kür praktisobe H 6 6  4  8 H  ^ 4 ^ 6  

Kleider imd K o stü m e ................................... Mieter I4K. Ä » v  v ,  ä . 0 6  bis

k l e P i i m I - ,  k'i 18« -  lin d  l V M l - 8 t o ! k  8 .-» °  130 °m
<^,'0 8 8 v  X «n I,< ;S t< n : Diularbig, mit karbigeu 9  6 6  -j LQ  K 6 6
Dkkekteo, sowie ia streiken rmd Karos . . ZIeter ^lk. Ü .9 ^ - ,  bis

kür Beise-, sport- imd Dromeuader»- Breite 130—140 em 
lV0^dnuI"!dr0u6 Kostüme, gemustert, meliert uud mit 1  >4 ^  ^ K 6  ^ 9  k»6 

buntfarbigen D k le k te n ................................... Mieter ^lk. L»7Lv, L . 6 6  bis L O ^ vV
—140 em

kis 8 . 8 0
V i i f g r b i M  K o 8 t i i m - 8 toktz L ' I '  -  s k ^ « l i

Bindg., in glatt, s tre ik t nnd ramagiert. . Lleter Nk. « » 0 9 ,  « » V v

N i b r l t i x «  x m r  « o l l « «  l i l o l l l s r - A o l «

^ « S d S S L M  1 1 « "  8  „  l!e^»«l!l« 1 V » ll ,W « l«  iu«l Wolllir«p>« ,  'iz°° , ,
glatt, gestreikt und ramagiert..........................Neter LIK. L » « 9 ,  L»9^k bis ^S»Ä9 in reiebster .4uswabl, neueste Auster . . . Mieter Nk. L ^ " 9 ,  L .L v  bis Ü» s 9

VoÜtz u n d  K l'O PP-V oi'!t)8 II üd  VoÜtz-Ol'tzAtz L.oite 105-120 E
leiebte, durebsiebtige Oewebe, glatt und gemustert, sebot- 6 6  9  !^6 1! 516
tiseb und gestreikt, in allen neuen Karben . Mieter 1̂b. k i.v  v ,  bis 8 . 6 4 -

K v l ! S l ! » t z - l A M N ' l!8 un«! k o I itzN IIK -M il'W  Breite ,0 0 -1 3 0  em
<M,'V886 X « u ^ 6 L t!  HoebeleKante daec^uard-^luster LK -4 ? .^  . . 1 4  6 6  
und ^loirös, in den neyesten Karbentönen . Mieter Llii. 7L.vv,7L«D  v  bis L /Ü .v v

L o liv m itz  i»  8e lio tttz ii i i» l l  r ö n m e litz n  8t> tziksn ^ ^  ^
1 <̂;8 t-iAdl4;L'6  i^L;Ur!iv5H In a^arteu Karbenstellun^en, Mieter l̂l̂ . (1»s 9  bis ( - ^ 9 6

O lL tttz I in !b8tzit!tzlltz 8t o l lv  m L°Ii-°°e. Lrepo°et »M  tz n n  ^ « 0  I j ,  n n
Krexpeline, neueste K a r b e n .........................Mieter Llim. 5 ^ 9 v  bis

kbantasieblusenstokke in 
den neuesten Karben,

lZreite 70-110 em

I . W .  1 . 1 S . .  Z . 2 5

Ilool!«!,«» I» I ! lo » to k « n
Aestreikt, kariert uud tzetuxkt, Krepx, Kreton, Iriko- 
tine und Ootelö. VVasebbare Klavelle in deutseben und 
en^liseben Qualitäten ................................... Mieter Nk.

Lreite 90 uud 130 em
iv ekkektvollen KarbensteNnnZen kür 1  9k» 1  6^2 ^ 6

Kleider und IlSeke, in kariert und gestreikt, Mieter 1̂k. L . Ü 9 ,  L . 6 9 b i s 9 ^ 9 1 I
A M llttzl- m it! 8p y I 't8tolstz kiekorb,^ mÄ'ert

und in enxlisebem O eseb m aek ....................Mieter 1̂k.

Breite 130—140 em

z . o l > , s . W i k . v l l

0 «  ^Isussts in 5sici«n-5tokk«n
8tzil!tzII-L l'V W  III!«I X l'tzp Ü N -O tzM b k  Vo° aer U«Ie be-

vorruft. Orosse Lortim. der neuesten krav2. Karben, ^Itr. Uk.

skU'I)IKtz Kltltttz 8tzIiltzN8t0fktz Noderoe kliess. 6 ewebe, in 
allen neuen Laisonkarbeu,

1 .40  d .  4 . 5 0 ,

Oestreikt und gross ge- 
. . . . .  Lleter Nk.

Breite 4 2 -5 2  em . . . . Mieter Nk.

8M l I - l l M ' W  Die k - .E  Noäe.
wässert, aueb mit Blumenmustern

8tzit!tz»tz L 08t i ! m -  um! M u t e U M
Keubeiten in glatt und gemust. Orosse Karbensortim. Hltr. 1̂k.

8,011861(1611̂ 8^0^6 in. und ausländisebe Kabrikate, aueb in 
Krexxbindungen. Katurkarbig und gekärbt . . . Mieter L1K.

lVvi'886 und M V M t z  8tz;tltzN8tükke In -ülen m°aer°e°
glatten uud Krepp-Oewebeu, ^loire-, Damast- und Bbantasie-
muslern. 8^62ia!Qualitäten von Braut- -ß
8e!den. Breite 45—50 e in . Mieter Uk L »7r"  bis

Breite 74—110 em

4 .0 0  ^  > 3 .8 0
Breite 80—110 em

3 .0 « » > . i l .O O
Breite 1!0 em

8 .7 8  u. 2 2 .3 «
Breite 80—1!0 em

7 .2 8  ». 2 3 .« «
Breite 50—120 em

t . s «  d,. t « . 2 8

Breite 80—110 em

4 .8 «  d» 2 8 .V S

I l» W l« r t«  8 « lils« to k
Oruudstokkeu in allen modernen Darben

8k !iM u  und röm!8div 8titzikbu
Mieter >1k.

Hervorragende Keu- 
beiten, aparte Bbau- 

tasie-Karos und -Ltreiken in seböneu, leb- 6D 
bakten Darben, Breite 48—50 em, Mr. Nk. bis

^ulid tvü  in l-!«iiiö-8tzidtz ^m°°!«r
rubigen Darbeustellungeo, Br. 46—50 em, O» -ß

Mieter ^lk. bis

Kkdr. 8tzid.-Xrepp, lLttzpon-Voilk u. Krepp-Voile
Die grosse Llode. sparte Blumen- und Dbantasiemuster, sowie 
romisobe streiken ant kliess. n. durebsiebt. Oeweben, Neter Nk.

Beiebt, durebsiebtig, kür elegante Deber- 1b61!1861u 6II6 » 0II68 Kleider. Orosse Sortimente der neuesten 
D a r b e n ........................................................................... Neter H1K.

5^11in Elegante Keubeit kür daeken und ^läntel. Lebmal
l! nnd breit gerippte Velvets auk klarem und diebteiu 

Orund in modernen und mittleren Darben . . . Mieter L1K.

Breite 90—110 em

8 . « «  2 7 . 0 «

Breite 80—110 em

4 .5 0  1 3 .0 0

Breite 80—108 em

7 . « «  i s . a v

Breit« 70-110 em

2 .S »  «, 1 8 .7 8
Breite 100—110 em

3 .0 0  d-. 4 .5 0
Breite 65—70 em

2 . 0 « « .  8 .2 8

" i U i V 04» « A ( k s i§ e r ^ » , M O l s e i »  41SU .'. vc>i^ 20 c r , i  ^ r a i i i r o .

«ügesachen , V e r tr ä g e  u sw . werden nach w ie 
vor in  meinem

8 ° '" .  m . «  R e c h t s - B u r e a n
a lw es^ r:', p t ,  neben Sem K aiser-A utom aten, Ecke 

R a t  erteilt und zw ar u n te r  G a r a n t ie  
a,,k >  E v ie l f ä l l ig u n g e n  von Zeugnissen -c. werden 

M it  NV ^^ibm aschuie ausgeführt.
I ' I »  ^ ^ ^lkonsu lenten  nicht zu verwechseln!

^ ^ ^ ^ ^ l ^ ^ l a n g j ä h r i a e r  Büreauvorsteher. ^Tel. 863.

"uim ^il^oldie^i;^ böbervn Deltraustalten bis 2um

W m l n m  N .
b bî Iî i- ^ ^'ükl. bis Dntersekunda einsebliesslieb
5'^iu z -F ^  ̂  Midie 3 olmrsteu Ul.-esseu (0. II v, 1 0 .1) 

i8i-  , ? ^

^  2 « Ü « » L S '  l k L S » L L

ô?NöruWparllte!W -M s T Z T , Brombera. WsrLerftr. 8.

- -

S t a c h e lS r a h t ,
Z m m d r a h t

offeriert biüiost
pho,'1^ ^ ^

—  ' "U«n »ach lttijzcihum !>a,ttu. üUll.lldi. Lltaiki 21.
? 2 U k  D

I .  k i s s n k s ^ M ,
O a r v lS ir -  iL. LLsr'L'SN L^i'!§rLSi' u .  L ! i a n i p 00 irL6i ' - S a l 0» 8, 

Q r r r l u H S i ' s n  a u k  S lG Z L lr . ^ v § S ,  
^ I L s I L Ä t L s o L iS i»  Ä Lar-Ict I L , u S v s u  Oakck V o r  s o L .

O n ällla tioL  u u ä  L o d ä n d e its p tle g e , L a ll-  u n ü  
l lo e d L k its ir is u r e n , H u te r ilg im g  a lle r  ü a a r -  

a r d s ü s L , s o v l e  2 o p l-  u u ä  lla a rk ä rd en . 
N e u e s te  L o p t^ ä s o d e  m it L a u e r s to tü a lt  « U N

LrUs karlümer^eu, Leiivu, VoUvUellsrirksI. LüPlv vor» 1.66 M. su.

t>rÜ88t<!8

k ü r  l u n Z e  N s r r e n  u .  v s m e n
wioLSZrkSSHLZkZe'GZH " M 

M r k v t t e l l ,  L o M v r s ,  
g o l ä M M  M o g e l l ,  T n ö p L v » , 

T a d e l s ,  K r m d L llä e r n
ete. 2u billigsten Broisen.

D LM«A UW E ä ü reu ,6 ü !ä -llllä
L l d M Ä O D T Z T D W A  8M 6i ' U L r 8l l .

L e A l e r s t r .  28.  —  I H e p k o n  589 .

D i e  P e r l e  a l l e r  

M a t r a t z e n .
G rösrte E la s t iz itä t . — U n b egren zte  H a ltb a rk e it.

Wer gut schlafen will, überzeuge sich vm Mujchussung anderer Matratzen!
A lle in ig e  F a b r ik a n te n :

D eu tsch e H ed er-M a tra tzen -Z a b rik
U Z Z Z e ^ G S L Z e k m s M s  k s r S m § v . 1 6 , k .

I n  T h o r »  zu haben bei L e b r .  L e w s ,  Briickenstr.

D o m ä n e  P a p a u  b e i  M o t z l a w l i e i l
verkauft

t M M
! 1. Abjaat, 1000 Bg 170 M.. sranko Bahnstation Wrotzlamkeii. Muster bereitwilligst.

2 n r  k r ü l l j a U r s d ö s t e l l M g !
M kgö. Kultivuiorsu,

V s l r s u .  L g g s u .
ci v r M m s s e l i l u s u

U 88M I 3-
MlUM'strkllkr.

X
' I s u e i i M l l i i i e » .

IsocdefSrsor.
k o s e n  0 . 1,

,  SIN
' '1  S s r t l n s k  L o n  s .

H r v t r t i § s  V s i ' t i ' s l s i '
g s s u c k t ,  HVS n o c k  nßckL v S ^ r ^ a r e n .

f .  Z c h e U Ie r . Fischhalle.
F e r n r u f 295. Verkaufsstelle: F e r n r u f 295.
Laden Schillerst!. 1 8 . M arkt (Bude gegenüber Herrn volivs, Artushof).Misste und sehr gute Bezugsquelle

von äußerst schmackhaften lebenden  F ischen, K rebsen, 
H u m m ern , lebendfr. Lachsen, Z an d ern  n . Seefischen . 

B e s te  R ä u c h e r w a r e n  und M a r in a d e n .
T äglich  n e u e  Zufuhren.

Zu Diners, Hochzeiten usw.
am O rte, ebenso nach außerhalb.

------------  Liefe»,,»a p rom pt.

' > 7

U  ^ '
' W

an  e  to n
d blocüniOdei'n^ I)e88M8 mit D> i^Ldor-den.

I ^ n o lo u r n , I^ in e r u str r , D e l io r ^ r Z o n s le i s t e n ,
k 'u r d ^ n , I ^ a c k o . O s lc :

' d j ! I i z  8 : « n
> ' H p b o n 82Z, 6 L y ! d S ,  U e M s E  3o

rvelche Srvnzngeu schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend segurachLersi Mittel 
schnelle Wirkung. Uevevra;ch. ckrsslg, 
selbst in hartnäck. Fällen Darrkichcerb. 

Unschädlichkeit gar. :i.50 Mk.. extra stark ä .51) Mk. v. Fl. Diskr. 
Nachnahme-Bersand überallhin nur durch Dr og i s t  V o v s d u s , .  
Berlin ^ ., Schönhanser Allee 134 b.



Da iek mein ^et^ioes Verkaufsiokal in Zan^ kurzer 
2 eit Zerärunt kaben muss, so stelle iek von keute 
ab mein b e k a n n t  g r o s s e s  l  ̂ a § e r in

soxvie

für Petroleum, Oas und elektrisek Xiekt ^n Zan^ 
bedeutend keraboeset^ten ?re isen  2um Verkauf. 
>. .-i :-: >: >: Die kreise sind :-:

G M O Z 'L ri Ä 1 1 1 L Z
Xs bietet siek daker -nun bevorstekenden IÜM2UZ 
oün8ti§e OeleZeukeit-mm billigen Linkaut kompletter 

LinriektunZen so^vie von Lroän^uuZsstüeken .-:

Interniert i,r triLt rülea Xaltui'stkwteu. 
WU Xür Überlalld^elltralell u. elektr. betriebe
^  M a l L S N - ,  8 v k r o L - ,  

M  H a o t s o k - U .  N a k N E d l v  
W U  S M v ' s  k a t s M .
» A  vW Uieleistuuxsläkitzstvderkse^eunart 

Viele xo!<1vnv ZiedalUsn.
MI» -Voll dei Dent^ebeu kku^kvirtsebaft^-Oe-

^eÜLebrift-^UL^belluug 8trri88l)ur§j. b. 1913 
mit der koeksteir ^ii^eiebllllUK, der

Q u Z t s v  A i s s  ^ s o k i .
71, 01,8 s r 8t S 8 8f l ö r i s ! s e § k d s N  M  v s m s n k o n k s k t i o ^

S l u r s n  X o 5 t ü m e
— (Lib ^ Q L S S  M 0 Ä 6 .

U 'g s r n -
Z E s s W m
reine Wolle, marine, mit 
sekottiseker LeiäenZarnierunZ 
daeke auk Halb seid 6.

konkuiieuLltt8

§ W Z Ä S -

K s Z r ü m
marine, modernste blusen- 
form, lacke auf Leide,

keukurren/Ies

Z S V T K K T

A v s M m
blusenlorm, laeke aut Leide, 
V u u i k a - X o e k ,  in ver- 
sekiedenen b'arben,

koukurreuxlos

in
elsL»ĉhcüvZ'

o r r <eväkervorr--- ,
6N'reisv^'

U. K. /
L5 D Z A ^  

Z 3 ^
M G k k - Z P G I ' W ^ Z ^ S ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . E M .

Lluseiitoi'm, i-ckxvLi' 2 ......................... 0̂11 KIK.

lä g l i c k i  L in g s n g  r n v ü s r ' n s t b i '  f s n ia s ik ^ v s i ' s .

Filiale Lhsrn,
Breitestraße 14, Fernsprecher 0 4  und 181.

A s i s s i i i j r i i i i g  W i r  B t c h t M t i  j e h e r  A r t ,
iusbesoudere

U .  M  « M .  N O e w s U U g  m d  S k M S l t W  M
M ü W i t t M .

M I I N ,  W  M f l S m o  M  Sorte«.
S K e N iig  M  K eM riefeil N »  M k r .

In  unserer Stahlkammer
stehen stählerne Schrankfächer (Safes), sowie ein abgesonderter Raum für 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Beifü­
gung, worauf wir besonders für die Reisezeit aufmerksam machen.

Ev-KLZS^ Zz k^SLZS^rZSr' LLS'SLLS H2
M  < M °8 V 01 b e r e i t u n g  8- ^ N 8t a 1t

2
V u 8 t a l t  l
-, pr»8m.- n « 
n-kok. Xoki'- I
t'. d. k'k'in^Lr s
u /kdiius*.

^6K1 1MZ k d k^Äkni'.-, 2 es?LL,Ä.-, pnim -
^di^uk'.-^r'üfung, sô v. Xintr. 1. d: S s^ u n ü s  oinor kok. kioki-- 
anstalr. LLr'eng ^sr'Sg.
P«n8io n a i. kQSOnez.

W M M E S R t s n
1912 n. 1913 dsst- 1S6  pnüfl., ctrir. 43  L kii.. 2S rr--msn>, 
24  kür v  i u- U I <äsi'. 1 O^ms) 80  tür A H  WiD»«ÄA»s»
o  kl 11. u II, 18  k. a,s iivrixr. Ltasssn II.

V V " k » ro 8 p L k !. "A P  V E is p k o n  kEr. S S 7 .

M W « ! WWW, M W M . 8.
w issenschaftliche L e itun g  ab  1- A p ril s 9 U :

H e r r  G e h .  R e g i e r u n g r -  u .  Z c h u l r a t  L l ö s v l ,
langjähriges Mitglied der Prüfungskommission für Einj.-Freiwillige. 
Vorschule, Sexta—Sekunda, Ernjähr., Abitur« Pension. 

Meldungen frühzeitig.

M W M U W M H W I U U W

^ufträ^v vermittelt sekuvllstvus und spesenfrei:
L k sZ m Z  S r s s L S ^ ,  ? S , G r n .

piämioit
itarsioge u. Prospekte gratis u. franko. 

— Vertreter gesuebt! —

k .  8 W s ,  f lliiz e liilw M h rilL
6sntsl-!ies keieksMsM. xaol. 2 ,m ^u°äd!iw r--all -

Krössts Lssrislisdrtk Lb^iselitsiiüs.

^toäsü 0  1 9 t 4 .

,Iver ^

" u r c h - S - S

empfahl-w"
Maüieu S>e//",kid 

Versuch; es wird Ihnen ur^ulÄB^-
Kartmi 2 Mk.. 3 Kart.
lich S Mk.. Porto extra. ,-Hxrl 
Apothekern. MijUsrK>-Ul.'

Frankfurter AM- -

E

- - . L L L
»xtrskeiner

..LZkt-1-il-ak ^ -iiK

t t s i n r .  S io b b s ,
varnpL-vesllHalioa.

I V a l l s i '  V ü t s .
Ka

Glashütter- und Schweize 
in Gold. Silber" Nickel und

I L v p v t iv i" ,8 p « ^  cüi l

S Ä ! L : S Z
f.R eiseu .Jagdnnentbehrnn-

» . ° L !
- ..WÄS»", ^

S. Sie». Uhrmacherme-ster.
Thorn, Elisabethstr. »< 

Telephon 543.

4

D.utschlaudS grdkt.Tp^^.ft
,sr n e u e  g ^ l  ^« M s s r

. . . s . c M ä S ° ^
r K S Ä L Z S ' '

« » » « W > r L L - x
10 Pfd. Pa. geriffen-^^40.
ro.- 22.50. 25.-. SO. ' ^

Psd"s.50 b̂is

IaiiltilschiitiK
erteilt Damen, welche 'h gch >
. . . . . . . « , »  7 ° L

K « « i1i i i n i 8e I i I > A i ,°
D am enschneiderm eister,

mit Kittdergarteu.
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 

Ebendaselbst:
Schreibmaschine- »nd S teu o -  

graphie-Nnterricht
erteilt

Ww. e.^immeemLNN, gcb. renesti,
t.

li
verkaufe ich

bisher 2 . 8 0 ,  jetzt 1 . 5 8  Mk.
exkl. Lizenzmarken,

bisher 1 . L 8 ,  jetzt 1 . ^ 6  Mk.
exkl. Lizenzmarken,

M r x k r i l ,
C u lm ers tr . 4 ,  T e le p h o n  8 3 9 .

Moderne
N a c k M e n
in allen Farben und M ustern 
mit größter Heizkraft liefert schnell 
und billig, ferner saubere A us­
führung von Reparaturen, ge­
schliffene Herdbeläge; reinliches und 

billiges Kochen.
L , .

V i v t r i r k ' s  Nachflolger,
T h o rn , Seglerstraße 6, 

Fernruf 260 .

Wtkli M  Nrökli.
. sowie

W W  M l M M
empfiehlt zu billigen Preisen.

M .  L s?p ert,T sn m !-M M k i'
Lindenstraße 18.

wenig gespielte X  s"it. nnßb.

Pianos
wieder außerordentlich billig 

m it G arantie abzugeben.
K iic h u s  8llmmkrf8ll!,

B ro m b e rg .
Elisabethstr. 56  u. 47  n.

B«ltz>s.Vmi>> f» Sftni,
e. G . m. n. H . 

W ir verzinsen nach wie v o r

4nnt
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

D e r  V o r s t a n d .

Lelksl die L ltir^b r»

M

ü l W V M - ,  ß i i l l -  V t  j l l b i t Ä l l !

meiden in unseren

Repui'uturwtzrkslütltzn
A nt, lkiNZU nnd s e im v ll  A'ekranekskäkib kerKeriektet. 

^ Ite  erkakreneÎ snrsurs
knr Xep^raturen an Oi'L nnd 8 t v 1iv  stets r^nr VerfÜL'Un^- 

^nkträZe kierkür nnd antLrsstrrsils
erkitten r e e i i t  lürrlrl. nm die jet^iAe rnkiM re 2 eit für 

diese ^rkeiten  ausnutzen r̂ n können-

püllzm L keLLler
Haarig — Krauäbar.

HaarZöpfe von 1,50 M. on bis 60 M.. Unterlagen, 
moderne Ersatzteile in jeder Preislage.' 

Dameu-Frisiereu und Shampoomereu.

^  ^ ä .  L a W o v d ,  B r ü c k e n s t r .  2 9 .
- A r b e r i s n : T e lep ho n  s r r .


